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Franzöſiſche Kammer

wird verkagt
Man warkek auf die Londoner Verhandlungen

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 12. März. Nachdem ſich die
ranzöſiſche Kammer in einer eingehenden
Ausſprache mit den Maßnahmen und den
Friedensvorſchlägen des Führers beſchäftigt
und eine umfangreiche Darſtellung der Regie
rung entgegengenommen hat, will der Kammer
präſident am Donnerstag vorſchlagen, die
Kammer bis zum 19. März zu vertagen.

Man will zunächſt die Ergebniſſe der be
vorſtehenden Londoner Verhandlungen, der
Beſprechung der Locarno Vertreter und die
Sitzung des Völkerbundsrates ab warten
und iſt entſchloſſen, die für Freitag vorge
ſehene Ausſprache über den Einzug deutſcher
Trüppenteile in ihre rheiniſchen Friedens
garniſonen zurückzuſtellen.

Es hat den Anſchein, daß man nunmehr
auch in Paris die Lage ruhiger beurteilt
und ſich damit abfindet, daß die Entſchei
dung weſentlich von der Haltung Eng
land s abhängig iſt. Man bezeichnet es ſo
gar als wahrſcheinlich, daß die Kammer am

19. März endgültig auseinander geht, um den
Abgeordneten Zeit zur Wahlvorbereitung zu
geben.

Völkerbundssekretär reisf nach London
Der Generalſekretär des Völkerbundes be

gab ſich am Mittwochabend mit einigen Be
amten der Politiſchen und der Jnformations-
abteilung des Sekretariats zur Vorbereitung
der Ratstagung nach London

Nunmehr iſt das Schwergewicht der euro
päiſchen Verhandlungen vorübergehend nach
London verſchoben worden.

Die Konferenz der Loearnomächte wird am
Donnerstagnachmittag im Fo re i gin O ffice
ſtattfinden. Auf ihr werden nach den bis
herigen Meldungen Großbritann ien,
Frankreich, Jtalien und Belgien
vertreten ſein.

Es wird amtlich beſtätigt, daß die Locarno
mächte die Einladung nach London ange
nommen haben.

Die „Times“ iſt der Meinung, daß die
Verlegung der Verhandlungen nach London
Deutſchland die etwaige Teilnahme
an der Ausſprache erleichtern werde.

Kommune brandſchahtk Madrid
Schwere Ausschreitongen von Bolschewisten in Spanſen

Drahtbericht unseres Korrespondenten

p. Madrid, 12. März. Die Aufruhr
welle, deren Träger bolſchewiſtiſche Elemente
ſind und die bereits in verſchiedenen Provin
In Spaniens zu ſchweren Unruhen, zu
Brandſtiftungen und Schießereien
führte, hat nunmehr auch auf die Hauptſtadt
übergegriffen. Jn der Arbeitervorſtadt Madrids,
Puente de Valleces, wurde die Bevölkerung in
Angſt und Schrecken verſetzt, als ein Zug von
2000 Kommuniſten und anderen Marxiſten
unter Mitführung einer roten Fahne mit der
Abſicht durch die Straßen zog, auf dem Wege
nach der Jnnenſtadt alle Kirchen und
Klöſter niederzubrennen.

Bevor der Zug der Aufrührer ſeinen Marſch
nach der Madrider Jnnenſtadt begann, ſtürm
ten die bolſchewiſtiſchen Horden das Haupt
quartier der Katholiſchen Volksaktion und
legten Feuer an das Gebäude. Die Polizei
und die in der Vorſtadt ſtationierten Sturm
rupps der Zivilgarde erwieſen ſich als zu

wach, um den Vormarſch der Brandſtifter
aufhalten zu können. Die Kommuniſten leg-
en noch an 30 weitere Häuſer, an Läden,Privatwohnungen von Mitgliedern der Rechts
Farteien und an das Haus des Klubs der
Katholiſchen Arbeiter Feuer an.

t Immer in Gruppen zu Dutzenden ſtürmten
ie Aufrührer die Wohnungen zweier Bür-

germeiſter des früheren Regimes, und drangen
mein Kloſter ein. Bald ſchlugen an allen

en von Puente de Valleces Flammen in
d wächtlichen Himmel. Die Menge hinderte
a Ceuerwehren, die zu den Brandſtätten

en wollten, daran, mit den Löſcharbeiten zu
gnnen. Der ganze Bezirk bietet den Anblick
r Trümmerfeldes, das beleuchtet iſt
n den Feuerſäulen der immer noch brennen
m Häuſer. Auf der Hauptſtraße der Vor

ſtadt wurden aus den Möbeleinrichtungen der
geplünderten Häuſer mächtige Scheiter
haufen errichtet und angezündet.

Nach Mitternacht war der Aufruhr ſchließ
lich niedergeſchlagen; Polizei und Zivilgarde
halten die Vorſtadt beſetzt, die jetzt ſtarke, gut
bewaffnete Patrouillen durchziehen.

Auch in Granada, wo ſchwere Zuſammen
ſtöße zwiſchen politiſchen Gegnern zwei Tote
und fünfzehn Verwundete gefordert hatten,
verſchärfte ſich über Nacht die Lage ſo ſehr,
daß über die Stadt das Kriegsrecht ver
hängt wurde. Die Arbeitergewerkſchaften
antworteten auf dieſe Maßnahme mit der Ver
längerung des proklamierten Generalſtreikes
um weitere 24 Stunden.

Will Eduard VIII. heiraten
Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP London, 12. März. Die Möglichkeit
einer baldigen Heirat Königs Eduard VIII. hat
in England allgemeine Ueberraſchung hervor
gerufen. Die Oeffentlichkeit wurde auf eine
ſolche Möglichkeit durch eine Botſchaft des
Königs an das Unterhaus hingewieſen.

Wie in gut unterrichteten Kreiſen verlautet,
wird aller Wahrſcheinlichkeit nach Prinzeſſin
Eugenie von Griechenland die zu
künftige Königin von England ſein. Sie iſt die
Kuſine der Herzogin von Kent, der früheren
Prinzeſſin Marina von Griechenland. Prinzeſſin
Eugenie iſt die Tochter des Prinzen Georg von
Griechenland und ſteht im 26. Lebensjahr.

12. März 1936
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Anmittelbar nach dem geſchichtlichen
7 Tage, der

Europas und zugleich zum Vorkäm'p fer
für einen wahrhaften Völ kerfrie de n ge
macht hat, trat die Regierung wieder vor das
freien deutſche Volk Rechenſchaft über ihr
Handeln zu geben und die Zuſtimmun g
der Nation zu fordern.

Zum dritten Male ſeit der Machtüber
nahme ruft ſie in ſchickſalsſchwerer Stunde das

dem Stimmzettel bekennt, daß es hänter
ſeinem Führer ſteht, daß es mit ihm das
primitivſte Recht einer ehrliebenden Nation

für ſich. in Anſpruch nimmt, Herr im eigenen
Lande zu ſein, und daß es endlich anſtelle
der negativen Abmachungen einen wahr
haften Frieden unter den Völkern
Europas erſehnt, zu dem ſein Führer ſich
vom erſten Tage der Maächtübernahme bekannt
und dem er am 7. März in einem bisher
unerhörten Maße den Weg gebahnt hat.

Lebens recht in Freiheit und Ehre
und ein wahrhafter Friede unter den
Völkern Europas, das ſind die beiden heiligen
Bekenntniſſe, zu denen er das Ja ſeines Volkes,
deſſen frei erkorener Führer er iſt, verlangt.

Der Nationalſozialismus, dem das
Vertrauen des Volkes an die Macht berufen
hat, ſcheut keine Kritik. Er braucht ſie auch nicht
zu ſcheuen, denn er kann mit Leiſtungen
aufwarten, wie ſie in der Geſchichte des deut
ſchen Volkes ohne Beiſpiel ſind. Er hat die
tauſendjährige Sehnſucht nach der Einheit
des Reiches erfüllt, er hat den deutſchen
Arbeiter und den deutſchen Bauern be
freit, er hat die Arbeitsloſenziffer von ſieben
auf 2 Millionen geſenkt, er hat eine neue
Kultur geſchaffen, die ſich die Achtung der
Welt erringt, er hat im Winterhilfs-
werk eine große ſozialiſtiſche Tat vollbracht,
die ohne Beiſpiel in der Welt iſt. Er hat
Deutſchland Leben, Ehre, Freiheit und Frieden
gegeben.

Das weiß das deutſche Volk, und die Hoff
nung feiner Gegner auf das alte deutſche Erb
übel der Zerſplitterung iſt vergeblich. Deutſch
land hat die Hingabe, die Treue, den Opfer
mut und die reſtloſe Arbeit ſeiner führenden
Männer an ihren Taten erlebt, es lohnt ſie mit

Deutſchland zum gleich
berechtigten Partner unter den Nationen

land und das deutſche Volk. Und ſo, wie

Mit Hitler zum Frieden
der gleichen Liebe und dem gleichen uner
ſchütterlichen Vertrauen. Deutſchland weiß daß

ſein Führer nur eines kennt: Deutſch

der Wahlſpruch des Nationalſozialismus:
Alles für Deutſchland, nicht für uns, ſo iſt auch
des deutſchen Volkes Richtſchnur- Alles für
den Führer und damit für Deutſchland.

Deutſchland weiß aber auch, daß ein ho he s
Ziel den gan zen Einſatz des ganzen Volkes

verlangt und das Volk iſt bereit, dieſen Ein
deutſche Volk an die Wahlurne, damit es mit ſatz zu bringen. Das Ziel, das der Führer ver

kündete, iſt das Ziel des deutſchen Volkes. Mit
dem Führer wendet es ſich ab von dem Diktat
der Gewalt, von der Vergiftung der Beziehun

gen zwiſchen den Völkern, von der Einteilung
in Bevorrechtigte und Minderberechtigte. Mit
dem Führer will es zu einem wahrhaften Frie
den auf der Grundlage der Ehre, der Freiheit
und des gleichen Rechtes kommen.

Entſcheidend für dieſen Frieden iſt der
Geiſt, der die Völker beſeelt und ihre poli
tiſche Geſinnung. Der Geiſt Deutſchlands iſt
friedlich, und die Erkenntnis deſſen ſetzt
ſich mit der Sieghaftigkeit der Wahrheit ollen
Widerſtänden und dem ewigen „Unannehmbar“
mit dem bisher die deutſche Friedenshand
zurückgeſtoßen wurde, durch Schon mehren

Dank des Führers
Berlin, 12. März. Dem Führer und

Reichskanzler ſind aus Anlaß ſeiner Reichstags
rede und des Wiedereinzugs deutſcher Truppen
in ihre rheiniſchen Friedensgarniſonen am
7. d. M. von überall her, insbeſondere aus den
Städten und Gemeinden der ehemals entmili-
tariſierten Zone, Treuegelöbniſſe,
Dankestelegramme und ſonſtige Kundgebungen
von deutſchen Volksgenoſſen des Jn- und Aus
landes, von Parteigliederungen, Vereinen und
Verbänden, aus Betrieben, Lehranſtalten und
Familien ſowie auch von ausländiſchen Per
ſönlichkeiten in ſo großer Zahl zugegangen,
daß es ihm zu ſeinem Bedauern nicht möglich
iſt, darauf im einzelnen zu antworten.

Der Führer ſagt auf dieſem Wege allen, die
in dieſen Tagen ſeiner in Treue gedacht und
ihm ihre Zuſtimmung und beſten Wünſche
übermittelt haben, ſeinen herzlichen Dank.



ſtch im Auslande be Stimmen, die unum
wunden bekennen, daß die Vorſchläge des
Führers von dieſem Geiſte des wahren Friedense „Jum Völkerbundseinkritt ſofort bereit
Werden ſie aber ſo aufgenommen, wie ſie vom

e e Große Becdchfung einer Unterrecung mit clem Föhrer in Englanclk Adolf Hitlerſchwer geprüfte Europa endlich die Zeit eines 2 3ehrenvollen, wahr und dauerhaften Friedens, eräufert in einem Inferview seine Frieclensvorschläge
Drahtbericht unseres Kortespondenten

Parse

eine neue und glückliche Zeit an.
Wir werden niemals aufhören, dieſen

Frieden aänzüſtreben, hat der Führer verkündet.

Neuer

Das ganze deutſche Volk wird ſich am 29. März
hinter ihn ſtellen, um mit ihm den ſchweren
Kampf gegen den Geiſt des Mißtrauens, der
Unfreiheit und des Unfriedens zu führen, ein
gedenk des Dichterwortes:

„Wer ſtets dasſelbe will und immer nur
dasſelbe,

der bricht vom Himmel das Gewölbe,
dem müſſen ſelbſt die Götter ſich verneigen
und rufen: Komm und nimm, du nimmſt

dein eigen.“

Badoglio kehrt nach Rom zurück

Drahtbericht unseres Korrespondenten

U Rom, 12. März. Nachdem die militä
riſchen Operationen Jtaliens in Abeſſinien in
den letzten Wochen außerordentliche Fortſchritte
gemacht haben, ſcheint es, als ob Muſſolini
den Friedensangeboten doch nicht völlig ab
eneigt iſt, wenn er auch bisher alle derartigen

eldungen dementierte.
Man nimmt an, daß der relative Stillſtand

der militäriſchen Operationen die Rückkehr
des Marſchalls Badoglio nachJtalien ermögliche, da der Marſchall mit
der Niederwerfung des abeſſiniſchen Wider
ſtandes ſeine Aufgabe als erfüllt anſehe. Der
Grund für die Rückkehr nach Jtalien ſei weiter
der, daß Muſſolini für die bevorſtehende Ent
ſcheidung über die Vorſchläge zur Beilegung
des Konfliktes mit Abeſſinien ſeinen beſten
militäriſchen Berater zur Seite haben möchte.

Frick hat Geburkskag

Berlin, 12. März. Dr. Wilhelm Frick, der
Reichs und Preußiſche Miniſter des Jnnern,
einer der ä l'teſt en und treueſten Mitarbeiter
des Führers, begeht am heutigen Tage ſeinen

59. Geburtstag dMöge es Dr. Frick vergönnt ſein, die ihm
geſtellten großen Aufgaben im Geiſte Adolf
Hitlers zu vollenden. e
Arbeilsdienſt der Abiturientinnen

Berlin, 12. März. Abiturientinnen, die zu
ſtudieren begbſichtigen, ſind verpflichtet vor
a jnn des Studiums am ſtudentiſchen

r

Arbeitsdienſtüntaugliche wird ein Soönderdienſt
bei der NSV durchgeführt.

Die Abiturientinnen erhalten von den Ver
trauensſtudentinnen bei den Landesſtellen des
Deutſchen Frauenarbeitsdienſtes die Aufforde
de ſich zum Arbeits bzw. Sonderdienſt zu
melden.

Kein Großer Zapfenſtreich
Berlin, 12. März. Der für Montag, den

46. März, vor der Reichskanzlei in der Wil
helmſtraße feſtgeſetzte Große Zapfenſtreich vor
dem Führer und Oberſten Befehlshaber der
Wehrmacht, fällt aus.

Balkoneinſtarz forderk Todesopfer

Hamburg, 12. März. Bei einem Hausumbau
ereignete ſich in Hamburg am Mittwoch
morgen ein ſchweres Unglück. Aus bisher un
bekannter Urſache löſte ſich plötzlich der Balkon
des zweiten Stockwerkes und ſtürzte auf den
darunter liegenden Balkon. Auf dieſem be
fand ſich ein Bauarbeiter, der durch die herab
fallenden Trümmer tödlich verletzt würde.

beitsdienſt teilzunehmen. Er beginnt
am I April d. J. und dauert 26 Wochen. Für

London, 12. März. Die „Daily Mail
veröffentlicht ein Jnterview ihres Bericht
erſtatters Ward Price, das dieſer mit
Adolf Hitler hatte. Der Führer äußerte ſich

darin noch einmal ausführlich zu ſeinen
Friedensvorſchlägen und betonte vor allem
ſeine Bereitwilligkeit, ſofort in den Völker
b und zurückzukehren, ſowie ſein Angebot zum

Abſchluß von Nichtangriffspakten auch auf
Oeſterreich und die Tſchechoſlowakei
auszudehnen.

Das engliſche Blatt ſpricht in ſeinem Leit
artikel von dieſem Jnterview als einer hiſt o
riſchen Tat. Damit ſeien auch die letzten
Forderungen, die England durch Auſten Cham
berlain an den Führer gerichtet habe, erfüllt.
Die meiſten Engländer, ſo heißt es dann
weiter, verſtünden und billigten Hitlers
ſcharfe Stellungnahme gegen den Sowjetpakt,
der Europa der revolutionären Propaganda
des Volſchewismus ausliefere. Das Blatt
fordert zum Schluß auf, die Vorſchläge des
Führers anzunehmen.

Jm Verlaufe einer Anterredung beant
wortete der Führer folgende Fragen:

1. Frage Schließt das Angebot des
Führers zu einem Nichtangriffspakt an alle
Staaten an Deutſchlands Oſtgrenze auch
Oeſterreich ein? Wird die Tſchecho
ſlowakei als Staat an Deutſchlands Oſt
grenze gerechnet?

Antwort: Jch habe meinen ntret auf
Abſchluß von Nichtangriffspakten im Weſten
und Oſten Deutſchlands allgemein auf
geſtellt, d. h. alſo ohne jede Ausnahme.
Dies gilt demnach ſowohl für die Tſchecho
ſlowakei als auch für Oeſterreich.

2. Frage Jſt der Führer bereit, Deutſch
land unmittelbar in den Völkerbund
zurückzubringen, ſo daß die Vorſchläge, die er
gemacht hat, von dem Völkerbund behandelt
werden können und Deutſchland dabei ſeinen
vollen Platz als Mitglied des Völkerbundsrates
einnimmt? Oder ſchlägt er vor, daß zu dieſem
Zweck eine internationale Konferenz einbe-
rufen wird?

Antwort: Jch habe für Deutſchland die
Bereitwilligkeit erklärt ſofort in

den Völkerbund einzutreten, unter Aus
ſprechung der Erwartung, daß im Laufe einer
vernünftigen Zeit die Frage einer kolvo

Snica hen Gleichberechtigung und die der

4. Frage Wird der Führer, nachdem er
das Prinzip von Deutſchlands völliger Souve
ränität über ſein ganzes Gebiet hergeſtellt hat,
die Zahl der deutſchen Truppen im
Rheinland aus freiem Willen auf eine Streit
macht begrenzen, die offenſichtlich für
eine Offenſivhandlung gegen Frankreich un
zureichend iſt

Antwort: Die ſogenannte „entmilitgri
ſierte Zone“ wurde beſetzt, nicht weil die Ab
ſicht, eine offenſive Handlung gegen Frankreich
vorzunehmen, beſteht, ſondern weil die Auf
rechterhaltung eines ſo ungeheuren Opfers
einer Nation nur denkbar iſt und verantwortet
werden kann, wenn es auf ſeiten des Vertrags
partners auf ein entſprechendes ſachliche s
und politiſches Verſtändnis und da
mit auf eine angemeſſene Würdigung ſtößt.

Nur clie Sieger brachen Verträge

Nicht Deutſchland hat Verträge ge
brochen Aber ſeit der Annahme des

Erdrutſchkataſtrophe in Italien
Unferirclische Tankonſage verschüttet

Kabelbericht unseres Korrespondenten

U. Reggio (Kalabrien), 12. März. Bei
Ausſchachtungsarbeiten zur Anlage rieſiger
Brennſtoffreſervoirs für die italieniſche Kriegs
marine ereignete ſich ein ſchweres Unglück, dem
bisher zwei Menſchenleben zum Opfer ge
fallen ſind.

Durch einen Erdrutſch, bei dem Hun
derte von Tonnen Erde und Geröllmaſſen eine
Kokonne von Arbeitern mit ſich riſſen, wurden
ſchätzungsweife 30 Arbeiter verſchüt-
tet. Bisher konnten zwei Arbeiter tot und
drei andere ſchwer verletzt geborgen werden.
Um die Bergungsarbeiten zu beſchleunigen,
ſind Feuerwehr, Soldatenabteilungen und
Schwarzhemdenmiliz aus der Umgebung in
Laſtwagen an die Unglücksſtelle gebracht
worden. Die Arbeiten werden fieberhaft unter
dem Scheine von Fackeln durchgeführt.

Der Erdrutſch ereignete ſich an einer Stelle,
wo unterirdiſche Tankanlagen für
Benzin und Erdöl angelegt werden
ſollen. Das Brennſtoffreſervoir, das für die
Kriegsmarine beſtimmt iſt, ſollte in einem

ſtark betonierten Keller angelegt werden, wes
halb ſehr tief ausgeſchachtet werden mußte.

Die bei Reggio in Vorbereitung befindliche
Anlage iſt nur eine aus einer ganzen Kette
ähnlicher unterirdiſcher Benzintankanlagen, für
deren Errichtung ein Betrag von 300 Mil
lionen Lire im Auguſt des vergangenen
Jahres bewilligt wurde.

uuſſenpakt vor lehter Inſtanz

Paris, 12. März. Der franzöſiſche Senat
tritt heute nachmittag zuſammen und wird ſo
fort in die Beratung des franzöſiſch-ſowjet
ruſſiſchen Abkommens treten, das bereits von
der Kammer verabſchiedet worden iſt. Jn
parlamentariſchen Kreiſen rechnet man damit,
daß der Senat den Pakt noch im Laufe des
Donnerstag ratifiziert, zumal eine Reihe von
eingeſchriebenen Rednern wahrſcheinlich auf das

Wort verzichten werden.

drängen können.

warum Friedensgarmiſonen am Rhein?

Trennung des Völkerbundsſtatuts von dem
rrannten Friedensvertrag geklärt
wird.

dem Wunſche einer Garantieunterzeichnung
durch England und Jtalien und weil dann

3. eine ſolche Anhäufung auch rein militä
riſch geſehen nicht nur unnötig, ſondern auch
un vernünftig wäre!

Jm übrigen ſoll es ja die Aufgabe der Zu
kunft ſein, dafür zu ſorgen, daß ſich die
beiden Länder eben gegenſeitig nicht
mehr bedroht fühlen. Wenn Herr Sar-
raut erklärt, nicht zuſehen zu können, daß
die Feſtung Straß burg durch deutſche Ge
ſchütze bedroht wird, dann ſollte man erſt recht

verſtehen daß aber auch Deutſchland
nicht gern ſeine offenen Städte Frankfurt
Freiburg, Karlsruhe uſw. von den
Kanonen der franzöſiſchen Feſtungen be
droht ſehen will. Dieſer Bedrohuüng wäte
am eheſten vorzubeugen, wenn die Frage einer
demilitariſterten Zone von beiden Seiten
gleichmäßig gelöſt würde.

Der nal

Vertrag von Regierung. zu Regierung hre nicht
Jch glaube, daß der Abſchluß der von der

deutſchen Regierung vorgeſchlagenen Nicht
angriffspakte am zweckmäßigſten von den be
treffenden Regierungen direkt vorgenom
men wird d. h. alſo, im Falle der Pakte zur
Sicherung der Grenzen zwiſchen Deutſch
land einerſeits und Frankreich und Bel
gien und unter Amſtänden Holland
andererſeits von den zuſtändigen Regierungen
und den zur Anterzeichnung einer Garantie
pflicht eingeladenen Mächten England ünd
Jtalien. Es wäre vielleicht gut, wenn die
Länder, die durch dieſe Pakte geſichert wer
den, zunächſt einmal mit ihren zukünftigen
Garanten in Fühlung treten würden.

Die Nichtangriffspakte mit den übrigen
Staaten würden ähnlich wie einſt zwiſchen
Deutſchland und Polen verhandelt werden,
d. himmer von Regierung zu Regie
rung. Jm übrigen würde ſich Deutſchland
nur freuen, wenn z. B. eine andere Macht
ſagen wir England als unparteiiſcher
Makler praktiſche Vorſchläge zur Löſung dieſer
Fragen machen würde.
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Es gehWarum nicht erst Verhandlungen
udierende:

5. Frage Wird der Führer der Welt
ſagen, warum er dieſen ſpeziellen Weg wählte,
um ſeinen Zweck zu erreichen Wenn er erſt
ſeine Vorſchläge gemacht und als die von
Deutſchland geforderte Gegenleiſtung die Re
militariſterung des Rheinlandes verlangt
hätte, würde die Welt mit Begeiſterung zu
geſtimmt haben. Beſteht ein beſonderes Motiv
für die Schnelligkeit der Aktionen des Führers?

Antwort: Jch habe mich ſchon in meiner
Rede vor dem Deutſchen Reichstag darüber
eingehend geäußert. Jch möchte daher nur ganz
kurz Jhre Bemerkung behandeln, daß die von
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Es wirck nichts mehr geänclert

3. Frage Es iſt wahrſcheinlich, daß keine
franzöſiſche Regierung, ſelbſt wenn ſie es
wollte. noch vor den im April ſtattfindenden
franzöſiſchen Wahlen auf eine Erörterung
Jhrer Vorſchläge eingehen kann. Jſt Deutſch
land bereit, bis zu dieſem Zeitpunkt ſein An
gebot aufrechtzuerhalten? Wird Deutſchland
inzwiſchen nichts weiter unternehmen, was die
augenblickliche Lage erneut ändern würde?

Antwort Von ſeiten der deutſchen Re
gierung aus wird an der beſtehenden Situg
tion nichts mehr geändert. Wir haben
die Sbuveränität des Reiches wieder aufge
richtet und ein uraltes Reichsgebiet in den
Schutz der ganzen Nation genommen. Wir
haben daher von uns aus auch keine Ver
anlaſſung, irgendwelche Termine zu ſtellen.
Nur eines möchte ich hier ausſprechen: Daß
ſich die deutſche Regierung, wenn auch
dieſe Vorſchläge, ſo wie ſo viele frühere,
wieder der einfachen Jgnorierung oder Ab
lehnung verfallen ſollten, Europa mit wei
teren Anträgen nicht mehr wird auf

mir gemachten Vorſchläge begeiſtert begrüßt
worden wären, wenn ich ſie nicht mit der

Remilitariſſerung der enkmilitariſterten Zone
verbunden haben würde. Dies iſt möglich.
Leider aber nicht entſcheidend.

Denn ich habe z. B. einſt einen Vorſchlag
von 300 006 Mann gebracht. Jch glaube, es
war dies damals ein ſehr vernünftiger Vor
ſchlag. Er war ganz konkret und hätte
ſicher im Sinne einer Entſpannung in Europa
wirken können. Er wurde auch ohne Zweifel
von ſehr vielen Menſchen gutgeheißen. Ja,
ſelbſt die engliſche und die italieniſche Regie
rung hatte ihn ſich zu eigen gemacht. Allein
er erfuhr trotzdem eine Ablehnung. Wollten
ich alſo damals die deutſche Rüſtüngsgleich
berechtigung deren moraliſches Recht
wohl niemals beſtritten werden konnte tat
ſächlich herſtellen und damit endlich eine bren
nende Frage Europas beſeitigen, ſo mußte ich
wohl oder übel auf eigene Verantwor
tung handeln.

Und dieſes Mal wäre es nicht anders ge
kommen.

Hätte ich dieſe Vorſchläge erſt der Welt
unterbreitet, verbunden mit der Forderung

einer endlichen Ausübung aller Souveränitäts
rechte in der entmilitgriſterten Zone, ſo würden
ſie vielleicht die verſtändnisvolle Zuſtimmung
der Welt erhalten haben, allein ich glaube
nach meinen Erfahrungen nicht mehr,
daß wir jemals an den Verhändlungstiſch ge
kommen wären. Es iſt aber nicht möglich, da
ein Vertragspartner gegen den Sinn und
Buchſtaben eines Vertrages handelt, ohne daß
auch der zweite dann ſeine Bindungen löſt.
Und dies habe ich getan!

Waffenſtillſtandes auf der Grundlage der
14 Punkte Wilſons hat ſich in Europa ſolgende
Gepflogenheit eingebürgert: Wenn ein
Siegeér und ein Beſiegter miteinander
einen Vertrag ſchließen, iſt der Beſiegte
verpflichtet, ihn zu halten, während
der Sieger ſich ſeine Haltung nach eigenem
Ermeſſen einrichten und auslegen kann. Sie
werden nicht beſtreiten, daß die 14 Punkte
Wilſons und ſeine drei Ergänzungen einſt
nicht gehalten worden waren. Sie werden
auch weiter nicht beſtreiten, daß die Verpflich
tung zur allgemeinen Abrüſtung von
ſeiten der Sieger ebenfalls nicht eingehalten
wurde. Auch der Locarnopakt hat nicht
nur die buchſtabenmäßige, ſondern eine poli
tiſch-ſinngetmäße Beſtimmung. Hätte die
am 2, Mai 1935 unterzeichnete franzöſiſch
ſowjetiſche Abmachung bei der Abfaſſung des
Locarnopaktes ſchon beſtanden, wäre ſelbſt
verſtändlich der Rheinpakt nie unterzeichnet
worden. Es geht aber nicht an, einem Pakt
nachträglich eine andere Auslegung
oder gar einen anderen Jnhalt zu geben.
Jn dieſem vorliegenden Fall hat man ſich aber
nicht nur vom Sinn, ſondern ſogar vom Buch

ſtaben des Locarnopaktes entfernt. die Fret
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Wir wollen nicht schufzlos sein
Der Abſchluß des franzöſiſch-ſowjetruſſiſchen

Militärbündniſſes ſchafft für Deutſchland
eine Lage, die es zwingt, auch ſeinerſeits
beſtimmte Konſequenzen zu ziehen. und nur
die habe ich gezogen. Denn der Sinn dieſer
Konſequenz iſt, daß, wenn ſchon Frankreich
ſolche Militärbündniſſe abſchließt. dann
nicht ein ſo volkreiches und wirtſchaftlich ſo
wichtiges Grenzgebiet des Deutſchen Reiches
wehrlos und ſchutzlos gelaſſen werden
kann. Dies iſt die primitivſte Reaktion auf
ein ſolches Vorgehen.

Die bedrohten deufschen Städte
Jm übrigen glaube ich, daß vielleicht auch

in England nicht jedermann wiſſen wird,
daß die bisherige ſogenannte „entmilitariſterte
Zone“ ungefähr genau ſo viele Menſchen be
ſitzt, als die Einwohnerzahlen z. B. des tſchecho
ſlowakiſchen Staates oder Jugoſlawiens aus
machen. Dieſes Gebiet erhält nunmehr ſeine
Friedensgarniſonen, genau wie
auch das geſamte übrige Reich, nicht
mehr und nicht weniger. Von An-
häufungen einer Streitmacht für Offenſiv
zwecke kann ſchon deshalb nicht geredet werden,
weil Deutſchland

1. von Frankreich nichts mehr zu fordern
hat und nichts fordern will;

2. ja ſelbſt den Abſchluß von Nicht
angriffspakten vorgeſchlagen hat mit

Die ancleren wörcden genau so handeln

Jm übrigen: Wenn jemals z. B. ein briti
ſcher oder franzöſiſcher Staatsmann das Un
glück gehabt haben würde oder jemals haben

ſollte, ihr Volk in einem ähnlich trag I hnliche Pſchen Zuſtand zu finden, wie ich mein hioten, Zige
eigenes, dann würden ſie, deſſen bin ich e Köp
überzeugt, unter gleichen Vorausſetzungen naännstke
genau ſo gehandelt haben oder in V Wwat fahre
Zukunft handeln. Das Urteil der Gegenwart Ahuhleute
däßt freilich einer geſchichtlichen Tat ſelten ſindern tra

volle Gerechtigkeit zuteil werden. n Anreiz,
lin i

Das Urteil der Nachwelt aber wird glet
mir einmal nicht beſtreiten, daß es anſtän u r
diger und auch richtig war, eine unmöglich wie da Ha

gewordene Spannung zu beſeitigen, um dlerns m
dann endlich einer vernünftigen, vor allen s hiden Seit
ſehnten Entwicklung die Tore zu öffnen, al J buohl eit
aus irgendwelchen Rückſichten entgegen m weht laden
eigenen Gewiſſen und der eigenen Vernunf i ſam
einen nun einmal untragbar an iſadenen Zuſtand zu verſuchen, weiter au

rechtzuerhalten. Alle g
Jch glaube, daß, wenn die Vorſchläge n

deutſchen Reichsregierung akzeptiert werden e
nachträglich einmal feſtgeſtellt werden win Zujolge
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daß damit Europa und dem Frieden ein
großer Dienſt erwieſen wurde



M-- Warſchau, 12. März.
Der nahende Frühling kündet ſich in dieſem

gahte nicht nur durch die hierzulande üblichen

elebung des mittäglichen Sonnenbummels in
et Aleja Ajazdowſta, der Prachtſtraße War
haus ſondern auch durch ein bemerkenswertes
Unwachſen innerer Exploſivität auf ſozialem
ind politiſchem Gebiet.

Während in Lodz, der Zentrale eines
ptſallenden Hochkapitalismus in ſeiner ab
ſſreckkendſten Form, die Textilarbeiter ſind in
n Ausſtand getreten, machen in der Lan
ſeshauptſtadet ſelbſt die Studenten der
etſchiedenen Hochſchulen von ſich reden, die
der Schaffung neuer Kampfesformen wahr
ſih erfinderiſch ſind.

n an, wie etwa durch die zunehmende

maß materielle Not
Es geht bei dieſen Demonſtrationen der

kudierenden Jugend in der Hauptſache nicht
im den. Kampf gegen die überhand
jehmen den jüdiſchen Elemente
merhalb der Studentenſchaft, wie das auf
htund vielfacher Meldungen den Anſchein
ſahen könnte, obwohl antiſemitiſche aß
jahmen ein ſehr weſentliches Kennzeichen für
die Stimmung der Akademiker ſind. Jn ihrer
PNaſſe aber ſind die demonſtrierenden Studen
ten vielleicht nicht ſo ſehr für die politiſchen
Heen ihrer Führer intereſſiert als werden
vielnehr durch ihre eigene materielle
Jotlage angetrieben. Und ſo iſt denn auch
die Loſung der an Umfang und Stärke ſtändig
zutehmenden ſtudentiſchen Bewegung in erſter
Linie die Forderung nach einer radi
lalen Herabſetzung der Hochſchul
gebühren durch die Regierung, alſo eine
ſheinbar weitgehend unpolitiſche Angelegenheit.

Nur darf man nicht vergeſſen, daß es
chen beſtimmte rechts-oppoſitionelle
hruppen ſind, die hinter dieſer Loſungſehen Gruppen, die einen Erfolg als inner
politiſchen Sieg feiern und auswerten
würden. Und dieſer Umſtand iſt es, der für
de Regierung ein Nachgeben oder Verhandeln
pſchwer macht, da ſie ſich ſchlechterdings nicht
durch derartige Aktionen das Geſetz des Han
dlns aus der Hand nehmen laſſen kann.

Bereits in der vorigen Woche mußte die
Pätſchauer Univerſität geſchloſſen
werden, nachdem es in einigen Hörſälen zu
wüſten Terror Szenen und zu Bombenwürfen
kommen wär, durch die ein Teil der Ein
üchtung zerſtört würde. Mehrere Tauſend
Studenten und Stüdentinnen beſehten vie
Techniſche Hochſchüle und erzwangen
die Einſtellung des Lehrbetriebes. Das Be
pudere an dieſer Lage ergibt ſich aus dem
Unſtand, daß nach dem geltenden Recht der
tktademiſchen Selbſtverwaltung die Organe der
kaatlichen Sicherheit nicht berechtigt ſind, das
Gelände der Hochſchule zu betreten, es ſei
denn, daß ſie durch den Rektor dazu auf
gefordert werden.

die Techniſche Hochſchule in Warſchau
mit ihren zahlreichen Laboratorien, maſchi
wllen Anlagen, Verſuchsanſtalten uſw. um
ſt einen ausgedehnten Block. Die Polizei,
de ſelbſt mit einem Rieſenaufgebot die um
liegenden Straßenzüge beſetzt hält, läßt wohl
den aus der Hochſchule heraus aber nie
nanden hinein. Oben in den Fenſtern des
Hochſchulgebäudes ſitzen dicht gedrängt und
guter Dinge die Studenten; an den Wand
lähen und auf dem Dach haben ſie große
Ktansparente angebracht, auf denen ſie ihre
Kanpfparolen mitteilen: „3500 Studenten
hungern, 3500 Studenten können ihr Studium
niht fortſetzen

Ueberall in Hof und Garten drängen ſich
Sharen junger Studierender, die bereits Nächte
ihrer Hochſchule verbrachten und offenbar
Lwillt ſind, dieſe Form des akademiſchen
Streiks noch lange fortzuſetzen.

Die Freunclin wirft ein Butterbrot
wiſchen hat ſich nämlich eine ſeltſame

Nethode der Verproviantierung zu
er Art Sport herausgebildet: Auf den
Nattformen der elektriſchen Bahnwagen, die

dichter Folge an der Längsſeite des Hoch
(hulgeländes vorbeifahren, ſtehen zahlreiche
euüde und nicht zuletzt! Freundinnen
t Streikenden nud werfen in hohem Bogen
s und hin und wieder auch ganz an
(nihe Pakete mit Lebensmitteln, Butter
en Zigaretten uſw. in hohem Bogen über
ne öpfeſderabſperrenden Schutz

ännskette und das trennende Gitter.
War fahren auf den Bahnwagen gleichfalls
h ttente mit, die dieſes Wurfſpiel zu ver
t n trachten, aber gerade das erhöht ja

frei und immer, wenn ein Paketwurf
i g erreichte, bricht von allen Seiten der
a los. Oft genug allerdings werden
n ie Gaben von der Polizei „geſchnappt“,daue dann mit Ausrufen allgemeinen Be
es quittiert wird. Dabei ſieht man auf

v Seiten. bei den Herren Streikenden
net wie bei der Polizei, vorläufigm achende und freundliche als ernſte oder

k fanatiſchwütende Geſichter.

Alle Hochſchulen geſchloſſen

Warſchau, 12. März.
d dhlae der Kundgebungen und der damit
u denen Ausſchreitungen ſind nunmehr

Soch ſchulen in Warſchau, mit Aus
ne der Akademie der Künſte und der

arschauer Stucſenfenstreik-

Lebensmittel fliegen über
Neuer Sport rund um die Technische Hochschuſe Aus Strabenbahnen wirft man Pobetfe

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Volkshochſchule, geſchloſſen worden. Die Tech
niſche Hochſchule iſt weiterhin durch rund
3500 Studenten beſetzt, die ſich weigern, die
Gebäude zu verlaſſen. Die Polizei hat den
Fußagängerverkehyr in den Straßen um die
Techniſche Hochſchule völlig geſperrt, um die
Verſorgung der Studenten mit Lebensmitteln
zu verhindern. Jn Einzelfällen gelingt es
dennoch, aus Droſchken und Straßenbahnen
Lebensmittelpakete auf das Gelände der
Techniſchen Hochſchule zu werfen. Am Diens
tagnachmittag warfen zwei Flugzeuge
des Warſchauer Aerokluübs, die von
Studenten geflogen wurden, Säcke mit
Lebensmitteln über der Techniſchen Hochſchüle
ab. Straßenkundgebungen anderer
Studenten, die einen Marſch zum Kultur-
miniſterium verſuchten, wurden von der Polizei
verhindert.

Abzug der ſtreikenden Skudenken
Warſchau, 12. März. Jn Warſchau kam es

am Mittwoch wiederum zu ſtudentiſchen Kund

9perrketten

gebungen auf den Straßen. Die Polizei zer
ſtreute die Anſammlungen und nahm zahlreiche
Verhaftungen vor. Umlaufende Gerüchte, wo
nach es bei den Zuſammenſtößen zahl
reiche Schwerverletzte gegeben habe, ſind, wie

an zuſtändiger Stelle hört, ſtark über
trieben.

Die mehr als 3000 Studenten, die ſeit
Tagen die Techniſche Hochſchule beſetzt hielten,
haben am Mittwoch das Hochſchülge
bäude verlaſſen. Für ihren Abzug war
weniger die Zuſicherung der Rektoren aus
ſchlaggebend, daß ſie für eine Herabſetzung der
Hochſchulgebühren im nächſten Haushaltsjahr
eintreten würden, als die Tatſache, daß mar
x iſt iſche und kommuniſtiſche Studen
tengruppen den von den nationaliſtiſchen Grup
pen begonnenen Streik politiſch aüszunutzen
und ſo den Streik mit den Behörden zu
verſchärfen ſuchten.

Die marxiſtiſchen Studentengruppen bemühen
ch z. Zt. noch, den Abbruch des Streikes der

Studentenſchaft zu verhindern.

Bomber über Abeſſinien
Starke Beunohigung der Bevölkerung

beiden Fronten do
clurch Angriffe von

Kabelberichte unserer Sonderkorrespondenten

UP Addis Abeba, 12. März. Aus ver
ſchiedenen Orten im Norden, ebenſo wie im
Süden des Landes werden ſchwere Bomben
angriſfe der Jtaliener gemeldet.

Die größten Verluſte an Menſchenleben hat
es nach den Meldungen in der Hauptſtadt der
Provinz Godjam, Debra Markos, ge
geben, wo nicht weniger als 50 Perſonen,
Männer, Frauen und Kinder, den Bomben
zum Opfer gefallen ſein ſollen.

Ebenfalls ſchwere Verluſte an Menſchen
leben werden aus der Ortſchaft Vergaalem
in der Provinz Sidamo gemeldet. Fünf Frauen
und drei Kinder ſollen hier getötet, 21 Frauen
und zwölf Kinder verwundet worden ſein.
Man nimmt. am daß die wiederholten Flieger

angriffe im ganzen Gebiet von Sidämv eine
neuen italieniſchen
Süden vorbereiten ſollen.

Der Vormarſch der italieniſchen Truppen
über den Amba Alatſchi hinaus in Richtung
auf den Tſchangi-See geht planmäßig weiter.
Auch an anderen Fronten im Norden ſetzen
die Jtaliener ihren Vormarſch weiter fort.
Nach den von der Nordfront eintreffenden
Meldungen hat es den Anſchein, daß die
italieniſchen Streitkräfte nirgendwo auf
größere abeſſiniſche Streitkräfte ſtoßen und daß
der abeſſiniſche Widerſtand an dieſem Teil der
Front vollkommen zuſammengebrochen iſt.

Vorſtoß im

meinungsſctreit im Hauptquartier

UP. Rom, 12. März. Aus Preſſemeldungen
aus Djibouti geht hervor, daß ſich bei den
Beratungen des Kaiſerlichen Rates, der be
reits ſeit fünf Tagen im Hauptquartier des

Negus bei Deſſie tagt, anſcheinend ſchwer
wiegende Meinungsverſchiedenheiten heraus
gebildet haben.

Die Anſichten über die Lage haben ſich in
drei Gruppen geteilt: Die Anhänger des
Außenminiſters glauben, daß im Falle
einer Weiterführung des Krieges und einer
Erlahmung des abeſſiniſchen Widerſtandes die
letzte Rettung für das Land nur vom Völker
bund kommen könne. Die zweite Gruppe unter
der Führung des Neguüs und unterſtützt
durch hohe Würdenträger der koptiſchen Kirche,
verlangt einen Appell an den Völkerbund, vor
allem weitere Sanktionsmaßnahmen zu er
greifen. Gleichzeitig ſolle man Verhandlungen
mit Jtalien einleiten. Die dritte Gruppe
endlich iſt für ſofortige Friedens
ver handlungen mit den Jtalienern
direkt ander Front. Unterhändler
ſollen zu den italieniſchen Linien geſandt wer
den und während eines Waffenſtillſtandes mit
dem Gegner über die Friedensbedingungen
verhandeln.

Geſchäftsküchtige Keger-Chauffeure

Gerücht bewirkt Maſſenflucht aus Addis Abeba

UP. Addis Abeba, 12. März. Das Gerücht,
das italieniſche e ſich inRichtung auf Addis Abeba unterwegs be
fänden, hat in der Hauptſtadt nahezu eine
Panik hervorgerufen. Nunmehr hat ſich her
ausgeſtellt, daß Taxichauffeure dieſe Gerüchte
in Umlauf geſetzt haben, um aus einer even
tuellen allgemeinen „Stadtflucht“ Kapital zu
ſchlagen. Allerdings herrſcht in der Hauptſtadt
ſchon ſeit einiger Zeit die Ueberzeugung, daß
italieniſche Flugzeugbombardements demnächſt
einſetzen werden und man rechnet mit einer
„Galgenfriſt“ von höchſtens zwei Wochen.

Das Hoheitszeichen des Reiches
Berlin, 12. März. Jm Reichsgeſetzblatt vom

t1. März wird eine Verordnung des Führers
und Reichskanzlers über die Geſtaltung des
Hoheitszeichens des Reiches veröffentlicht. Jn
dieſer vom 7. März 1936 datierten Verordnung
heißt es u. a.:

„Das Hoheitszeichen des Reiches zeigt das
Hakenkreuz, von einem Eichenkran z
umgeben, auf dem ine einen Adler
mit geöffneten Flügeln. Der Kopf des Adlers
iſt nach rechts gewendet.“

Rur noch fünf Strafſenake
beim Keichsgericht

Leipzig, 12. März. Der Reichsjuſtizminiſter
hat auf Grund des S 130 des Getichtsver
faſſungsgeſetzes die Zahl der Strafſenate beim
Reichsgericht mit Wirkung vom 1. April 1936
auf fünf ſtatt bisher ſechs feſtgeſetzt.

Nachwuchs

an Verkehrsflugzeugführern

Berlin, 12. März. Der Reichsminiſter der
Luftfahrt weiſt darauf hin, daß der Nachwuchs
an Verkehrsflugzeugführern nur aus den
Reihen der Flugzeugführer genommen werde,
die in der Luftwaffe gedient hätten.
Beſondere private Verkehrsfliegerſchulen be
ſtänden daher nicht. Auch ſeien Bewerbungen
an die bisherige Deutſche Verkehrsflieger
ſchule GmbH.“ zwecklos. Bewerbern, die ſich
zum Flugzeugführer ausbilden laſſen wollten,
und die die entſprechende Eignung nachweiſen

könnten, werde anheimgeſtellt, ſich bei dem zu
ſtändigen örtlichen Wehrbezirkskommando zum
freiwilligen Dienſt in der Luftwaffe zu melden.

Appell an das Skudenkenkum

München, 12. März. Der Reichsſtudenten
bundführer, Albert Derichsweiler, hat
einen Aufruf erlaſſen, in dem es heißt:

Mitten in den akademiſchen Ferien findet
ein Wahlkampf ſtatt, der für Volk und Reich
von ungeheurer Bedeutung ſein wird. Die
Gliederung der NSDAP der NSD-Studen
tenbund trägt für das ganze deutſche Stu
dententum die Verantwortung des reſtloſen
Einſatzes eines jeden wirklich deutſchen Stu
denten. Jch ordne daher an, daß jedes Mit
glied des Studentenbundes ſich ſofort bei der
zuſtändigen Ortsgruppe der Partei zur Wahl
dienſt leiſtung zu melden hat. Es iſt
ſelbſtverſtändlich, daß die Kameraden des Stu-
dentenbündes bei dieſer Aktion ihren Mann
ſtehen und vorbildliche ſelbſtloſe Arbeit leiſten
werden.

Darüberhinaus geht mein Appell an das
ganze deutſche Studententum, das
nöch immer, wenn Deutſchland ſeinen Einſatz
verlangte, zur Stelle war. Hier gibt es nur
ein großes Ziel: Einſatz für Führer und Volk

Mit dem heutigen Tage hat der Studenten
bund jede Spezialarbeit eingeſtellt und kennt
in ſeiner ganzen Gemeinſchaft nur Einſatz für
den Wahlkampf.“

Göring ſpricht in Königsberg
Berlin, 12. März. Miniſterpräſident Göring

wird am Donnerstagabend, dem 12. März, auf
der erſten Wahlkundgebung in Oſtpreußen
ſprechen.

Berliner Bukterjunden gefaßt
Ariſche Weiterverkäufer wurden nicht beliefert

Berlin, 12. März. Wie eingehende Ermitt
lungen hre haben, wurde die im Herbſt
des Vorjahres plötzlich entſtandene Butter
knappheit beſonders von der Berliner
Großhandelsfirma Weinberger, die infolge
ihres ausgedehnten Kundenkreiſes einen großen
Einfluß auf den Berliner Markt ausübt, bös
willig vergrößert und verſteift.

Die jüdiſchen Geſellſchafter dieſer Firma
haben in dieſer Zeit die ihnen zur gleich
mäßigen Verteilung zugewieſene Buttermenge
nur an ihnen genehme, zumeiſt jüdiſche
Wiederverkäufer, weitergegeben und die
ariſchen Kleinhändler entweder gar nicht oder
nur völlig unzureichend beliefert.

Dieſe gewiſſenloſe Handlungsweiſe gegen
das Wohl der Volksgemeinſchaft hat jetzt ihre
verdiente Strafe gefunden. Der Firma Wein
berger und ihren Geſellſchaftern iſt auf Grund
der Handelsbeſchränkungsverordnung jeder
weitere Handel mit Lebensmit-
teln aller Art in ganz Deutſchland
unterſagt worden. Außerdem wurde die
ſofortige Schließung der Geſchäftsräume verfügt.

Die Gefolgſchaftsmitglieder werden von der
Deutſchen Arbeitsfront bei anderen Fir
men untergebracht werden.

Danziger Raubmörder hingerichtet

Danzig, 12. März. Der Danziger Ober
ſtaatsanwalt gibt durch Anſchlag bekannt, daß
der 63jährige Mörder Johannes Grego
rowski am Mittwochfrüh in der Danziger
Strafanſtalt hingerichtet worden iſt. Grego
rowski war durch rechtskräſtiges Urteil der
Großen Strafkammer des Danziger Landgerich
tes vom 2. Dezember v. J. wegen Raubmordes
an der Witwe Rüdiger zum Tode verurteilt
worden.

m

In wenigen Zeilen
Das engliche Unterhaus lehnte den

Abänderungsantrag der Arbeiterpartei zum
Weißbuch über die Aufrüſtung ab und nahm
hierauf den Vertrauensantrag für die Regie
rung mit 371 gegen 153 Stimmen an.

Admiral Lord Beatty iſt kurz nachMitternacht in ſeinem Hauſe in London geſtör
ben. Lord Beatty war 65 Jahre alt. Jn der
Skagerakſchlacht führte er ein Kreuzergeſchwader.

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine,
Admiral Raeder, hat den Marine

e BeAn De e e
Chlorodont

attache in London, Kapitän zur See Waßner,
beauftragt, dem Erſten Seelord ſein und der
deutſchen Kriegsmarine Beileid zum Ableben
des Großadmirals Karl Beatty auszuſprechen.

Die in Berlin zurzeit tagende ägyptiſche
Handelskammer für Deutſchland hat an
den Führer und Reichskanzler ein Telegramm
gerichtet. Der Führer und Reichskanzler hat
dem königlich ägyptiſchen Geſandten in Berlin,
Nachat Paſcha, hierauf telegraphiſch erwidert.

Reichskriegsminiſter Generaloberſt v.
lomberg traf am Mittwochvormittag von

Berlin kommend mit dem fahrplanmäßigen
Zuge auf dem Hamburger Hauptbahnhof ein.
Er wird im Bereich des 10. Armeekorps ſowie
in den Standorten Bremen, Hamburg und
Oldenburg und im Luftkreiskommando V Be
ſichtigungen vornehmen.

parteiamtliche

Bekanntmachungen

Der Gauſchatzmeiſter gibt bekannt:
Jn der Führertagung am 10. März im

Saale des „Reichshof“, Halle, iſt ein Eiſernes
Kreuz 1. Klaſſe gefunden worden. Der Ver
lierer kann das EK bei der Gauleitung
(Finanzverwaltung) in Empfang nehmen.
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März 1936 DIE GAUSTADT HALLE

ſtehſt Du in der Wahlkarkei?

Vier Jahre Arbeit hat ſich einſt der Führer
gausbedungen, um dann ein neues Vertrauens
votum der Nation einzuholen. Es waren aber
erſt acht Monate vergangen, da hatte das
deutſche Volk bereits Gelegenheit, am 12. No
vember 1933 ſeine Stimme in die Wagſchale
zu werfen. Das geſchah mit einem einmütigen
Ja. 93 v. H. der Bevölkerung bekannten ſich
damals zur Politik des Führers und ſprachen
ihm ihr Vertrauen aus.

Und nun nach nur drei Jahren ſoll das
deutſche Volk von neuem entſcheiden, ob es die
Erfolge der nationalſozialiſtiſchen Regierung
anerkennt, ob es die vom Führer getroffenen
Maßnahmen billigt. Es bedarf wohl keiner
Frage, daß wir das alle tun werden, denn
die Erfolge nationalſozialiſtiſcher Staatsfüh
rung liegen klar zu Tage.

Auf der Parteigründungsfeier am 20. Fe
bruar 1935 in München ſagte Adolf Hitler:
„Wir kennen nur ein Programm und dieſes
Programm heißt: Der Kampf ſoll geführt wer
den nicht für eine Jdee, ſondern die Jdee ſoll
der deutſchen Nation dienen.“ Auch
dieſe Reichstagsneuwahl ſteht in dieſem Zei
chen. Es gilt, dem Führer durch die einmütige
Wahl zu betätigen, daß er im Namen des
deutſchen Volkes handelt, es gilt zu beſtätigen,
daß wir geſchloſſen zu ſeiner Politik ſtehen,
die dem Frieden der Welt dient.

Zum Wahlamt
Allenthalben in deutſchen Gauen iſt jetzt

Hochbetrieb; der Wahlkampf iſt auf der ganzen
Linie eröffnet. Allenthalben in deutſchen
Gauen ſteigen die Wahlverſammlungen, aber
in aller Welt ſind die Augen auf das deutſche
Volk gerichtet. Es geht ihm der Ruf der Gründ
lichkeit und Ordnungsmäßigkeit voraus.
Gründlich werden die berufenen Führer den
Sinn der Wahl in den Wahlverſammlungen
herausſtellen, wie dies für unſern Gau Halle
Merſeburg von unſerm Gauleiter am Diens
tagnachmittag in der Paroleausgabe für das
Führerkorps des Gaues geſchehen iſt. Ord
nungsmäßig wird in den Amtsſtuben der Ge
meinden die Wahl vorbereitet, damit ſie ge
ſehmäßig ſteigen kann.

So wurden bereits im Wahlamt unſerer
Gauſtadt Halle am letzten Sonnabend kurz
nach der bedeutſamen Rede des Führers die
erſten Beſprechungen abgehalten und die not
wendigen Vorbereitungen getroffen. Wer heute
das Gebäude Rathausſtraße 1 betritt, dem
fällt ſofort ein großes Plakat in die Augen:
„Zum Wahlamt Es war uns Veranlaſſung,
einmal einen Blick ſozuſagen hinter die Ku
liſen zu tun.

129 Wahlbezirke
Direktor Dr. Heinicke führte uns in das
ahlamt, in dem in allen Zimmern emſig

gearbeitet wurde. Jn unſerer Stadt wird nach
em Syſtem der Wahlkartei gewählt. Eine
oAlche Kartei beſteht, wie ſchon der Name ſagt,
ius Kartenblättern. Jeder Wahlberechtigte

hat eine ſolche Karte, die je nach der Wohnung
bezirksweiſe in einen Kaſten geordnet iſt. Für
jeden Wahlbezirk iſt ein ſolcher Kaſten vor
handen, der ſo eingerichtet iſt, daß die Karten
darin durch eine Stange, die feſt angeſchloſſen
werden kann, unlösbar befeſtigt werden können.
Jn dieſem Zuſtand wird ſie dann dem Wahl
vorſteher am Vortag der Wahl übergeben.

Jeder von den im Wahlamt beſchäftigten
Volksgenoſſen hatte eine ſolche Kartei vor ſich,
nahm Karten heraus, berichtigte ſie und ord
nete ſie wieder in den neuen Kaſten ein.
Wenn die Kartei auch laufend berichtigt wird,
müſſen doch in den wenigen Tagen, die für
die Vorbereitung der Wahl zur Verfügung
ſtehen, die letzten Veränderungen auf
Grund der polizeilichen An und Ummeldungen
vorgenommen werden. So flogen denn die
Federn eifrig über die Karten, um ſie auf den
richtigen Stand zu bringen. Zur richtigen
Einordnung hatte jeder die auf einen Papp
karton aüfgeklebte Wahlbezirkseintei-
lung vor ſich. Auch ſie mußte diesmal einer
Korrektur unterzogen werden. Nach dem
Reichswahlgeſetz ſollen zwecks reibungsloſen
Ablaufs einer Wahl nicht mehr als 2500 Wahl
berechtigte in einem Bezirk vorhanden ſein.
Durch den Bevölkerungszugang und durch die
Entſtehung neuer Stadtviertel iſt die. Wahl
bezirkseinteilung geändert worden. Zu den

Jetzt wird ſie geordnet Am 21. und 22. März kann jeder Einſicht nehmen

bisherigen 115 Wahlbezirken kommen 14
neue, ſo daß wir alſo im ganzen 129 Wahl
bezirke haben, ohne die Sonderbezirke in
Anſtalten und Kliniken. Auch dieſe Aenderung
iſt bereits in vollem Gange und wird pünkt
lichſt fertiggeſtellt werden.

Des weiteren erfolgt dieſe Wahl zum
erſtenmal nach den neuen Geſetzen, wonach
nur deutſche Staatsbürger wahl-
berechtigt ſind. Juden dürfen nicht mehr
wählen. Auch in dieſer Beziehung iſt die
Wahlkartei in Halle bereits berichtigt. Jm
übrigen macht ſich ſtrafbar, wer, ohne be
rechtigt zu ſein, ſein Wahlrecht ausübt.

Wahlkartei nachsehen
Die Vorarbeiten zur Wahl müſſen ſo be

ſchleunigt werden, daß bereits am 21. und
22. März, an welchen Tagen die Wahlkartei
öffentlich auszulegen iſt, alles fertig iſt. Schon
heute wollen wir darauf hinweiſen, daß jeder,
der ſeit der letzten Wahl ſeinen Wohnſitz ver
ändert hat oder wahlberechtigt geworden iſt,
ſich an dieſen Tagen davon zu überzeugen hat,
ob er in der Wahlkartei richtig eingetragen iſt.
Nur wer in der Wahlkartei ſteht, darf wählen,
mit der einzigen Ausnahme, er beſitzt einen
Stimmſchein. Doch darüber ein andermal mehr.

Der Beſuch im Wahlamt überzeugte uns,
daß auch hier alles getan wird, in der kurzen
Zeit der Wahl zur ordnungsmäßigen Durch
führung zu verhelfen.

Für die nächſten 18 Tage ſtehen wir im
Zeichen des Wahlkampfes. Es lebe der Kampf!
Durch Kampf zum Sieg, für Deutſchland, für
Europa, für die Welt! Ernst Gericke.

Wahlamk

in die Talamtſchule verlegt
Das Städtiſche Nachrichtenamt teilt mit:

Das Wahlamt der Stadt Halle befindet ſich
ab Montag, 16. März, in der Aula der
Talamtſchule, Dreyhauptſtraße 1. Es iſt
in den Dienſtſtunden: Montag und Dienstag,
Donnerstag und Freitag von 8 bis 13 und
15 bis 18 Uhr ſowie am Mittwoch und Sonn
abend von 8 bis 13 Uhr geöffnet. Die
Auslegungstage ſind Sonnabend und
Sonntag, der 21. und 22. März. An dieſen
Tagen kann eine Einſicht in die Stimmkartei
erfolgen, die vor allem denen empfohlen wird,
er in letzter Zeit zugezogen oder umgezogen
ind.

Wenn zu überſehen iſt, daß ein Stimmbe
rechtigter während der Abſtimmunggszeit, alſo
am Sonntag, dem 29. März, von Halle ab
weſend ſein wird, ſo wird empfohlen, ſich bald
möglichſt einen Stimmſchein im Wahlamt
zu beſorgen. Hierfür iſt ein perſönlicher Aus
weis (Paß oder dergl.) mitzubringen.

Fiſche ſchmecken gut
Wir nahmen an einem Probe-Fiſcheſſen keil

Jm Rahmen der „Seefiſch-Werbung“ fand
geſtern im „Stadtſchützenhaus“ ein Probeeſſen,
veranſtaltet von der Landesſtelle Halle-Merſe
burg des Reichsminiſteriums für Volksauf
klärung und Propaganda ſowie der Landes
bauernſchaft Sachſen-Anhalt ſtatt, zu dem
zahlreiche Angehörige der NSFrauenſchaft,
SA, SS, Arbeitsdienſt, Behörden und anderer
Stellen eingeladen worden waren. Gleich das
„Ergebnis“ dieſes Probeeſſens voraus: Alle
waren reſtlos befriedigt von den wahrhaft
köſtlichen Speiſen, die ihnen, aus deutſchem
Fiſch zubereitet, aufgetiſcht worden waren, und
es mag wohl kaum einen geben, der ſich nicht
für die Zukunft vorgenommen hat, dem Fiſch
in ſeinem Küchenzettel den Platz einzuräumen,
der ihm als Volksnahrungsmittel zukommt.

Es iſt erfreulich, daß der Seefiſch im Laufe
der Jahre viele neue Freunde gewonnen hat.
Selbſt bei größter Hitze iſt ja auch der deutſche
Fiſchhandel heute in der Lage, einen einwand
freien, friſchen Fiſch zum Verkauf zu bringen.
Kurz einmal etwa über Heringe. Die deut
ſchen Fiſchdampfer fangen deutſche, grüne He-
ringe beſonders von Juli bis Ende Dezember.
Der ſtärkſte Verbrauch aber ſetzt auch hier in
der Winterszeit ein, und kaum einer hat ſich
ſchon darüber Gedanken gemacht, daß er in
dieſer Zeit keinen deutſchen Hering, ſondern
ausländiſchen verzehrt und damit wieder der
deutſchen Volkswirtſchaft ſchadet. Jede Haus
frau ſollte die deutſchen Heringsmonate aus

nutzen und damit tauſenden deutſchen Volks
genoſſen, beſonders den Berüfsfiſcher, in Arbeit
und Brot erhalten.

Dann gibt es noch unzählige Hausfrauen,
die grundſätzlich in den Monaten ohne r
keinen Fiſch verwenden. Andere wieder halten
an der alten Anſchauung feſt, daß der Fiſch
nach Oſtern und Pfingſten nicht ſo gut wäre
als ſonſt. Am meiſten verbreitet iſt aber die
Anſicht, daß es nur Freitags friſchen Fiſch zu
kaufen gäbe. Dies iſt auf eine alte religiöſe
Sitte zurückzuführen, wonach nur Freitags See
fiſche auf den Markt kamen. Heute aber kann
man täglich in allen Fiſchgeſchäften fri
ſchen Fiſch kaufen! Nur wenige Nacht-
ſtunden iſt die Ware, nach dem Fang in Kühl-
waggons verladen, unterwegs, ſo daß oft kaum
12 Stunden nach dem Fang der Fiſch von der
Hausfrau zubereitet werden kann.

Der Zweck des geſtrigen Probeeſſens und all
der Worte, die aus dieſem Anlaß geſprochen
wurden, war, den Gedanken der Förderung
unſeres deutſchen Seefiſchverbrauches zum
Wohle des geſamten Volkes in die weiteſten
Kreiſe des Volkes hineinzutragen.

Dem Eſſen ſchloß ſich ein aufſchlußreicher
Filmſtreifen an, der die Gewinnung, Ver
arbeitung und ſchnelle Verſchickung des deut
ſchen Fiſches vor Augen führte. —ih.

1. Beiblatt, Nr. 71

Bolſchewismus
und Rakionalſozialismus

Heute abend große Kundgebung im „Reichshof“

Die heutige große Veranſtaltung der Partei,
u der auf allen Anſchlagſäulen bereits ſeit
agen große Plakate einladen, iſt beſonders

geeignet, allen Volksgenoſſen Aufklärung zu
geben. Es wird zunä.hſt Maria de Smet,
eine beſondere Kennerin der Verhältniſſe der
Sowjetunion, über den Bolſchewismus
ſprechen. Pg. Achim Fuchs, der erſt vor
ein paar Tagen in Halle als Reichs und Stoß-
truppredner ſprach, wird auch heute abend
dann im Anſchluß daran über National-
ſozialismus ſprechen. Gerade die Gegen
überſtellung der beiden grundſätzlich entgegen
geſetzten Weltanſchauungen iſt dazu angetan,
allen Beſuchern der Veranſtaltung die Bedeu-
tung des Werkes unſeres Führers klar zu
machen. Die Verſammlung heute abend im
„Reichshof“ beginnt um 20.15 Uhr.

Durch einen Propagandamarſch
wurde geſtern für dieſen Abend geworben.
Plakate wurden mitgeführt, die auf dieſe erſte
große Wahlkundgebung in Halle noch einmal
beſonders hinwieſen. Jn 1ſtündigem Zuge
marſchierten die braunen Bataillone des Füh
rers, SA, Politiſche Leiter, SS und HJ mit
mehreren Muſikkapellen und Spielmanns
zügen, Fackel- und Schrifttafel-Trägern durch
die Straßen. Ueberall, wo der Propaganda
marſch mit ſchmetternden Fanfaren vorüber
dröhnte, erſchienen die Geſichter an den
Fenſtern, ſäumte die Bevölkerung die Straßen.
So iſt dieſer Propagandamarſch, an dem ſich
1500 Mann beteiligten, ſchon ein eindrucks
voller Auftakt zu der Veranſtaltung des heuti
gen Abends geweſen.

Volksgenoſſe, heute abend im „Reichshof“
wird man dir den Bolſchewismus ſchildern, wie
er wirklich iſt. Und als Gegenſtüs dazu entrollt
ſich ein Bild deſſen, was der Führer will auch
mit ſeiner neuen Tat: die Rettung Deutſch
lands vor der Gefahr dieſes alle Werte ver
nichtenden Bolſchewismus.

Pg. von Alvensleben
ſpricht am Sonnabend

Am Sonnabend, 14. März 1936, ſpricht im
„Hofjäger“, Lindenſtraße, beim Konzert des
Muſikzuges der 26. SS-Standarte, aus Anlaß
des Wahlkampfes, der Führer der 26. SS-
Standarte, Pg. von Alvensleben.

„Der Führer fuhr durch Halle
Geſtern paſſierte der Führer mit dem FD

Zug, der um 17.55 Uhr hier eintrifft und
um 18.01 Halle wieder verläßt, unſere Gauſtadt
auf der Fahrt von Berlin nach München.

Oberſtudienrak Lichkwald ſcheidet

„MNgZ“BilderdienſtAufnahmen:

Mit Ablauf des Winterhalbjahres 1935/36
ſcheidet der in den halliſchen Berufsſchulkreiſen
bekannte Oberſtudienrat Dipl.-Jng. Licht
wald aus dem Lehrkörper der Städti«
ſchen Handwerkerſchule aus.

Dipl.-Jng. Lichtwald iſt es vergönnt
geweſen, faſt drei Jahrzehnte an der Erziehung
ünd Heranbildung des Bautechniker Nach
wuchſes mitzuarbeiten. Jn welchem Sinne
dies geſchehen, wieviel Hingabe, Gedu!d, Fleißund Treue von dem fahtenen Lehrer und

dem an ſeinem Handwerk mit ganzer Seele
hängenden Baufachmann währen dieſer
langen Zeit aufgewendet worden iſt, haben
vorwiegend ſeine engſten Mitarbeiter und
ſeine Schüler beobachten und beurteilen können.
Ein Stück Lebens- und Aufbauarbeit, in der
Stille geleiſtet und von höchſter Verantwort-
lichkeit getragen, iſt abgeſchloſſen. Die Hand
werkerſchule in der Gutfahrſtraße
gedenkt mit größter Dankbarkeit ihres ſcheiden
den Lehrers Hans Licht wald.

Beſ harfnäckiger Bronchitis
Hösfenqualen, schwacher lünge, Verschleimöng Be J Erprobtes, unschädliches Sperzialmittel
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Sei Schlatfiosigkelt
u leicht erregbaren Nerven d. un
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Seit Monaten hat der 31jährige Reiſende
Karl Döhling bei der halliſchen Bevölkerung
um Beſtellungen auf Geſundheitsſäfte
geworben. Abgeſehen davon, daß Döhling die
gewerbepolizeilichen Vorausſetzungen für ſolche
Tätigkeit nicht erfüllte, hat er betrügeriſch ge
arbeitet, indem er nicht nur ein Drittel, wie
der Vordruck auf dem Auftragsſchein lautete,
ſondern die ganze Auftragsſumme vorſchrifts
widrig im voraus kaſſierte und für ſich ver
brauchte. Er reichte die Aufträge an die
Lieferfirma immer nach dem Umfange weiter,
als ihm jeweils Geld übriggeblieben war. So
trat allmählich ein immer größerer Zeitraum
zwiſchen Beſtellung und Lieferung ein, bis
mißtrauiſch Gewordene zur Polizei gingen.
Dieſe nahm Döhling feſt und brachte ihn in
Unterſuchungshaft.

Jnzwiſchen ſind zahlreiche Anzeigen ein
egangen. Um möglichſt raſch den ganzen Um
ang der Schwindeleien des Döhling kennen zu

lernen, werden alle Geſchädigten erſucht, ſi
umgehend beim 5. Kriminalkommiſſariat beim
Polizeipräſidium Halle, Zimmer 96, zu melden.

Die Eckhausfolle
Jn verſchiedenen Städten Mitteldeutſchland

iſt ein Schwindler aufgetreten, der bei Schläch
tern und Lebensmittelgeſchäften größere
Warenmengen angeblich für militäriſche For
mationen aufkauft und zwar ohne Bezahlung
ich an einen beſtimmten Ort liefern läßt.

ird die Ware durch einen Boten zugetragen,
ſo weiß der Schwindler dieſe durch die be
kannte Eckhausfalle (er geht durch ein
Haus in einen Eingang und verläßt es ſofort
durch einen zweiten, während der Bote vor
dem erſten Eingang auf der Treppe wartet)
loszuwerden und mit der Ware zu ver
ſchwinden. Auch wenn unter anderen Umſtän
den geliefert wurde, wußte ſich der Schwind
ler immer in den Beſitz der Ware zu ſetzen und
zu verſchwinden.

Vor dem Schwindler werden zumal die Ge
ſchäftsleute von Garniſonſtädten dringend ge
warnt. Er wird beſchrieben etwa 37 Jahre
alt, 1,79 Meter groß, ſchlank, friſches Geſicht,
blonde Haare, trägt braunen Anzug, hell
grauen Ulſter, ſteifen Hut, braune Schuühe, hat
Aktentaſche bei ſich.

Nur Zeifungsschnitzel
Jn mitteldeutſchen Städten iſt in letzter

Zeit in Trauerhäuſern wiederholt ein Schwind
ler aufgetreten, der in folgender Weiſe
arbeitet Er erſcheint zur Zeit der Beerdigung
im Trauerhaus, wo erfahrüngsgemäß alle An
gehörigen der Verſtorbenen auf dem Friedhof
weilen, dann läßt er dem Hüter des Trauer
hauſes oder einem Nachbarn einen ſchwarz
Uumrandeten Brief mit der Anſchrift des Ehe
gatten des Verſtorbenen oder ſonſtigen nahen

Drei Schwindler verſchiedener Art
Einer wollte Geſundheitsſäfte verhökern

Angehörigen zurück, bezeichnet ſich als Ab
geſandter einer Verſicherungs-
geſellſchaft und erklärt, der Brief kün
dige die Auszahlung einer hohen Sterbever

n an. Auf dem Briefumſchlag
befindet ſich noch der Vermerk, daß acht Mark
Vorgebühren zu erheben ſeien. Dieſe Summe
kaſſtert der Schwindler und verſchwindet. Der
zurückgelaſſene Brief enthält nur Zeitungsſchnttzel.

Beſchreibung: 1,65-—1,68 groß, unterſetzt, längliches blaſe Geſicht, ſpitze Naſe, kur

zen dunklen Schnurrbart, ſächſiſche Mundart,
dunkle Hornbrille, dunkler Mantel und Hut.

Zweckdienliche Angaben zu den genannten
n nimmt das 5. Kriminalkommiſſariat

eim Polizeipräſidium Halle, Zimmer 96, ent
gegen.

Auch das ſind Volksſchädlinge
Die dreißigjährige Martha H. aus Halle

hatte jahrelang „ein blühendes Geſchäft“. Jhr
Vorzimmer war vom frühen Morgen bis zur
Abendſtunde gefüllt. Die Leute ſaßen regel

recht Schlange und warketen, warkeken mit der
Sehnſucht der Gläubigen, bis die Reihe an ſie
kam, bis ſie aus ganz ſicherer Quelle r
bare Lebensweisheit hören konnten, bis die
Hand der weiſen Frau für einige Augenblicke
mit Hilfe der Karten den verhüllenden Schleier
der Zukunft etwas beiſeite ſchieben und ihnen
enträtſeln würde, was ihrer harrte.

Die Geſetzgebung des Dritten Reiches hat
dieſen Frauen das Handwerk gelegt, doch gegen
Dummheit kämpfen Götter ſelbſt vergebens,

Eines Tages im vergangenen Jahre aber
hatte ein junges Mädchen, das von ſeinem
Freund verlaſſen war, in ſeiner Not ſich an dieFrau gewandt, ſie um ihre Hilfe gebeten, und
die Frau hatte ſich verleiten laſſen, ihr den
Namen einer Bekannten zu nennen, die hier
„Abhilfe“ ſchaffen würde. Und das war die
44jährige Frau Hedwig H. aus Ammen-
dorf, die ſich geſtern vor dem Schwurgericht
in Halle wegen gewerbsmäßiger Abtreibung
zu verantworten hatte. Mitangeklagt waren
der 37jährige Ehemann Bruno H. wegen ge
werbsmäßiger Beihilfe und Frau Martha H.
wegen Beihilfe. Das Schwurgericht verurteilte
Hedwig H. wegen gewerbsmäßiger Abtreibung
zu zwei Jahren ſechs Monaten Zuchthaus und
fünf Jahren Ehrverluſt, Bruno H. erhielt
wegen gewerbsmäßiger Beihilfe ein Jahr ſechs
Monate Zuchthaus und ebenfalls fünf Jahre
Ehrverluſt, während Frau Martha H. ihre
Depegſe mit neun Monaten Gefängnis büßen
mußte.

Meineid wird mit Zuchthaus beſtraft
Die Eidesfähigkeit auf Lebenszeit abgeſprochen

Als außereheliches Kind kam die jetzt
22jährige Frieda P. in Halle zur Welt.
Nach wenigen Jahren bekam ſie noch ein
Brüderchen; beide Kinder hatten eine ſchwere
Jugend, da ſich die Mutter bald verheiratete
und dann die Sorge um die zwei außerehe-
lichen Kinder fremden Leuten überließ. Frieda
hatte aber Glück; ſie kam in das Haus einer
Pflegemutter, die allmählich wirklich Mutter
ſtelle an ihr verkrat und die mit rührender
Sorgfalt das geiſtig etwas ſchwerfällige Kind
betreute. So wuchs das Mädchen heran und
fand ſpäter als Hausangeſtellte ein ſicheres
Unterkommen. Es ging alles gut, bis ihre
Pflegemutter im Jahre 1933 ſtarb.

Als Frieda ſchließlich mündig wurde und
ihr Vormund ſein Amt niederlegte, kam das
lebensunkundige Mädchen, das nun ganz auf
eigene Füße geſtellt war, auf die ſchiefe Bahn.
Sie gab 1934 ihre Stellung auf, wahrſcheinlich
ſchon durch den Einfluß eines neu gewonnenen
Freundes, eines erwerbsloſen S. und zog
ſchließlich völlig zu dieſem. Von dieſem Augen
blick an wurde ſie zur Straßendirne.
Nach nicht langer Zeit mußte ſich S. wegen
Zuhälterei vor der halliſchen Straf
kammer verantworten. Frieda P. war als
Hauptzeugin zu der Verhandlung geladen. Sie

machte ihre Ausſagen, die ihren Freund ent
laſten ſollten und beſchwor ſie mit dem Zeugen
eid. Der weitere Verlauf der damaligen Ver
handlung ergab aber, daß ſie wider beſſeres
Wiſſen falſche Angaben gemacht hatte, und ſie
wurde von der Verhandlung wegen Meineids
in die Unterſuchungshaft abgeführt.

Geſtern ſtand nun die völlig geſtändige An
geklagte vor dem halliſchen Schwurgericht. Sie
beſtätigte die Unwahrheitihrerdama-
ligen Ausſagen. „Sie hätte ihrem Freund
helfen wollen; er habe ihr leid getan, da ſie
ihn gern gehabt habe und er immer gut zu ihr
geweſen ſei ſo habe ſie nicht anders handeln
können! Das Schwurgericht berückſichtigte die
bisherige Unbeſtraftheit der Angeklagten, wie
auch ihre unglückliche Entwicklungszeit, das
Fehlen jeder ſittlichen und familiären Bin
dung, konnte aber dennoch nicht die Mindeſt
ſtrafe in Anwendung bringen, da immerhin
bei der Angeklagten ein erheblicher Vorſatz zur
falſchen Ausſage vorhanden geweſen war. Die
Angeklagte wurde wegen Meineids zu ein e m

Jahr, drei Monaten Zuchthaus und
fünf Jahren Ehrverluſt bei voller Anrechnung
der Unterſuchungshaft verurteilt, zugleich ihr
die Eidesfähigkeit auf Lebenszeit abgeſprochen.

Hikler-Plakelte zur letzken

Gauſtraßenſammlung

Der letzte Monat im Winterhilfswert
1935/36 bringt eine Anſpannung aller Kräfte
gilt es doch, durch erhöhte Sammeltätigteit
dem Winterhilfswerk einen erfolgreichen Ab
ſchluß zu verleihen. Groß waren die Erfolge
des WHW in den vergangenen Monaten, no
größer und eindrucksvoller müſſen ſie im März
werden. Jn Anbetracht deſſen, daß ſich die
Vielgeſtaltigkeit und Schönheit der Abzeichen
für die Straßenſammlungen außerordentlt
günſtig auf das Ergebnis ausgewirkt hat, hat
ſich die Gauſtraßenſammlung des Winterhilfs
werkes im Gau Halle Merſeburg entſchloſſen
zu ihrer letzten Gauſtraßenſammlung, die am
15. März durch örtlich zu beſtimmende Ein
heiten durchgeführt wird, wieder eine anders

und außerordentlich wirkungsvoſſe
Plakette herauszubringen. Es iſt eine runde
MetallPlakette, die in einer guten Prägungden Kopf des Führers zeigt. Mit a
digem Stolz, der noch durch die letzten wich
tigen politiſchen Entſcheidungen erhöht ſſt,
wird wohl jeder Volksgenoſſe und u Volks
genoſſin am 15. März die Führerplakette tragen.

HALIE M
Jn einer Sonderveranſtaltung der CT.

Lichtſpiele Riebeck-Platz ſahen 1000 Mann der
Luftnachrichtenſchule den Film Soldaten
Kameraden“.

Der Reichsbahnwerkführer Karl Kabiſch
und ſeine Ehefrau Luiſe geb. Kleinſchmidt
feiern am 12. März das Feſt der ſilbernen
Hochzeit.

Noch ganz unter dem Eindruck der großen
e ſtehend, war am Montag zuienſtbeginn die Gefolgſchaft des Arbeits
amtes Halle von dem Betriebsführer
Arbeitsamtsdirektor Pg. Dr. Jordan zu

Bapupflege- Artikel (Fereeet- Dieclet

ſammengerufen worden. Jn einer Anſprache
wies er auf die Bedeutung der durch den
Führer geſchaffenen hiſtoriſchen Situation hin,

Auf dem Radfahrwege in der Köthener
Straße ſtürzte geſtern ein Radfahrer von
ſeinem Rade und zog ſich eine blutende Ver
letzung über dem linken Auge z.

An der Ecke Burge und Große
Brunnenſtraße ſtießen geſtern ein Per
ſonenkraftwagen und ein Straßenbahnwagen
der Linie 7 zuſammen. Beide Fahrzeüge
wurden leicht beſchädigt; Perſonen wurden
nicht verletzt. Es entſtand eine Verkehrs
ſtörung von zehn Minuten.

Große öffenkliche Kundgebung Donnerskag, 12. M

Frau Maria de Smeth üver
ihre Erlebniſſe und Beobachtungen in Sowjek Rußland

Vechtzeitig Karten beſorgen bei den Polötiſchen Leitern

S 20.15 Uhr im Reiche

Reichsredner Pg. Achim Fuchs
von der Skagaksführerſchule Bad Berka

RGDAP, Kreisleitung Halle Stadt
mitteldeutſcher Kulturboden

in der jüngeren Skeinzeit
Die Vortragsreihe der Landesanſtalt

für Volksheitskunde über das Geſamt
thema „Mitteldeutſchland des Jndogermanen
tüms“ wurde am Dienstag mit zwei Vor
trägen der Herren Niquet und Dr. Butſch
kow zum Abſchluß gebracht. Die Themen
lauteten: „Nordiſch mitteldeutſche
Beziehungen in der jüngerenSteinzeit“ und „Das Raſſenbild
der jüngeren Steinzeit in Mittel
deutſchlan d.

Niquet ſtellte gegenüber den Kulturkreis
der nordiſchen Menſchen mit ihren tief ein
eritzten Verzierungen an Gefäßen und den
reis der Donau oder h enlenKultur mit ihrem niemals zackigen, tektoniſchenAufbau der Gefäße. Der worriſhe Kreis um

faßt die Großſteingräber, während der zu ihm
gehörende mitteldeutſche Kreis zahlreiche ein
elne Kulturen beſtimmter Völker erkennenkäht; doch iſt es ſicher, daß in Mitteldeutſchland

und im Norden Menſchen verwandter Raſſen
die Träger gleicher Kulturen waren. Wohl
ſind bei einigen Kulturen nordiſche Ein
wanderungen nicht in Abrede zu ſtellen, aber
durchaus nicht in allen Fällen in Anwendung
zu bringen. So wurde z. B. die ſchnur
keramiſche Kultur, für Mitteldeutſchland die
wichtigſte, auch aus Jütland abgeleitet, aber
gerade hier finden wir in Mitteldeutſchland,
wie auch im Norden ſelbſtändige Formen und
müſſen demnach zwei ſelbſtändige Kulturen an
nehmen, die aber eine gemeinſame Grundlage
haben.

Die Röſſener Kultur fügt ſich durchaus in
den Rahmen der mitteldeutſchen Kultur über
haupt ein, ſie iſt im mittleren Saale und
Unſtrut-Gebiet entſtanden und die Träger
dieſer Kultur gehören unbedingt zu den Jndo
Kerten und ſogar zu ihren bedeutendſten

ertretern. Anſcheinend ſind die Röſſener
nicht allzulange in Mitteldeutſchland geblieben,
ſie wandten ſich nach Südweſten, wurden den

Rhein auf und abwärts, auch am Neckar ſeß
haft und entwickelten eine Hochkultur. Aller
dings werden ſie ihr Heimatland nicht alle
verlaſſen haben, dieſe Wanderung hatte wohl
mehr die Form einer großzügigen Koloniſation.
Mitteldeutſchland gewinnt gegenüber dem
Norden in der Jndogermanenfrage immer
mehr an r und wenn ſpäter in der
Bronzezeit ſich der Schwerpunkt mehr nach dem
Norden verlagert, ſo liegt das daran, daß in
dieſer Zeit Mitteldeutſchland von Jndo
germanen faſt entblößt iſt.

Dr. Butſchkow ſprach über das Raſſenbild
der Menſchen, die hinter dieſer indo-germaniſchen Kultur geſtanden haben. Zur
mittleren Steinzeit finden Einwanderungen
aus Mitteldeutſchland über Dänemark hinweg
nach Schweden Und Norwegen ſtatt; in der
jüngeren Steinzeit ſehen wir ein allmähliches
Vorrücken der kurzſchädligen Menſchen. Die
Schnurkeramik in Mitteldeutſchland haben wir
in Verbindung zu ſetzen mit einer lang
ſchädligen, nordiſch-fäliſchen Raſſe. Auch die
Röſſener Kulturgruppe hat ausgeſprochen
nordiſch-fäliſchen Charakter, allerdings mit
ſchwachen Einwirkungen der bandkeramiſchen
Gruppe, die ſelbſt nicht indogermaniſch war.
Die Glockenbecher-Kultur iſt vielleicht aus dem
Weſten Europas zu uns gekommen; gegen
Ende der jüngeren Steinzeit tritt die dinariſche
Menſchenraſſe in Erſcheinung und hier deckt
ſich Kultur und Raſſe. Aus nordiſcher,
fäliſcher Bevölkerung mit Einwirkung der
Glockenbecher Kultur aus Schleſien und Böhmen
hat ſich bei uns in Mitteldeutſchland zu Be
ginn der früheren Bronzezeit eine große
Kultur entwickelt. ann.

Die Organiſakion
der Reichsmuſikkammer

Der Präſident der Reichsmuſikkammer hat
die Neuorganiſation der Reichsmuſikkammer
bekanntgegeben. Danach erhielten die bis
herigen fünf Zentralämter der Kammer fol
gende neues Bezeichnungen: Allgemeine Ab

teilung, Finanzen, Wirtſchaft, Recht und All
gemeine Kulturfragen. Die Abteilungen 6 bis
8: Propaganda, Statiſtik und Archiv, Ausland
wurden neu errichtet. Verſchiedene Arbeits
ausſchüſſe wurden aufgelöſt. Beſtehen bleiben
der Rundfunkausſchuß, der Kurmuſikausſchuß
und der Hauptprüfungsausſchuß unter der Be
zeichnung „Arbeitsausſchuß bei der Reichs
muſikkammer“. Der Programmausſchuß wurde
dem Leiter der Reichsfachſchaft Komponiſten,
die Arbeitsgemeinſchaft für Hausmuſik und der
Ausſchuß für Stimbildungsfragen dem Leiter
der Fachſchaft Muſikerzieher unterſtellt.
Die bisherigen Fachverbände und Außen
ämter der Kammer erhalten die. Bezeich
nungen:

A. Reichsfachſchaft Komponiſten,
Leiter: Prof. Dr. h. c. Paul Graener.

Neichsmuſikerſchaft, Leiter:
Prof. Dr. Peter Raabe, Geſchäftsführer Auguſt
Wilhelm Lukaſchik. Dieſe ſetzt ſich aus folgen
den Fachſchaften zuſammen: Orcheſtermuſtker,
Leiter Pg. Hermann Henrich. l. Enſemble
muſiker, freiſtehende Jnſtrümentaliſten und
Sänger, Leiter: Pg. Karl Stietz. III. Muſik
erzieher, Leiter: Prof. Hermann Abendroth.
IV. Konzertierende Soliſten und Kapellmeiſter,
Leiter: Kammerſänger Gerhard Hüſch. V. Evan
geliſche Kirchenmuſiker, Leiter Prof. Dr. D.
Karl Straube. VI. Katholiſche Kirchenmuſiker,
Leiter: Prof. Dr. Karl Thiel.

C. Reichsfachſchaft Konzertweſen,
Leiter: Oberbürgermeiſter Dr. Krebs, Stell
vertreter: Dr. Otto Benecke. Mit den Fach
ſchaften: Veranſtalter, Leiter: Pg. Hans
Sellſchopp, Stellvertreter: Dr. Otto VBenecke.
2. Vermittlung, Leiter: Pg. Dr. Carl Weymar.

Reichsfachſchaft Chorweſenund Volksmuſik Leiter: Prof. Dr. Fritz
Stein. Mit den Fachſchaften: 1. Männerchöre
(Deutſcher Sängerbund), Leiter Oberbürger
meiſter Meiſter. 2. Gemiſchte Chöre, Leiter:
Dr. Walter Limbach. 3. Volksmuſik, Leiter
Dr. Mantze.

E. Reichsfachſchaft Muſikalien-
verleger, Leiter: Pg. Horſt Sander
F. Reichsfachſchaft Muſikalien-

händler, Leiter: Pg. Walther Fiſcher.

Die bisherigen Landesmuſikerſchaften der
Reichsmuſikerſchaft werden aufgelöſt. Die An
ſchrift der Reichsmuſikkammer lautet jetzt.
Berlin SW 11, Bernburger Straße 10
(Tel. A. 9 5471).

Eiszeit wird lebendig
Von den Veröffentlichungen des „Vereins

zur Förderung des Muſeums für mitteldeutſche
Erdgeſchichte zu Halle“, für deren Jnhalt Uni
verſitäts Profeſſor Dr. Johannes Weigelt
verantwortlich zeichnet, iſt ſoeben Heft l ausgegeben worden: „Eiszeitgletſcher am Hori
zont, Eine Epoche mitteldeutſcher Erdgeſchichte
von Dr. J. Bettenſtaedt, dem Verfaſſer
unſerer MNZArtikelſerie „Probleme der
mitteldeutſchen Erdgeſchichte“. In flüſſiger,
leicht lesbarer Darſtellung verſteht es der Ver
faſſer, in die geologiſche Erforſchung einet
fernen Vorzeit einzuführen. Ob er von der
„Geſchichte der Findlinge erzählt, von „Er
krunkenen Eisbergen“ oder von den verſchie
denen Eiszeiten“ immer iſt er ſo allgemein
verſtändlich, daß auch der einfachſte Den
noſſe reiche Erkenntnis aus dieſem e
ziehen kann. (Gebauer Schwetſchke Verlag
Halle. Preis kart. 4. RM.)
„Fabrik des neuen Menſchen preiggelrönl

Die Ahademie dducanon et An
aide. Sociales“ in Paris hat vor Jahresſrit
ein internationales Preisausſchretven ſie
beſten antibolſchewiſtiſchen Roman veran unrs
Der erſte Preis in der Höhe von 50 000 gr
wurde Alfja Rachmanowa für ihren Der
Fabrik der neuen Menſchen zuerkannt. rächt
Roman, der im deutſchen Manuſtript einLetober
war, hat ſeit ſeinem Erſcheinen Ende
1935 bereits das 60. Tauſend erreicht.

icerDie Deutſche Akademie der Rat
in Halle ernannte den Profeſſor für Pen
und Neurologie an der Univerſität ghne
Geh. Medizinalrat Dr. Bumke, zum Mi
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Halliſche Denkmäler

Denkmal aus den
Befreiungskriegen

e

Zeichnung: Macrholz

Von vielen kaum mit Blicken geſtreift, im
Zwickel der Königſtraße und des Waiſenhaus
ringes, von Bäumen und Buſchwerk flankiert,
ſteht eins der ſchönſten Denkmäler Halles, an
mutig und innig wie kein zweites. Von einem
fünfeckigen Sockelſtein, der auf einer drei
ſtufigen Platte ruht, erhebt ſich eine wunder
bar proportionierte kleine korinthiſche Säule,
auf deren Kapitäl ein Friedensengelchen
ſteht, das liebliche Köpfchen in Trauer ſanft
geneigt, den Palmzweig im Arm. Ganz ſtill
und rührend ſteht es da und trauert um die
gefallenen Krieger aus den Befreiungskriegen.
Auf dem Sockel, der vorn das Eiſerne Kreuz,
rückwärts einen Lorbeerkranz trägt, kann man
leſen: „Dem Andenken der Helden von 1813,
14, 15. Errichtet am 18. Oktober 1863.

Jn ſeiner großen Schlichtheit doch nicht
ärmlich, in ſeinen Maßen von den feinſten
Verhältniſſen, in ſeinem Ausdruck von rüh
rendſter Güte, ſteht dieſes kleine Kleinod im
Trübel eines ſehr lebhaften Verkehrs faſt
unbeachtet, und gehört doch zu dem Schönſten,
was wir an Denkmalskunſt in Halle beſitzen.

Gedenktafel am Blümel Haus
Gemäß dem kürzlich mitgeteilten Beſchluß

des Vorſtandes des Halliſchen Tuberkuloſe
verbandes, E. V., ſeinem in der Salzgrafen
ſtraße U gelegenen Hauſe, in dem ſich die Tuber
kuloſe-Fürſorgeſtelle befindet, zu Ehren ſeines
1034 verſtorbenen langjährigen Vorſitzenden
und um die Organiſation der Tuberkuloſe
bekämpfung hochverdienten Leiters den Namen
„KarleHeinzeBlümelHaus“ zu ver
leihen, wurde geſtern, am 11. März, dem
56. Geburtstage des Dahingegangenen, an der
Ftont des Hauſes eine bronzene Gedenktafel
ertichtet. Dieſe, ein Werk des halliſchen Kunſt
bildners Erich Lenné, zeigt unter dem nun
wehrigen Namenstitel des Hauſes das Profil
Relief Karl Heinz Blümels in lebensvoll be
ſeelter Ausführung, darunter die Worte dem
unermüdlichen Vorkämpfer gegen die Volks
ſeuche Tuberkuloſe

Die Einweihung geſchah im Sinne des Ge
feierten, deſſen weit über Halles Grenzen hin
aus in Geltung gebliebene Verdienſte ja

wiederholk in d Preſſe eingehend ge
würdigt worden ſind, in ſchlichtem Rahmen
und kleinem Kreiſe. Vorſtand und Ausſchuß
des Verbandes waren mit den Angehörigen zu
einer ſtillen Gedenkſtunde vereinigt. Der Vor
ſitzende und Leiter des Verbandes, Facharzt
Dr. Herrmann, betonte bei der Uebergabe
der Tafel beſonders die Symbolik der Form
dieſer Ehrung im innerſten Sinne der Lebens
zielſetzung Blümels ſtatt prunkender Feſte

Und vald verhallender Worke aus ſchlichker
Stille die Tat als Denkmal herauszuſtellen.
So ſolle das Bildnis Blümels alten Freunden
wohl ein Erinnerungsmal ſein, darüber hin
aus aber für alle ihm in gleichſinniger Arbeit
Nacheifernden und für alle Volksgenoſſen über
haupt als ſteter Vorwärtsweiſer zum gemein
ſamen Pflichtwerke an der Geſunderhaltung
unſeres Volkes lebend und mahnend in die
Zukunft hinein weiterwirken.

Kudolf Kienau uk Finkenwärder ſnakk
Ein ſchöner Abend bei den BukenSchleswig-Holſteinern

Die ButenSchleswigHolſteinerOrtsgruppe
vereinte ſich geſtern abend in dem ſchlicht ge
ſchmückten kleinen Saal von „Stadt Hamburg
um ihren Landsmann Rudolf Kienau,
dem plattdeutſchen Dichter.

Der Vorſtand der Ortsgruppe, deſſen behag
liche kleine Einleitung ſogleich jene freundlich-
warme Atmoſphäre ſchuf, die dieſen Stunden
eigen blieb, meinte, Platt wäre kein Dialekt,
ſondern eine Sprache für ſich, Ausdrück einer
beſonderen Weſensart. Der Gaſt, der etwas
ängſtlich den fremden Sprachthythmen lauſchte
dachte bewegt, was werden würde, wenn erſt
der Dichter ſelbſt zu Worte kommen würde.

Und da unverſehens, ſtand Kienau
vor ſeiner Gemeinde und begann zu ſprechen.

Erſt erzählte er von ſich, ſeiner Jugend
in Finkenwärder, wie er durch allerlei
Berufe hindurch ging, um endlich auf der
hohen Schule ſich zum Steuermannsexamen vor
zubereiten. Freundlich und hell iſt ſeine Er
zählung, ein bißchen Selbſtironie iſt dabei, die
Lokalfarbe bildet ein golden warmer Humor.
Er ſchafft das Examen, aber es mangelt an
Arbeit und er muß zum nächſtbeſten greifen
und kommt in eine Hamburger Fiſchhalle.
Dann kommt der Krieg, der ihm ſeinen
großen Bruder Gorch Fock in der Skagerak

ſchlacht hinwegnimmt. Erſt nach dem Kriege
beginnt auch er, Rudolf, zu ſchreiben und er
wird, was er immer ſchon geweſen iſt ein
Dichter

Damit iſt Kienau am Ende ſeiner Lebens
beſchreibung und nun bringt er Lyrik und
Proſa, Ernſtes und Heiteres aus ſeinen
Werken zum Vortrag. Er ſpricht ohne Text,
belebt und ausdrucksvoll, ein Künſtler nicht
nur des geſchriebenen, ſondern auch des ge
ſprochenen Wortes. Die wenigen Geſten,
die er dabei macht, ſind von einem herrlich
plaſtiſchen Ausdruck, der die Szenen der Er
zählung, des Gedichtes auf das lebendigſte ver
deutlicht.

Sein Humor der oft lauten Jubel er
weckte, bekommt ſeine Wirkſamkeit und ſeinen
Gehalt aus einer realiſtiſch pſychologiſchen
Grundanſchauung, mit der er offenen Herzens
das Weltgetriebe um ſich her beobachtet. Als
Abſchluß der Vortragsreihe brachte Kienau
teils beſinnliche aber immer wieder ins fröh-
lich Schalkhafte hinüberſpielende Jugend
erinnerungen zur Darſtellung möchte man
beinahe ſagen.

Froh ging man nach zwei Stunden ausein
ander mit einem Dank im Herzen für den

Dichter. z.
In Treue zum Führer

Pg. Czarnowski vor dem Kyffhäuſerbund
Der Kreisverband Halle-Stadt und Saal-

kreis des Kyffhäuſerbundes hatte ſich geſtern
abend im „Reichshof“ zu einem Kamerad-
ſchaftsabend zuſammengefunden, auf dem Pg.
Czarnowskt über Was iſt Nationalſoziglis
mus“ ſprach. Einführend begrüßte der ſtell
vertretende Kreisführer Cundius alle er
ſchienenen Kameraden und Ehrengäſte. Pg.
Czarnowski zeichnete in ſeinen Ausfüh-
rungen klar die Grundzüge und das Weſen
des Nationalſozialismus auf. Jm beſonderen
befaßte er ſich mit dem deutſchen Wehrgedanken.
Pg. Czarnowski ging dann auf die unglück
liche Lage des ruſſiſchen Arbeiters ein, die ein
abſchreckendes Beiſpiel des vernichtenden
Bolſchewismus iſt. Wenn nun in wenigen
Tagen der deutſche Führer das Volk zu einer
Wahl aufrufe, dann müßten geräde auch die
Kameraden des Kyffhäuſerbundes als alte
Frontkämpfer wieder mit in den vorderſten
Reihen ſeiner treuen Garde ſtehen und ihm
unverbrüchliche Treue durch ihr „Ja“ bekunden.

Jm Verlaufe des. Abends wurden weiter
hin zwei intereſſante VBildſtreifen gezeigt. Der
erſte, „Was iſt die Welt?“, entführte den Be
ſchauer in die Geheimniſſe der Natur, der
zweite „Flandern 1914“ brachte allen nochmals
ein Stück deutſchen Heldentums in Erinnerung.
Die Kapelle des Kreisverbandes umrahmte die
Veranſtaltung, die von den Mitgliedern außer
ordentlich ſtark beſucht war. mit Muſik
vorträgen.

Meiſter der Tanzmuſik
Der Ruf nach Zugaben wollte einfach kein

Ende nehmen, als das umfangreiche, faſt drei
Stunden dauernde Programm abgerollt war.
Die Zuhörer, die den großen Saal des Stadt
ſchützenhauſes bis zum letzten Platz füllten,
ſtanden einfach nicht auf. Was alſo blieb
ihrem armen Opfer Barnabas von
Geczy anderes übrig, als weiterzuſpielen

Und ob er weiterſpielte! Von den Galerien,
von den letzten Reihen drängten ſie nach
vorne, um dieſen Hexenmeiſter der Tanzmuſik
einmal von nahe zu ſehen. Und als er zu
guterletzt gar das Lied von der Liebe, die
„wie ein Wunder über Nacht“ kommt, er
klingen ließ, da blieb kein Auge trocken. Und
es war nur gut, daß keine Tanzfläche da war,
denn ſonſt müßte er am Ende jetzt noch ſpielen

Vorher und darum herum gab es ein
ſehenswertes „Beiprogramm“. Man hörte
einen Anſager, wie man ihn in dießr friſchen
Urwüchſigkeit ſelten trifft. Einen Anſager, der
ohne Zweideutigkeiten und Witze mit Bart
auskam und der vom erſten Wort an die
Herzen der Zuhörer auf ſeiner Seite hatte.
(Man wird übrigens heute bei dem Abend
der „Acht Entfeſſelten“ im Thalia-Saal Wieder
ſehen mit ihm feiern können, ebenſo wie mit

zwei weiteren Trägern des geſtrigen Abends,
die einige außerordentlich gelungene Grotesk
tänze vorführten.) Man hörte weiter von
Melita Wittenbecher vom Reichsſender
Köln einige luſtige Operettenlieder. Der ge
winnende Rundfünkſänger Erwin Har-
tung konnte ſich des Beifalls kaum erwehren,
der ihm insbeſondere vom weiblichen Teil des
Publikums dargebracht wurde. Beſonders
ſchön war ſein Lied von der Annelies. Daß
ſie nicht nur Meiſter der Tanz, ſondern auch
der vollendeten Unterhaltungsmuſik ſind, hatten
Barnabas von Geczy und ſein Orcheſter zu
Beginn des wohlgelungenen Abends gen.

ch.

Einen Tag länger Oſterferien. Nach der
Reichsordnung für Schulferien ſollen die Oſter
ferien im allgemeinen vom 22. März bis
8. April dauern. Je nach der Lage des Oſter
feſtes muß jedoch eine Verſchiebung erfolgen.
Wenn das Oſterfeſt ſpäter liegt, ſollte bereits
am Dienstag nach Oſtern die Schule wieder
beginnen. Entſprechend dem Wunſche weiter
Bevölkerungskreiſe hat der Reichs und
Preußiſche Erziehnnasminiſter jetzt. angeordnet,
daß bei ſpätem Oſterfeſt nicht der Dienstag,
e der Mittwoch nach Oſtern erſter Schul
tag iſt.

Pattkelamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt

Ortsgruppe Viktoriaplatz
Die für Freitag angeſetzte Verſammlung

fällt dieſen Monat aus; neuer Termin wird
bekanntgegeben.

Ortsgruppe Steintor
Sonnabend, 14. März, 20 Uhr, im Stadk-

gymnaſium öffentliche Filmveranſtaltung mit
dem Tonfilm „Hermine und die ſieben Auf
rechten. Karten zum Preiſe von 0,50 und
0,30 RM. bei allen Politiſchen Leitern und an
der Abendkaſſe.

Ortsgruppe Cröllwitz
Am Freitag, 13. März, um 20 Uhr, auf der

„Bergſchenke“ öffentliche Tonfilmveranſtaltung
„Hermine und die ſieben Aufrechten“. Nach
mittags um 16 Uhr Jugendveranſtaltung!

Ortsgruppe Waſſerturm Süd NSV
Die für Freitag angeſetzte Pflichtmitglieder

verſammlung fällt aus; neuer Termin wird
bekanntgegeben.

s Halle-Stadt
Ortsgruppe Glaucha

Am 14. März, um 20 Uhr, im „Hofjäger“:
Kameradſchaftsabend. Freunde, die der NS-
KOV naheſtehen, ſind herzlich eingeladen. Ein
trittskarten bei den Kameradſchaftsführern
und an der Abendkaſſe

Deulſche Arbeiksfront

RBG 6 Eiſen und Metall
Betr. Lehrgang „Gießereiweſen“,

Wir beabſichtigen einen Lehrgang über das
Gießereiweſen durchzuführen, der folgende
Stoffgliederung hat: Rohſtoffkunde, Eiſenerze
und deren Verwendung Arten des Roh
eiſens Arbeitsmethoden, Vorbereitung und
Verwendung Betriebseinrichtungen Ku
polofen Die Herſtellung der Kerne (trocken
ſowie auch naß) Erfahrungsaustauſch aus
der Praxis. Dauer des Lehrganges: 20 Abende;
Teilnehmergebühren: für Former 4 RM. für
Lehrlinge im dritten und vierten Lehrjahre
3 RM. Anmeldungen der Teilnehmer bis
dem 12. März bei der Kreiswaltung der DAF,

obert-FranzRinge 16, Zimmer Nr. 14/15.
Lehrgang: „Elektrotechniſche

Grundbegriffe“ Wir beabſichtigen einen
Lehrgang über die elektrotechniſchen Grund
begriffe durchzuführen, der folgende Stoff
gliederung hat: Arten und Wirkungsweiſe der
wichtigſten elektriſchen Apparate und Maſchi
nen Gleich, Dreh und Wechſelſtrom Die
drei Stromarten und ihre wichtigſte Anwen
dung in der Praxis Gefahrenquellen und
Schützmaßnahmen Erfahrungsaustauſch aus

der Praxis Dauer des Lehrganges: 20 Abende.
Teilnehmergebühren: Elektrikergehilfen 4RM.,
Elektrikerlehrlinge 3 RM. Anmeldung der
Teilnehmer bis zum 12. März bei der Kreis
waltung der DAF, Robert-Franz-Ring 16,
Zimmer 14/15.

kraft durch Freude
KBFE S HAL Le s T AD

Am kommenden Sonntag findet eine Wan
derung durch die Elſteraue ſtatt. Die
Teilnehmer verſammeln ſich um 8.30 Uhr auf
dem Ranniſchen Platz. Rückkehr gegen 16 Uhr.
Wir erwarten vollzähliges Erſcheinen der
Wanderwarte.

Beſetzt ſind die nachſtehenden Arlaubs
fahrten 9, 11, 12, 13. 22, 23, 24. 25, 26, 27,
28, 31, 33, 38, 40 und SF 3. Anmeldungen zu
den noch offenen Fahrten können nur bei den
Orts- und Betriebswarten erfolgen.

Am 22. März führt das Kreisamt eine
Sonderf ahrt nach Berlin zur Luft
und Waſſerſportausſtellung durch.
Fahrpreis einſchließlich Beſichtigung und Aus
ſtellung nur 4.70 RM. Anmeldungen nehmen
alle Orts und Betriebswarte, ſowie die Ge
ſchäftsſtelle, Große Ulrichſtraße 26, entgegen.

J ha eineW

d Sie W

Ehenfalls schon zehntausendfach bewährt: 1936er OPEL»Typ Olympiag und OPEI,

Grüncde, die für len OPEL P4 entscheiden
e Weiterentwicklung des 100 000 fach

bewährten 1,2 Ltr.-Typs.
X Zyl. 4 Takt-Motor.
o Unvermindert hohe Leistung,

trotzdem
X Wesentlich verringerter Verbrauch,
o Geringe Motorbeanspruchung und

somit
X Bedeutend erhöhte Wirtschatftlichkeit,
0 Erhöhter Fahrkomfort durch
0 Noch bessere Straßenlage und

Reichliche Bodentreiheit,

c

»66 mit der berühmten »OPEL Synehron-Federunge

0 Viel Raum für alle.
e Neuartige Formgebung der
X Unverwüstlichen Stahlkarosserie mil

Hartholzgerippe.

Und das sind nur einige seiner vielen Vor
züge. Erst eine Probetahrt zeigt Ihnen,
was alles der OPEIL P4 Ihnen bietet.
Bedenken Sie: Uberall und immer für
Sie bereit der OPEI,-Kundendienst,
die größte Kundendienst Organisation
Deutschlands.

Opel-Generalvertretung: Autohaus Kühn, Halle (Saale), Merseburger Straße 40, Fernruf 27351
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„Kraft-durch-Freude“ verloſt GratisKReiſen
Das Fahrtenbuch unſeres Gaues als Glücksbringer

Es wird Frühling. Es läßt ſich nicht länger
verheimlichen. Die Sonne lacht uns ganz
ungeniert und hemmungslos an. Ob wir nun
einen Augenblick in unſeren Verrichtungen
verharren, ob wir mitten bei ſchwerer Arbeit
a ob wir nur mal ſo dahindöſen, unver
chämt blinzelt ſie uns zu, wärmt uns den
Pelz und ſehen wir auf blendet uns.
Zugvögel ſchweben hoch über uns am Himmel
dahin. Es wird Frühling.

Mit ſolchen ſchönen Tagen erwacht die
Sehnſucht in die Ferne, der Wunſch nach
ſchönen Ferientagen in freier Natur wird
ſtärker, die alte Reiſeluſt lebt auf.

Da iſt nun den ſchaffenden Menſchen unſeres
Gaues vor wenigen Wochen ein Fahrten-
buch der NSe- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ auf den Tiſch gekommen.
Durch vieltauſend Hände iſt es gewandert,
durch ſchwere Kumpelhände, durch glatte,
weiche Mädchenfinger, in rechten feſten
Arbeitsfäuſten lag es.

Worte und Bilder haben andere Bilder
lebendig gemacht, Bilder der Erinnerung.
60 000 Schaffende aus unſerem
Gau reiſten im vergangenen Jahremit „Kraft durch Freude“. 60 000 Menſchen
zogen wie auf Abenteuer aus und fanden
Ruhe, Frieden, Glück und Freude in deutſchen
Landen und auf den Meeren.

„Gott war das ſchön!“ heißt es heute noch.
Und wer noch nichts wußte und wer noch
Zweifel hatte an dieſem großen nationalſozia
liſtiſchen Werk, wem der Glaube an den Führer
noch fehlte, wer noch nicht ganz und be
dingungslos dem neuen Staate vertraute, dem
ging auf dieſen Reiſen das Herz auf, der
mußte ein anderer Menſch, ein lebens- und
ſtaatsbejahender Mann werden.

Nun geht es wieder los. Mit dem
Fahrtenbuch fing es ſchon an. Da ſuchten die
Augen, da taſteten die Finger über's Papier,
da griff man freudig zu.

Jetzt aber kommt noch eine neue Ueber
raſchung. Mit jedem Heft wurde eine heim
liche Anwartſchaft erkauft. Für einige iſt ſie
nun ſchon Wirklichkeit geworden.

Geſtern wurden auf dem Gauamt Kraft
durch Freude in Gegenwart des Gau-
wartes Hans Meyer ſechs Freifahrten
ausgeloſt und zwar zunächſt für die Kreiſe
Saalkreis Mansfelder Gebirge, Querfurt,
Sangerhauſen, Torgau und Weißenfels. Sechs
Arbeitskameraden werden gratis und franko
eine ſchöne Arlaubsreiſe machen. 4e

Jedes Heft trägt auf Seite 38 eine fort
laufende Nummer Von dieſen Nummern
wurden in Anweſenheit zahlreicher Anpartei-
iſcher folgende Reiſen ausgeloſt:

Aufnahmenet Gauamt „Kds“
Inter diesem Zeſchen stehen die „Kraft durch

Ereude“-Reisen des Jahres 4936

w. Jl e c a e Le v Tns Bayr. Allgäu, K. Sonthofen, vom aibis 17. Mai 1936.
Für den Mansfelder Geblegs-

kreis eine Freifahrt auf die Nr. 12 383 nach
dem Bodenſee, vom 9. Mai bis 17, Mai 1936.

Für Kreis Querfurt die Nr. 14 000 und
zwar eine Reiſe ins Berchtesgadener Land vom
17. Mai bis 24. Mai 1936.

Für Kreis Sangerhauſen eine Frei
ahrt auf die Nr. 14998 ins Erzgebirge vom
6. Mai bis 4. Juni 1936.

Für Kreis Torgau eine Freffahrt auf die
Rr. 27601 in den Bayr. Frankenwald vom
8. Juni bis 14. Juni 1936.

Für Kreis Weißenfels Freifahrt aufdie Nr. 40000 mit einer Reiſe an die Oſt
ſee, nach Graal Müritz, vom 20. Juni bis
26. Juni 1936.

Wo und wer ſind die glücklichen Gewinner?
Noch weiß es keiner. Jetzt werden die Hefte

e

Gibts für den Schaffenden eiwas Schöneres
als eine Reise mit „Kraft durch Freude“?

Und nun gibt es sogar Grafisreisen

aber ſchnell noch mal zur Hand genommen. Wo
iſt die Nummer. Deibel auch! Bin ich's, biſt
Du's, Kamerad, zeig her!

Sechs Arbeitskameraden werden reiſen, ſechs
ſchaffende Menſchen unſeres Gaugebietes haben
einen ſchönen Urlaub geſchenkt erhalten. Das
iſt ein kleines grünes Blättlein am neu ge
pflanzten Baum nationalſozialiſtiſcher Volks
gemeinſchaft. Die Meldung an das
Gauamt genügt, um die Freifahrt
zu crhalten.

Aber es wird noch ſchöner. Weitere
Nummern werden demnächſt aus
geloſt. Jetzt aber ſchon wünſchen wir den
glücklichen Gewinnern ein gute Worſter

ICh.

Meldung zum Sonderdienſt der
dienſtunkauglichen Abikurienken

Der Beauftragte des Hauptamtes III der
Deutſchen Studenkenſchaft in den Arbeitsgau
bereichen XIIl und XIV, Becker, teilt mit:

Alle Abiturienten der Gaue Halle
Merſeburg und Magdeburg-Anhalt (Ar
beitsgaue XIII und XIV) mit Studiumsabſicht,
die aus Krankheitsgründen nicht in den
Arbeitsdienſt eingezogen werden konnten,
haben ſich unter Angabe des Grundes ihrer
Dienſtuntauglichkeit bis zum 20. März 1936
bei dem Beauftragten des Hauptamtes III der
Deutſchen Studentenſchaft (Reichsführung) für
die Arbeitsgaubereiche XIII und XIV, Halle,
Bismarckſtraße 9, zu melden. Die ſchriftliche
Meldung hat folgendes zu enthalten: 1. Tag
des Abikurs, 2. Schule, 3. Gebürtsdatum und
Wohnort des betreffenden Abiturienten,
4. Grund der Antauglichkeit, 5. Mitteilung,
ob der betreffende Abiturient völlig aus
gemuſtert iſt, oder ob er als zeitlich Antaug
licher zurückgeſtellt iſt. Bei letzterem iſt die
Angabe notwendig, bis wann der Betreffende
zurückgeſtellt wurde

Auf den Schienen kok gefunden

Nordhauſen. Mittwoch gegen 7 Uhr wurde
auf den Schienen der Reichsbahn zwiſchen
Niederſachswerfen und der Zorge-Brücke der
17jährige Bäckerlehrling Willi Molden-
hau er aus Neuſtadt (Südharz) tot gefunden,
der Oſtern aus der Lehre kommen ſollte. Den
Umſtänden nach dürfte Selbſtmord vorliegen,
denn man fand in der Nähe das unverſehrte,
faſt neue Fahrrad des jungen Mannes, das er
offenbar, ehe er den Tod auf den Schienen
ſuchte, abgeſtellt hatte.

Kraftwagen vom Zug erfaßt
Zwiſchen Ammendorf und Schkopan Ein Todesopfer

Die Preſſeſtelle der
Halle teilt mit:

Mittwoch gegen 8.45 Uhr wurde auf der
Bahnſtrecke Halle Merſeburg bei Bude 8,
zwiſchen Ammendorf und Schkopau, der Kraft
wagen W. L. 35226 der Fliegergruppe Merſe
burg vom Perſonenzug 820 erfaßt und zer
trümmert. Bei dem Unfall wurde der Gefreite
Schardin getötet und die Gefreiten Schöne
berg und Skörries leicht verletzt. Zur
Zeit des Unfalls herrſchte ſehr ſtarker Nebel
mit höchſtens 50 Meter Sicht. Beide Haupt
gleiſe waren von 9.02 bis 10.08 Uhr geſperrt.
Die Urſachen, die zu dem bedauerlichen Un
glücksfall geführt haben, haben ſich endgültig
noch nicht feſtſtellen laſſen.

Reichsbahndirektion

Dazu erfahren wir noch weiter:
Der Kraftwagen hatte ſchon die Schranke

am Kollenbeyer Uebergang paſſiert, als der
Wärter die Schranke ſchloß, da der Perſonen
zug aus Richtung Ammendorf fällig war. Die

nachfolgenden Wagen mußten warten. Der
Wärter öffnete dann die Schranke wieder, und
der nächſte Wagen fuhr los. Der Perſonenzug
war jedoch ſchon heran, und das Unglück war
unvermeidlich. Der Wagen war nur noch mit
drei Mann beſetzt, dem Fahrer und zwei Mann
im Führerhaus. Der Perſonenzug erfaßte den
ſchweren Wagen noch am hinteren Teil und
riß ihn in entgegengeſetzter Fahrtrichtung
herum.

Weikere Unfälle im Nebel
Weißenfels. Auf der Merſeburger Land

ſtraße herrſchte Mittwoch morgen dichter Nebel,
der zwei ſchwere Verkehrsunfälle zur Folge
hatte. Ein von Merſeburg kommender Laſtzüg
ſtieß mit einem Laſtkraftwagen, der von
Weißenfels kam, zuſammen. Kurz danach ſtieß
ein Perſonenkraftwagen, der den an der rech
ten Straßenſeite auf die Polizei wartenden
Laſtwagen überholte, mit einem entgegen
kommenden Kraftwagen zuſammen. Der Fahrer
des Perſonenwagens erlitt ſtark blütende
Schnittverletzungen; ſein Wagen wurde ſchwer
beſchädigt.

Aufnahme: „MN8“Bilderdienſt
Der schwer beschädigte Kraftwagen

Gefängnis wegen Verletzung

der Fürſorgepflicht als Ehemann
Magdeburg. Die Große Strafkammer ver

urteilte den 43jährigen Arzt Dr. H. Blencke
zu einem Jahr Gefängnis wegen Ver
letzung der Fürſorgepflicht gegenüber ſeiner
Ehefrau, die am 4. Auguſt v. J. einen Selbſt
mordverſuch durch Einatmen von Gas unter
nommen hatte. Dr. B. wurde ſogleich in Haft
genommen.

Beweis aufnahme und Sachverſtändigengut
achten ergaben, daß Dr. V. ſeine Frau, nach
dem ſie gasvergiftet gefunden worden war, ſehr
bald allein gelaſſen hat und in die Klinik ge
fahren iſt. Jn der Urteilsbegründung wurde
feſtgeſtellt, Dr. B. habe die Folgen des Ver
giftungsverſuches erkennen und als Arzt wiſſen
müſſen, daß er ſeine Frau ſich nicht allein über
laſſen dürfe. Er habe ſeine Pflicht als Arzt und
Ehemann verletzt und trage auch die moraliſche
Schuld an der Zuſpitzung des Eheverhältniſſes.
(Er hatte erklärt, ſich ſcheiden laſſen und nicht
wieder verſöhnen zu wollen.) Es habe nicht
viel. gefehlt, daß er wegen Mordverſuches ange
klagt worden ſei.

346. Zuchtvieh- Verſteigerung in Halle

Der RindviehzuchtVerband SachſenAnhalt
(Abt. Schwarzbuntes Tieflandrind) führte
geſtern im „Olympiapark“ Halle ſeine 346.
Zuchtvieh Verſteigerung durch, die mit 94 Bul
len und 9 weiblichen Tieren beſchickt war. Die
Angebote waren rege. Der Preis für die
Bullen bewegte ſich zwiſchen 550 bis 650 RM.
Zwei Bullen erbrachten 1280 und 1260 RM.
Bei den weiblichen Tieren bewegte ſich der
Preis zwiſchen 500 und 800 RM. Jeder Käu
fer erhielt nach Erwerb eines Tieres einen
Abſtammungsnachweis des Tieres. Seit 1908
werden Bullen ohne einwandfrei nachgewieſene
Abſtammung nicht mehr angekört und ſämtliche
Herden ſind dem vom Tiergeſundheitsamt der
Landesbauernſchaft Sachſen-Anhalt geleiteten
ſtaatlich anerkannten Tuberkuloſetilgungsver
fahren angeſchloſſen. Die Teilnehmer der
geſtrigen Auktion hatten Gelegenheit, die von
der ZentralAnkaufsſtelle geſchaffenen Ausſtel
lung von land wirtſchaftlichen Maſchinen ſowie
die angeſchloſſene Reparaturwerkſtatt zu be
ſichtigen.

Lochau. (Ehrlicher Finder.) Einjunges Mädchen von hier verlor auf der Rück
fahrt von Leipzig ihre Reiſetaſche, die 30 RM.
Bargeld und wertvolle Papiere enthielt. Am
nächſten Tage ſchon kam ſie wieder in den Be
ſitz der Taſche. Ein junger Mann aus Papitz
bei Schkeuditz brachte ſie ihr zurück.

Paſſendorf. (Erſte Wahlverſamm-
lung.) Schon lange vor der Zeit war der
fahnengeſchmückte Saal „Zu den drei Lilien“
zur erſten Wahlverſammlung überfüllt. Orts
gruppenleiter Pg. Ewald gab dem Gau
redner Pg. Dieling das Wort, der den
Kampf des Führers und das bisher Ge
ſchaffene darlegte.

Oſterfeld. (Durch Hochſpannung ver
brannt.) Auf der Reichsautobahn bei
Kleinhelmsdorf werden zur Zeit Oberleitungs
bauten ausgeführt. Dabei geriet der Draht an
die Hochſpannung. Zwei Arbeiter wurden an
Händen und Füßen verbrannt und mußten ins
Zeitzer Krankenhaus gebracht werden. Zwei
andere befinden ſich in ärztlicher Behandlung.

Steuermahnung. Die Finanzämter Bad
Liebenwerda, Bitterfeld, Halle-Stadt, Hetz
berg (Elſter), Hettſtedt, Kölleda, Merſeburg
Querfurt, Saalkreis, Sangerhauſen, Torgau
und Weißenfels erlaſſen im Anzeigenteil eine
Reichsſteuermahnung. über die am 5. und
10. März 1936 fällig geweſenen Steuerabzüge
vom Arbeitslohn, die Einkommen und Kör
perſchaftſteuer und die Umſatzſteuer der Mo
natszahler und alle bis zum 15. März 1936
fälligen ſonſtigen Reichsſteuerrückſtände, ins
beſondere Kraſtfahrzeugſteuer und andere Ver
kehrsſteuern uſw. und Reſte aus Stundungen.

Rachtfroſt
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Mittwochabend:
Jm Laufe des Mittwoch hat ſich im Oſten

des Reiches ein Teiltief entwickelt, das die
Winde in unſerem Bezirk auf nordweſtliche
bis nördliche Richtung drehen ließ. Dieſe
führten aus dem Küſtengebiet kalte Luft n
Dort ſowie über der ſüdlichen Oſtſee und Süd
ſkandinavien kam es zu lang anhaltenden
Schneefällen. Die Temperaturen lagen in den
erwähnten Gebieten auch mittags nur wen
über 0 Grad. Jn unſerem Bezirk wurden g
ſelben Zeit 6 bis 7 Grad Wärme erreicht. r
Süddeutſchland, im Bereiche ſehr milder Luft
konnte an vielen Orten mehr als 15 Grad m
meſſen werden. Der Brocken hatte e
5 Grad Wärme. Gegen Abend kam aber
erſte Staffel kälterer Luft an, die das Wer
meter unter O Grad ſinken ließ. Das Tief gen
Oſtdeutſchland wird noch an Energie gewinn
auch das ſtandinaviſche Hoch verſtärkt
Nördliche Winde werden in der nächſten t
kalte Luft heranführen, in deren Bereich Na
froſt zu erwarten iſt.

Ausſichten bis Freitag abend
Anfangs trübes, aber im ganzen troden

Wetter, Temperatur an den Gefrierrnnn
herankommend, nachts leichter Froſt.
aufheiternd, aber immer noch kalt. 5
mäßige, ſpäter wieder abflauende n
Winde.
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So ſchön war es im Landheim
Zwei hallische Schülerinnen erzählen von ihren Erlebnissen

Die Zahl und Ausstattung der Schul-
landheime hat in den Jahren seit 1933
einen großen Aufschwung genommen. Wir
veröffentlichten vor einiger Zeit einen
grundsätzlichen Aufsatz des Gaurefe-
renten für Schullandheimfragen über die
Aufgaben der Landheime. Heute geben
wir zwei hallischen Schülerinnen das Wort.

Die Schriftleitung.

Wohl das ganze Jahr hindurch reiſen
Klaſſen in ihre Landheime, manche im Sommer,
manche im Winter, wenn hoher Schnee im
Gebirge liegt. Jede Schule formt ihr Land
heim nach ihren eigenen Gedanken. Die
meiſten wohl ziehen es vor, ein feſtſtehendes
Heim zu haben, wo alles gemütlich und bequem
iſt. Jch aber finde, man fährt nicht in das
Landheim, um dort die Bequemlichkeit zu ge
nießen, das könnte man wohl am beſten zu
Hauſe tun. Meiner Anſicht nach ſind dieſe
acht Tage dazu gedacht, daß in jeder Klaſſe die
Gemeinſchaft betrieben und gefördert werden
ſoll. Es iſt ein Klaſſengemeinſchaftsleben, das
ab von all der Schule und all dem Lernen iſt
und gerade deshalb ſolch eine nette Zeit
bringt. Beſonders lernt dort jeder, was das

traurig zurückgekommen, weil die ſchöne Zeit
zu kurz war.

Jmmer war es dasſelbe „Theater“ vorher.
Tagelang davor machten wir Freundinnen
Uns aus, wer unſer Zimmer mit teilen ſollte
und wer oben und wer unten ſchliefe. Dann
endlich war's nun ſo weit, daß jeder ſein
Köfferchen, bzw. ſeinen Ruckſack, packen konnte.
Endlich kam der Tag der Abfahrt! Alles ſtand
mit ſtrahlenden Geſichtern auf dem Bahnhof,
einmal ſogar auch vor einem Poſtauto. Die
Fahrt verlief natürlich ſehr luſtig wie
immer.

Nun an unſerem Ziel angekommen, war
alles ſehr neugierig, wie diesmal unſere neue
Jungendherberge ausſehen würde. Vor der
Tür empfing uns der Herbergsvater, und wir
wurden von ihm in unſere Schlafräume ge
führt. Jeder ſuchte ſich ſein Plätzchen aus und
richtete ſich wohnlich dadrauf ein. Als wir
dieſe Arbeit beendet hatten, wurden wir in
den „Tagesraum“ gerufen und meiſt war es
dann wohl auch Zeit zum Abendeſſen; das
war wohl nie zu knapp, es wäre für uns wohl
auch ſchmerzlich geweſen.

Allmählich waren wir alle müde von der
Fahrt und dem vielen Schwatzen und freuten
uns auch ſehr auf das Bett. Nachdem wir nun
uns und unſere Sachen verſtaut hatten, mußte
das Licht ausgemacht werden; denn in jeder

Landschaft bei Oberwiesenthal, wo sich das eine Landheim befindet

Wort „Einer für alle und alle für
einen“ bedeutet.

Nun waren wir ſchon viermal im Land
heim, das erſtemal in Roßleben (Anſtrut),
das zweitemal in Andreasberg im Harz, das
drittemal in Oberhof und bis jetzt das
leßte Mal in Vierenſtraßen im Erz
gebirge, und wohl jedesmal ſind wir alle

Jugendherberge muß es um zehn Uhr dunkel
ſein, das galt auch für uns. Doch jeder unge
fähr hatte eine Taſchenlampe mit, und ſo
konnten wir uns damit ſehr gut aushelfen.
Wir kramten noch unſere reſtlichen Futter
fachen aus, dann wurden ein paar dumme
Witze erzählt und noch vieles andere. Am
zwölf Ahr kamen wir wohl dann alle zu der
Einſicht, daß Schlafen vielleicht doch beſſer ſei,

Kleine Heldin Dorothea
Roman von Otto Neufeladt

11. Fortſetzung
Georg ging langſam auf ſie zu und ſtreckte
ihr die Hände hin. Er fragte nichts. Noch
immer war er überzeugt, daß Eva ſich mit
dieſem Beſuch zu ihm bekannte, und daß er ihr

nrecht getan hatte. Dankbarkeit und Rührung
erfüllten ſein Herz.

Er ergriff ihre Hände und küßte ſie ſtumm.
Er beugte den Kopf und berührte mit der
Stirn ſekundenlang ihre Schulter. „Eva“, ſagte
er leiſe, „kleine, liebe Eva

Sie entzog ſich ihm und trat zurück.
Er richtete ſich wieder auſ „Verzeih, daß

ich Dich ſo lange hier warten ließ! Jch konnte
nicht wiſſen, daß Du hier ſeieſt. Jch war in
Hennigsdorf bei den Ahrends und wollte Dich
Lrade jetzt anrufen. Wie ich mich freue, daß
e gekommen biſt! Am Vormittag war ich
kaußen bei Peter. Weißt Du davon

„Ja, er hat's mir geſagt!“
gi „And doch biſt Du zu mir gekommen?
indchen Er lächelte und hob die Hand,

um ihr die Wange zu ſtreicheln.
da wich ſie abermals zurück. Es zuckte um

ihren Mund.

Nicht weinen!“ ſagte er. „Wir werden
an mit allem fertig werden! Man darf ſich
ur nicht fürchten.

haun muß mit Dir ſprechen, Georg. Zu
S wiſſen ſie nicht, daß ich bei Dir bin, auch

eter nicht. Du darfſt mich nicht verraten!“
ß er nein! So ſetz Dich doch! Sei ruhig!
gut Peter dir das Herz ſehr ſchwer gemacht
darfſt nicht zu viel auf ihn hören.“
Je Georg führte ſie zu dem Seſſel neben dem
n und blieb vor ihr ſtehen. „Was hat's
die alſo gegeben Sie haben Dir wieder mal
e Hölle heiß gemacht, nicht wahr?“
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Eva ſagte, ohne aufzuſehen: „Peter war
über Mittag zu Hauſe. Er hat mit unſerm
Bekannten kelephoniert ich war dabei
Dein Vater iſt verhaftet worden

Georg zuckte zuſammen. „Wann?“
„Geſtern nachmittag. Jn Baſel. Er ſoll ſich

ſelbſt der Polizei geſtellt haben.“
Georg antwortete nichts. Er hatte die

Lippen in den Mund gezogen und die Stirn
gerunzelt.

Eva wagte endlich, ihn anzuſehen, und be
rührte mit den Fingerſpitzen ſeinen Arm. Er
achtete nicht auf ſie. „Jch will Dir gewiß nicht
weh tun, Georg! Du hätteſt es ja doch er
fahren, nicht wahr? Es ſteht ſchon in allen
Zeitungen.“

„Steht auch darin, weshalb er verhaftet
worden iſt?“

„Nein, das noch nicht, aber
„Sag ruhig alles, was Du weißt!“
Es war ihr nicht möglich, zuſammen

hängend zu ſprechen. Georg mußte aus ihr
herausfragen, was Peter von ſeinem Be
kannten erfahren hatte.

Man warf Faber vor, daß er ſich zum
Schaden ſeiner Bank durch private Spekula
tionsgeſchäfte bereichert habe. Ein Mann in
ſeiner Stellung war natürlich über alle finan
ziellen Pläne unterrichtet, und dieſe Kennt
niſſe hatte er zu ſeinem eigenen Vorteil aus
genutzt.

Wenn zum Beiſpiel Verhandlungen geführt
wurden über die Sanierung brüchiger Firmen,
ſo ließ Faber insgeheim von ſeinen Ver
trauensleuten Aktien dieſer Anternehmen zu
Spottpreiſen aufkaufen und ſchlug ſie teuer los,
wenn die Sanierung zuſtande gekommen war.
Er verdiente an ſolchen Geſchäften Unſummen,
während ſeine Bank gewöhnlich die Koſten
dafür zu tragen hatte.

—=—-2

Am Abschiedsabend wurden allerlei lustige Streiche verübt. Hier zwei lustige Freundinnen,

die- sich. ihr Gesicht bemalt haben

noch dazu, wenn wir am nächſten Tag eine
größere Wanderung unternehmen wollten.

Am nächſten Tag in der Früh um ſieben
Ahr mußten wir uns von unſeren Lagern er
heben und unſere Schlafanzüge in Turnanzüge
umwandeln. Dann ging es hinaus auf die
Wieſe hinter dem Haus, um dort unſere Früh-
gymnaſtik zu machen. Nachdem wir uns dann
richtig fertiggemacht hatten, ging's zum Früh
ſtück. Danach gingen wir meiſt am erſten
Tag ins „Städtchen“, um erſt mal unſere
nähere Umgebung kennenzulernen. Nach dem
Mittageſſen hatten wir dann eine bis zwei
Stunden Freizeit, je nachdem. Viele legten
ſich auf ihr Bett und laſen. Am Nachmiktag
machten wir wieder einen Spaziergang. Unter
wegs lagerten wir uns des öfteren und
machten Spiele. Am Abend wurde geſungen
und Spaß gemacht.

Am anderen Morgen begann nun unſer
Tageslauf wieder mit Gymnaſtik, diesmal auch
mit Schuheputzen. Einige machten ſich dann
fertig, um einen größeren Ausflug zu unter
nehmen, doch ungefähr fünf Mädels hatten
Küchendienſt, das heißt: ſie mußten Kar
toffeln ſchälen, den Tiſch decken und wieder
abräumen.

So verrann die Zeit immer leider mächtig
ſchnell und bald waren die acht Tage um.
Wieder wurde alles gepackt und davor zog
noch alles ins Städtchen, um ſich noch aller
hand Kleinigkeiten zu beſorgen Am nächſten
Tage mußte die Rückfahrt wieder angetreten
werden. Die verlief ebenſo fröhlich wie die
Hinfahrt
warteten uns dort ſchon all' die Mütter, und
jeder erzählte eifrig von unſeren Erlebniſſen.
Und das alles haben wir wohl hauptſächlich
neben unſeren Eltern auch unſerem Klaſſen
leiter zu verdanken. B. W. und G. S.
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Schirm als Opernglas
Ein Jrländer fand bei ſeinen wiederholten

Beſuchen auf den Turfplätzen, daß die Damen
durch Mitnahme der für ſie unentbehrlichen
Requiſiten, wie Handtaſche, Schirm und Fern
rohr, viel zu viel Gegenſtände zu tragen haben

Heimliches Mißtrauen hatte ſich ſchon lange
hier und da gegen ihn geregt, aber gerade bei
ſeinen nächſten Mitarbeitern genoß er ſo viel
Vertrauen und jeder war ſo überzeugt von
ſeiner untadeligen Rechtſchaffenheit, daß ihnen
jede Verdächtigung unſinnig und lächerlich
vorkam.

Vor einigen Wochen war aber etwas ge
ſchehen, das auch die Gläubigſten ſtutzig
machte.

Die „Vereinigten Kantonalbanken“ hatten
Verhandlungen aufgenommen mit italieniſchen
Regierungs und Finanzkreiſen über die Er
ſchließung des tripolitaniſchen Hinterlandes.
Es ſollten Bahnen gebaut, Straßen angelegt
und verbeſſert, Hafenanlagen ausgebaut und
Siedlungsmöglichkeiten geſchaffen werden. Zu
dieſen Verhandlungen war Faber aus Zürich
nach Rom geſandt worden. Er war der ein
zige, der genaue Kenntnis von den Plänen
hatte, die erörtert werden ſollten.

Die Verhandlungen in Rom dauerten etwa
vierzehn Tage. Sie waren kaum abgeſchloſſen,
als ſich herausſtellte, daß bedeutende Ge
ländeteile, die für die Neuanlagen vorgeſehen
waren, kurz zuvor den Beſitzer gewechſelt
hatten. Die neuen Eigentümer ſtellten unver-
ſchämte Forderungen, die für die „Vereinigten
Kantonalbanken“ einen ungeheuren Schaden
bedeutet hätten.

Jetzt zweifelte niemand mehr daran, daß
ein grober Vertrauensbruch geſchehen war.
Nur einer konnte die Vermittlung zu den
Strohmännern beſorgt haben: Faber! Das
gaben ſogar die zu, die bisher noch unbedingt
für ihn eingetreten waren. Ueber Nacht ge
wannen ſeine Gegner die Oberhand. Die
Leute, mit denen er eben noch in Rom ver
handelt hatte, ſandten entrüſtete Telegramme,
verlangten eine rückſichtsloſe Unterſuchung,
der Skandal war im Gange!

Verdächtig war, daß Faber ſich kaum ver
teidigte. Er überließ ſeinen Gegner das Feld
und gab allen ihren Anklagen damit recht.
Statt ſich zur Wehr zu ſetzen, verſchwand er in
der Nacht vom Freitag zum Samstag aus
Zürich, gerade als die leitenden Männer
ſeiner Dank von ihm eine Rechtfertigung er

Jn Halle wieder angelangt, er

Aufn.: MN8Archiv

und dadurch in ihrer Bewegungsfreiheit ſehr
behindert ſind. Um es den Damen bequemer
zu machen, kam der geſchäftstüchtige Mann auf
die Jdee, den Stiel des Schirmes in einen
Feldſtecher umzuwandeln und dadurch Schirm
und Weitſehglas in einem Stück zu ver
einigen. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß dieſer
überaus praktiſche Gegenſtand bei den Damen
großen Anklang finden wird.

Aufn.: Scherl
Der- Amfsleiter der NS Kulfurgemeinde,
Dr. Stang, überreichte der ostdeutschen
Heimatdichterin Agnes Miegel bei
einem Empfang in Königsberg anläßlich ihres
57. Geburtstages die neu gestiftete Agnes
Miegel-Plakette. Hier trägt Agnes Miegel
sich in das goldene Buch der Stadt Königs-

berg ein. Neben ihr Dr. Stang
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warteten! Ein ganz einwandfreier Beweis für
ſeine Schuld!

Daß übrigens kein nennenswerter Schaden
durch ſeinen Vertrauensbruch entſtanden war,
lag allein daran, daß die italieniſchen Regie
rungsſtellen ſofort mit Enteignungen ein
gegriffen hatten.

Das alſo waren die Tatſachen. Sie waren
ein öffentliches Geheimnis, wenn auch die
Zeitungen noch nicht ausführlich darüber ge
ſchrieben hatten. An ihrer Wahrheit gab es
keinen Zweifel mehr. Fabers Flucht hatte
das beſtätigt. Niemand trat mehr für ihn ein.

Georg ſtand noch immer am Fenſter und
ſah hinunter auf die Straße, die in dem
warmen Glanz der Auguſtſonne vor ihm lag.
Er hatte die Augen zuſammengekniffen, als
blende ihn das Licht, das glitzernd vom Him
mel niederſtrahlte und ſich auf dem polierten
Aſphalt widerſpiegelte.

Mit einer traumhaften Deutlichkeit ſah er
den Mann vor ſich, dem er in dem großen,
ſtillen Verandenraum des Blenheimer Hauſes
gegenübergeſeſſen hatte. Er ſah die hohe,
kahle, wachsgelbe Stirn, auf die das Licht der
elektriſchen Lampen fiel, die zuſammengeſun
kene Geſtalt. das erſchöpfte Geſicht, die langen,
mageren Hände, auf deren Rücken ſich die
blauen Adern ſchlängelnd abhoben, und er
hörte die brüchige Stimme, die ihm ſagte: Jch
habe heute früh in Lauſanne einen Menſchen
getötet

Ein Schuldiger? fragte ſich Georg. Hat
er wirklich getän, was man ihm vorwirft?
Treuloſigkeit? Vertrauensbruch? Betrug? Alle
ſind davon überzeugt! Auch ich?

Nein, ich nicht! Jch nicht! Jch gehöre zu
ihm trotz allem und gerade, weil er im Un
glück iſt! Jch ſtehe neben ihm gegen die Welt!
Jch laſſe ihn nicht untergehen! Jch habe
nichts, womit ich ihn retten kann! Meine
Hände ſind leer! Jch habe nichts als den
Glauben an ihn, und ich werde m damit zu
Hilfe kommen!

Er wandte ſich um. Sein Blick fiel auf
Eva. Er beugte ſich zu ihr nieder, hob ihr Ge
ſicht am Kinn zu ſich in die Höhe und ſah ihr
lange in die Augen.



Bruno glaubt an Hypnoſe
Eine luſtige Geſchichte Von Peter Martens

„Düu kannſt mir erzählen, was du willſt“,
behärrte Bruno, „ich glaube an Hypnoſe. Jch
habe die unglaublichſten Experimente erlebt,
ich habe mit eigenen Augen Leute die un
ſten Befehle ausführen ſehen, die man
hnen in der Hypnoſe eingab, Frauen aßen

Senf wie Himbeeren und Männer mit Voll
bart ſchnitten ſich den Bart in einer Minute
ab, nachdem ſie ein Jahrzehnt ihn betreut und
gepflegt hatten. Nein, der Erfolg der Sug
geſtion iſt nicht abzuleugnen. Und dann habe
ich mich ſelber damit beſchäftigt, ich habe
Bücher geleſen, ich bin zu einem bekannten
Profeſſor der Willenslehre in die Schule ge
gangen, ich habe Stunden und Tage in ſtiller
Einſamkeit verbracht und heute bin ich ſo weit,
daß ich ſchon ſelbſt hypnotiſteren kann.

„Du, Bruno?“
„Ja.“
„Sprich doch keinen Unſinn
„Willſt du einen Beweis?“
„Gut, du willſt einen Beweis“, nickt Bruno

entſchloſſen, „du ſollſt ihn haben. Wir ſitzen
hier in einem Kaffeehaus ſiehſt du dort
drüben die einzelne Dame am Fenſter? Jch
kenne die Dame nicht, die Dame kennt mich
nicht. Jch werde mich jetzt feſt konzentrieren,
ich werde die Dame anſehen und zwingen,

ihren Blick zu erheben, aufzuſtehen und an
unſeren Tiſch herüberzukommen.“

„Da bin ich geſpannt, Bruno.“
„Du wirſt es ſehen.“
Und Bruno begann. Bruno ſetzte ſich in

Poſitur. Bruno holte tief Atem. Bruno fal
tete die Hände feſt ineinander. Bruno heftete
den Blick feſt auf die Frau. Seine Augen
wurden glaſig. Sein Atem wurde heftiger.
Faſt ſchnaufte er. Die Dame am Fenſter rührte
ſich nicht. Bruno gab nicht nach. Bruno ſtarrte
ſie unentwegt an. Zwei Minuten, drei Minu-
ten, vier Minuten. Da wurde die Dame un
ruhig. Rückte nervös hin und her.

„Jetzt!“ ſagte Bruno, „jetzt!“
„Jetzt wird es mir aber zu dumm!“, trat

ein mächtiger, kräftiger, großer und breiter
Herr an den Tiſch, „jetzt ſehe ich mir ſchon fünf
Minuten mit an, wie Sie meine Frau an
glotzen und ihr Augen drehen! Sie ſind ein
Lauſejunge, verehrter Herr! Sie ſind ein
Flegel, verehrter Herr!“

Und damit hieb er Bruno den Hut ein.
Bruno ſagte eine Weile nichts.
„Glaubſt du jetzt an Hypnoſe?“ fragte

er dann.
„Aber
Bruno lächelte demütig: „Jemand iſt n

gekommen Du mußt verſtehen, ich habe no
keine große Uebung.“

Peterle ſagte einmal
Ausſprüche eines kleinen Jungen Geſammelt von Odil Krok

Man hat ſeine liebe Not mit Peterle. Er
iſt ein kleiner vierjähriger Knirps, der mit
kleinen Schritten ins Leben hineinmarſchiert
und dabei nicht vergißt, ſeiner ſtaunenden Um
welt mitzuteilen, was er von der Welt hält.

Wie war es doch, als er zum erſten Male
denkend ein Gewitter erlebte? Während
Zacken, Kugel- und Doppelblitze die Wolken
verteilten, während ſich unter dem Gehſteig
ein Sturzbach ſammelte und unaufhörlicher
Donner die Trommelfelle ſogar der Erwachſenen
belaſtete, klatſchte Peterle vergnügt in die
Händchen und ſagte zur Mutti „Nicht
wahr, der liebe Gott zieht heute
um 2

Peterle iſt ein hervorragender Zoologe.
Tauſendfüßler möchte er allerdings nicht ſein,
wegen der vielen Schnürſenkel, die er dann
jeden Tag knüpfen müßte; und Giraffe, nein,
das iſt auch nichts für ihn, weil man da den
ganzen Tag zum Halswaſchen hernehmen
müßte. Kürzlich fragte ihn der Vater, wie ein
Löwe ausſähe. „Jn der' Farbe wie unſer
Schlafzimmer, nur mit Locken“, war ſeine Ant
wort, die keine Sekunde auf ſich warten ließ.
„UAnd ein Elefant?“ Nicht weniger raſch kam:
„Grau, glatt gefegt“, zurück.
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Ulli, das Kindermädchen, iſt Peterles in
time Freundin. Eines Nachmittags kam Tante
Frida zu Beſuch. Wie das ſo iſt bei Tanten,fand ſie am Aeußeren des kleinen Neffen
zwanzig Merkmale, die ſie an irgend jemand
erinnerten. „Die Stirn hat er ganz von
meinem ſeligen Mann“, flötete ſie, „nein, ſo
was, ganz dieſelbe Naſe wie ſein Vater! Die
Augen, ſieh nur mal die Augen an, als wenn
ſie mir gehörten!“ Peterle hörte ſich das eine
Zeitlang an. Als Tante Frida aber dann

ſogar eine Aehnlichkeit ſeiner Hände mit denen
des Großvaters feſtgeſtellt haben wollte, warf
er trotzig ein: „Ja, und den Mund habe ich
von der Ulla.“

g

Wenn Peterle manchmal für die Mutti ein
holen geht, dann kann es ſchon ſein, daß ihm
der Kaufmann einen Honigkuchen über den
Ladentiſch reicht. Nur, Peterle, haßt Honig-
kuchen wie das Waſchen! So ſteht er wieder
einmal mit einem kleinen Netz im Geſchäft,
packt die Tüten zuſammen und ſchon taucht
auch der fürchterliche Honigkuchen auf. „Wiſſen
Sie was,“, nimmt ſich Peterle da ein Herz,
„rechnen. Sie den vom nächſten Male gleich
dazu und geben Sie mir heute lieber eine
Tafel Schokolade.“

Peterles ſchöne, neue, graue Hoſe iſt nicht
lange ſchön und neu. Richtig hat er ſich auch
gleich einige ſpäter ein großes Loch
hineingeriſſen. „So“, ſchimpfte die Mutter,
„nun nähe ich dir zur Strafe einen knallroten
Flicken auf die Hoſe.“ „Au, wie fein“,
kicherte Peterle, „dann hab' ich gleich einen
Rückſtrahler.“

Das ſchönſte auf Erden iſt für Peterle eine
Feuerwehruniform. Dieſer Glanz wenn ſi
auf dem Helm die Sonne ſpiegelt! Wie unter
nehmungsluſtig ſieht das Beil aus, das in der
Lederhülle am Gürtel baumelt! Was iſt da
gegen ſchon der lächerliche Anzug den Papa
immer trägt! „Nicht wahr, utti“, ſagte
Peterle deshalb einmal, „das nächſte Mal
nehmen wir uns einen Feuerwehrmann
als Papi.“

ASsCHACH
Bearbeitet von Kurt Laue

„Korrekt iſt der Pedant. Das Weſen des
Kampfes aber iſt das Wagen!“

Brinkmann.

Aufgabe Kr. 19
Von Kurt Laue, HalleS.

1. Ehrende Exwähnung im inkernat. Problemturnier
des Schachklubs „Rüy Lopez“, den Haag, 1935.
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Matt in 3 Zügen

Dieſer Dreizüger zeigt die Ungeheure Béweglichkeit
und Wirkungskraft des Turmes. Das Motto der Auf
gahe: „Eine Turmſchwalbe“ iſt bezeichnend!

OlympiaCraining
Jn allen Gegenden des Reiches haben die Trainings

turnſere vorzügliche Ergebniſſe gezeitigt. Manch neuer
Kämpe iſt dabei in das Licht der Allgemeinheit gerückt
worden, der bisher nur als Lokalgröße bekannt war. So
beſonders der 18jährige Keller aus Dresden, der
Kölner Rademacher, der Stuttgarter Sch üſſt er
der Münchener Zoll n er der Hamburger Heinicke,
der im Saarower Turnier als Zweiter hinter Bogoljubow
landete. Jm Turnier zu Städtprozelten ſiegte erwarkungsgemäß der Saarländer We ißgier ber.

Damit iſt der Hauptzweck, neue Kräfte zu finden
und zu fördern, voll und ganz erreicht worden

Uebrigens hatte für das Saarower Turnier der
ſchachbegeiſterte Reichsminiſter Pg. Dr. Frank einen
Schönheitspreis geſtiftet, den ſich Heinicke mit der nach
ſtehenden Partie holte!

Am 21. Febr. fand im Miniſteramt Pg. Dr. Frank
eine Beſprechüng mit dem Leiter des großen deutſchen
Schachbundes, Miniſterialrat Pg. Dr. Zander, ſtatt, an
der auch der bisherige Weltmeiſter Dr. Aljechin teilnabhm,
der zur Teilnahme an den noch ſtattfindenden Traäinings
und Meiſterturnieren gewonnen wurde.

Der Bundesleiter gab dabei bekannt, daß dank der
Unterſtützung der Reichsregierung die Schächolhmpigde

e et i und bat die e tenNatihnet zur Teilnahme an dem geiſtigen Oh

beginnt S cSugkeich werden alle deutſchen Landes
verbän de ihre Kongreſſe in der zweiten Kampfwoche
in München austragen! Die Stadt München hat für die
Olympiade das rieſige Ausſtellungsgelände hinter der
Bavaria zur Verfügung geſtellt.

Eine Schönheitspartie
Weiß: Heinicke, Hamburg.
Schwar z Reinhardt, Altong.

1. Sgl-fs, Sg8--76; 2. e2 e7 3. Sbe8,d7 4. d2-d4, c7 5. e2e38, Sfö-e4 (Reinhardt
iſt ein gefürchteter Angriffsſpieler; auch hier geht es ihm
nicht ſchnell genug. Beſſer war zunächſt weitere Ent
wickkung der ſchwarzen Streitkräfte) 6. Lfl--ds, ffö
7. Sfs--es, Dds--b4; 8. 0--0, Sb8--d7; 9. f2-f4, Lf8
nach dö; (Lfs--e7 war wohl beſſer); 10. Ld3Ne4 (der
ſtark ſtehende ſchwarze Springer wird abgetauſcht. Wir
hätten aber cXd5ö vorgezogen), föde4; 11. Ddl--94
(Weiß ſpielt pſychologiſches Schachl Er weiß, daß ſein
Gegner die Damen nicht gern tauſcht!), Dh4--h6; 12.
Lcſ-d2, Sd7 13. Dad-e2, g7 (xrecht, Reinhardt,
aber viel zu ſtürmiſch, weil noch zu wenig entwickelt!);

als e in e

i wette
ſtreit eingeladen der am 16. Auguſt I in München

hafinden de

Nachdruck nur mit Quellenangabe geſtattet

14. f4gs, DhéXgs (nun glaubt er, auf es einen Bauern
gewinnen zu können, aber die aufgeriſſene Stellung nutzt
Weiß zu einem glanzvollen Angriff); 15. Tfle-fell
Das 16. De2-hs Kes-e7 (auf Kos folgt Sfr
17. Tal--fl, Ld6 es (erzwüngen!); 18. Tfſö, Lesſchlägt fs (Materiell iſt die Stellung ungefähr gleich
denn Schwarz hat 2 Türme für die Dame, aber Weiß
hat weiter gerechnet) 19. Sc3e4ll (ein feines Opfer
das das Eingreifen des weißen Läufers geſtattet), de
ſchlägt es (auf Les-d7 folgt Se4Xfs, Kfo, Des
20 2d2 Ke“cds; 21. höhe Aää (aufLfö-e7 folgt Lb4e7 KLe7, Dg7 22.
Les--d7 (zu ſpät!); 23. Dhé--fö-, Kds-c7; 24. Dfö
nach eös-, aufgegeben, denn auf Kds geht Ths verloren,
und auf Kbs wird er durch Das mattgefetzt!

E. Badeſtein Bezirksmeiſter 1936
Die Bezirksmeiſterſchaft iſt entſchieden. Den Titel er

rang E. Badeſtein, während als Zweiter und damit als
Stadtmeiſter Scharrenberg hervorging. Der neue
Beszirksmeiſter erhält die von der „MNZ“ geſtiftete
Plakette, und der Stadtmeiſter als Ehrenpreis der S gdt
Halle ein geraähmtes Marktbild. Auf Einzelheiten es
Turniers kommen wir noch zurück.

Mannſchaftsmeiſterſchaft
Der Endfampf um den Titel des Mannſchaftse

meiſters des Groß deutſchen Schachbundes
(der Halliſche Schachklub konnte bekanntlich den Mann
ſchaftsmeiſtertitel des Saaleſchachbundes erringen) fand
am 29. Februar 1936 in Berlin zwiſchen Niederſachſen
und Bayern als Vorſchlußrunde, und am 1. März
zwiſchen Niederſachſen, die die Bayern mit 5:3 geſchlagen
hatten, und Berlin ſtatt. Berlin ſiegte erwartungsgemäß,
allerdings ziemlich hoch, mit 6:2 Punkten. Damit hat
die Berliner Mannſchaft zum zweiten Male den Titel
„Deutſcher Mannſchaftsmeiſter“ errungen.

Löſung der Aufgaben Ar. 10,11, 12,18

Dreizüger von Schrott, Halle: WeißKa4, Des, Teö, Let, Sot, Bb2, es (7); Sch war
Kbl, Dhs, Tal, Lg5, Bä2, g6, g4, g2 (8). 1. Das
ſchlägt g4! (droht 2. Da4-e4 matt), Dhéö-h4; 2Leſ-f41 droht 8. Tesrech mätt), Lgsf; 3. Da
ſchlägt gs, matt. Ausnahmsweiſe iſt das Schlagen im
Löſungszuge dann zugelaſſen, wenn es völlig ausſichts
los erſcheint!! Auch hier wird ja die weiße Dame ſofort
durch Dh4 gefeſfelt. Erſt durch das Läuferopfer auf fa
enthüllt ſich die Feinheit des Gedankens.

Dre isüger von Rob. Popp, Düſſel-
dorf Weiß. Kaä“, Das, De7, La (4); Schwarz:
Khs, Tal, Th1, Lb2, Bag (5). Da 6 b. 7 (droht
2. De7 Tal--g8; 3. Db7XhI1, matt) Der Thl wird
deshalb wegziehen: Th2; 2. Db7 b Tas;
ſchlägt ha, matt; T—bg; 2. Db Tg8; 3. Dmatt; T-ha; De7 d Tas; 3. Dd8Xha, matt
T-bö; 2. De7-es, Tgs; 3. Des)xhö, matt; T--hö; 2.
De7—fs Tas; 8. Dfohs, matt; Lb2al; 2. De7nach fs--, Tg8; 3. Db7hl, matt Tal-g7; De ſchlägt
b715. L 7; 3. DXg7, mätt. Zwei weiße Damen! Der
prächtvolle Prohleminhalt rechtfertigt aber vollkommen
ihre Verwendung! Der ſechsfache Turmfang iſt

Rekord leiſtung anzuſehen
Wobei die kriſtallkkare Oekonomie des Aufbaues ebenſo
bewundernswert iſt!

Dreizüger von F. Metzenauer, München:
Weiß Kes, Dh7, Tbgs, Lel, Sal, Sds, Bd6, e7 (8);
Sſch war z. Kad, Tes, Ld4, Sdt, Bäs6, a t. Dh7-gs!
(droht 2. Dgs- ca Tee 2. Das--g2!, 3De matt Das matt Tes d 2. Das )edö t

e es matt Secs, 83. So b2, matt; Soll 2.
Tat Da matt Lda es Dasa matt. Die Schwierigkeit liegt im Auf

richtigen Feldes für die welße Damel
1. Dh1? ſcheitert an Tecdl

Dreizüger von Fr. Palatz, Hamburg:
Weiß Ke2, Les, Sds, Ses, Bce2, c8, g2, g4 (8);
Schwarz: Ke4, Tds, Ld6, Bb6, es, fö, g7 (7); 1.Ses c71 (droht 2. Le6-—-dö, fö, matt); Lo6)c7; 2.
g2-—g83! (droht 3. Sds-f2, matt), Td8d3; 8. c2xd8,
matt. Sofort 1. g2-—937 ſcheitert an Ld6-—cö! L.

Jn ihm war der kindliche Wunſch, ſie möge
ihm nachfühlen, was ihn bewegte, und davon
ebenſo erfüllt ſein wie er.

Jhre Augen irrten ab.
Da wußte er, daß ſie ſich gegen ihn ent

ſchieden hatte. Er richtete ſich
„Jch bitte Dich um eines, Eva“, ſagte er,

warte nur ein paar Tage! Jch werde nach
Zürich reiſen. Vielleicht gelingt es mir, mit
meinem Vater zu ſprechen. Wenn er mir das
verweigert, werde ich ſelber verſuchen, den
Dingen auf den Grund zu kommen. Er iſt nicht
chuldig! Wenigſtens nicht auf ſo ſchäbige Weiſe
chuldig, wie Jhr denkt

„Wie willſt Du das wiſſen Du darfſt nicht
nach Zürich! Wenn Du mich liebſt, Georg

„Jch liebe Dich, Eva! Aber ein paar Tage
mußt Du noch Geduld haben und mir ver
trauen! Verſteh doch, um was es mir geht!
Niemand weiß, daß Du bei mir geweſen biſt,
und es ſoll auch niemand davon erfahren.
Wenn ich morgen abgereiſt bin, und man fragt
Dich zu Hauſe, ſtellſt Du Dich einfach ahnungs
los. Komm' ich dann zurück, werd' ich mit
Deinem Vater ſprechen. Wir werden dann
wiſſen, was ſich wirklich abgeſpielt hat. Nur
auf Dich kommt es an, Eva! Nur darauf, daß
Du mir vertrauſt

„Jch kann nicht warten, Georgl Wenn Du
wüßteſt, was Peter mir geſagt hat

Glaubſt Du ihm denn mehr als mir?“
Sie antwortete nicht.
Er ſetzte hinzu: „Zu wem gehörſt Du? Zu

ihm oder zu mir?“
„Jch weiß es nicht! Mach es mir nicht ſo

ſchwer! Jch weiß es nicht!“
Sie ſuchte noch einmal mit einem unruhig

flehenden Blick ſeine Augen. Dann wandte ſie
ſich ab. Er ſpürte ihren Widerſtand und gab
ſie frei.

Sie kämpfte mit letzter Kraft gegen ihre
Tränen, verbarg ihr Geſicht in den Händen und
ging langſam zur Tiir, blieb noch einmal ſtehen.
wollte ſich umwenden, fand aber nicht den
Mut dazu

Noch einmal rief er ihren Namen. Da lief
ſie davon. Er hörte ihre Schritte eilig über

den Flur laufen, eine Tür ging. Dann wurde

es ſtill. 9
Peter hatte den ganzen Tag in einer An

ruhe verbracht, die ihn wie ein ſchlechtes Ge
wiſſen plagte. Er verſuchte, darüber nachzu
denken, ob ihn in ſeinem Verhalten Georg
gegenüber ein Vorwurf treffe, aber er fand,
daß er korrekt und vernünftig gehandelt habe.
Georg war drauf und dran, ſich ſelber und die
Lüdeggers bloßzuſtellen, alſo mußte er, wenn
auch mit etwas harten Maßregeln, zur Ver
nunft gebracht werden.

Jch bin vollkommen im Recht! ſagte ſich
Peter, und doch regte ſich in 5 eine Stimme,
die ihm zuraunte: Du willſt Georg abwürgen!
Jhn mit kalter Ueberlegung aus dem Wege
ſchaffen!

Noch vernahm er dieſe Stimme nur undeut-
lich. Was ſie ſagte, war ihm ſo ungewohnt,
ſeinem ganzen Weſen ſo widerſprechend, daß er
es nicht zu glauben vermochte. Er hatte nie
ſchäbig gehandelt, am allerwenigſten gegen
einen guten Freund.

Er ſuchte am Nachmittag ſeinen Bekannten
auf, von dem er über die Vorgänge aus Zürich
unterrichtet worden war, und ließ ſich noch ein
mal beſtätigen, daß er Eva keine übertriebenen
Nachrichten erzählt hatte. Friedrich Faber ſaß
im Züricher Unterſuchungsgefängnis, und nie
mand zweifelte, daß er die Veruntreuungen
begangen hatte, die man ihm vorwarf. Er war
ein erledigter Mann! Völlig hirnverbrannt
alſo, auch nur eine Hand für ihn zu rühren!
Georg mußte Vernunft annehmen oder
man überließ ihn eben ſeinem Schickſal!

Peter bummelte ſpäter durch den Tier
garten, hatte keine Luſt, nach Hauſe zu gehen,
weil er weder ſeinem Vater noch Eva begegnen
mochte, und geriet ſchließlich in die Gegend des
Lützowplatzes. Er betrat aus Langeweile eine
kleine Konditorei, in der er außer einem
Liebespaar der einzige Gaſt war.

Die Kellnerin war ein freudloſes, älteres
Mädchen. Er nickte ihr gewohnheitsmäßig
lächelnd zu, ſie verzog jedoch keine Miene, ſon
dern legte ihm ſtumm einen Stoß zerleſener
Zeitſchriften auf den Tiſch.

Peter beſtellte einen Kognak, trank ihn her
unter und ließ ſich einen zweiten kommen.

Darauf wurde die Kellnerin freundlicher.
Peter war indeſſen ſchon wieder bei ſeinem
Nachdenken über ſich ſelber und ſein Verhalten
zu Georg. Hinter ihm tuſchelte das Liebespaar
ſich Zärtlichkeiten ins Ohr. Das Mädchen
lachte leiſe. Peter lauſchte darauf mit einer
abwegigen Aufmerkſamkeit.

Der junge Mann tuſchelte, flüſterte, warb;
das Mädchen lachte abermals auf: „Wie ein
Kind biſt Du!“ rief ſie leiſe. „Jmmer ſoll es
Sonntag ſein! Jmmer wie geſtern!“

Peter hörte es und wiederholte, als ſeien
die Worte für ihn beſtimmt geweſen: Jmmer
Sonntag und immer wie geſtern

Er lächelte in der Erinnerung.
Dorotheas Bild ſtieg vor ihm auf, ſo deut

lich, ſo lockend, daß es ihn ganz erfüllte, und
plötzlich erkannte er, daß er ihretwegen, nur
ihretwegen Georg aus dem Wege ſchaffen
wollte. Georg ſollte aus Berlin verſchwinden,
damit Dorothea ſeinem Einfluß entzogen war.

Unſinn! widerſprach er ſich. Wer ſagt mir
denn, daß ſie ihn wirklich liebt?

Er erinnerte ſich ihres ſelbſtvergeſſenen Blicks
am Samstag, ihres unvermuteten Abſchieds
geſtern Abend und ihrer Einſilbigkeit, als er
heute morgen mit ihr telephoniert hatte. Die
Ungewißheit peinigte ihn bis aufs Blut.

Er ſtand auf, griff nach ſeinem Hut, drückte
der Kellnerin im Vorbeigehen ein Geldſtück in
die Hand und lief davon.

Es war noch viel zu früh, Dorotheg aufzuſuchen. Sie hatte ſicher noch in der Sprech

ſtunde zu tun, und Peter wußte keineswegs,
was er ihr ſagen, wie er ſeinen verfrühten Be
ſuch erklären ſollte; er wußte nur, daß er ſie
unbedingt ſprechen und Gewißheit haben mußte.

Während der Fahrt nach Neukölln wurde er
ruhiger. Nichts ſprach dafür, daß ſie ihn um
Georgs willen abweiſen würde. Möglich, daß
ſie früher mal nach Backfiſchart ein bißchen in
ihn verliebt geweſen war, aber ſpäter, in
Greifswald, hatte ſie doch nichts getan, ſeine
Verlobung mit Eva zu verhindern! Peter be
gann, ſeine Aufregung lächerlich zu finden.

Jch werde ihr ſagen, daß ich ſie liebe nahm
er ſich vor. Jch werde ihr geſtehen, daß ich auf
Georg eiferſüchtig war, und ſie wird mich aus
lachen. Wir werden dann gemeinſam beraten,
wie der arme Junge zur Vernunft zu bringen
und wie ihm zu helfen iſt.

Er nahm ſich vor, edel und gut zu ſein, und
hatte dabei die innige Gewißheit, Dorothea zu
gewinnen.

Es war halb ſieben, als er vor ihrem
Hauſe anlangte. Ein Mädchen öffnete ihm und
ſagte, bevor er noch den Mund auftun konnte
Das Wartezimmer, bitte, dort, die zweite
Türe links!“

„Danke! Jch will gar nicht ins Warte
zimmer, ſondern

„Haben Sie ſtarke Schmerzen?“ t
Ach was, Schmerzen! Ich will überhaup

nicht zu Doktor Döring
„Zu wem denn
Glücklicherweiſe erſchien in dieſem Auge

blick Dorotheas Schweſter auf der Diele. Sie
erkannte ihn in dem Zwielicht eher als er ſie.
„Peter Lüdegger!“ rief ſie überraſcht. leb

Sie war eine kleine, rundliche Frau, leb
haft beweglich, wie Dorothea und mit einem
ebenſo unbekümmert fröhlichen Geſicht

Er gab ihr die Hand. „Ja, d
Lüdegger! Jch laſſ' mich alſe auch
Jhnen in der Folterkammer ſehen nen

„Aber Sie brauchen hoffentlich nicht mein

Mann?“ d„Nee, Gott ſei Dank nicht“, ſagte er r
ſchüttelte ſich ein bißchen. Wenn es ſtill
konnte man deutlich das ſauſende Geräuſch

Bohrmaſchine hören, das aus n agieZimmer kam. „Jſt Dorothea dort drin? frag
er und wies mit dem Kopf zur Tür.

„Sie wollen zu ihr?“
„Wir hatten uns verabredet
„Um dieſe Zeit
„Ja, das heißt eigentlich

ſpäter ich will auch nicht
hätte Dorothea nur gern auf eine Felent
ſprochen. Darf man ſie mal dort heraus je ga

„Man dürfte ſchon, aber leider iſt
Artnicht hier! (Fortſetzung folgt.
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Nach langer, ſchwerer Krankheit verſchied am
10. März unſer langjähriger Arbeitskamerad

Karl Goktſchalg
Er hat in mehrfähriger Tätigkeit ſein beſtes
Können in den Dienſt des Unternehmens ge

ſtellt und ſeine Arbeitstreue und kamerad
N ſchaftliche Geſtnnung ſichern ihm ein ehren
J volles Andenken

Betkriebsführer und Gefolgſchaft
der TrokhaSennewitzerAktien
Fiegeleien- Geſellſchaft

Hurra, unſer Schweſterchen
Chriſtel iſt da!

Die Pimpfe
Gerhard u. Günther Reinſch

Halle, den 10. März 1936
RichardWagner Str. 20

Sutwne
Frau Cumberland
iſt täglich von 10 Uhr
bis 19 Uhr in der
Turmſtraße Nr. 28
in ihrem Bürowag.
zu ſprechen.

ſunentk e Eenrere

C Gr. Steinstraße 9 7

Aus Ihrem Stotft
einschl. guter Zutaten von s50MR. an

M EVE, Kruchenbergstraße 2

Die glüchliche Geburt einer gesunden
Tochter eigen in dankbarer Freude an

Dr. Jürgen und Ilse Kahmann

Rittergut Groß Oerner über Hettstedt,

9. März 1936

geb. Bus ch

unſere herzensgute, treuſorgende Mutter, Großmutter, Schwieger
wmutter und Schwägerin, Frau

verw. Rechnungsrat

Martha Bauer
geb. Franz

iſt am Mitiwoch, dem 11. März 1986, im Alter von 77 Jahren
heimgegangen.

Jn tiefer Trauer

Oskar Bauer
Gophie Bauer
Frang Bauer
Margarete Bauer geb. Bräggemann
Gertrud Bauer geb. Joeſt
Eleonore Bauer
Giegfried und Jürgen Bauer
als Enkelkinder

Halle (Saale), Jüterbog, Trarbach (Moſel), den 11. März 1936
Flottwellſtr. 15

Die Veerdigung findet am Sonnabend, dem 24. März 1986, um 10.18 Uhr,
von der Kapelle des Südſriedhofes aus ſtatt.

Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden erbeten an Beerdigungsanſtalt
Pierat“, M. Burkel, Kleine Steinſtr. 4.
ſuchen abſehen. zu wollen.

Wir bitten von Beileidsbe

Butter Hrause

a

Schinken
P 45

Fleiſch
Falal

P 20
Marmelade

Piunl 3255

Jagd-
Wursk

i i. 28
Zarter

Kchünken
specls

i Fil. 40

frlsohe
klör

J

S S
rZur Festhäckerei:

men1 Ptd. 274 26 245 225
Sultaninen
1. Ptd. 585 485 383 285
Mandeln

1 d. 1.40 1.30 1.00
Backobst 1 Pfd. 85
NMucdelwaren
1 Pfd. 80 70 604 505 42
Hohnstets frisoh gemablen I Pfd. 85

Gebr. Toedtloff

fertige ich elegante Anzüge u. Mäntel

Alle LeGr. Steinstr. 342 Nähe Walhalla

Kchiürme
Samillenanpeigen geyhren in die R

für Damen, Herren und Kinder.
Taschenschirm ein großer Auswahl bel

Ernst Karras
Stocokschirrne

inh. Hans Herz
leipziger Str. 4

gedes Wort koſtet s Pfennig
in der Ausgabe Halle u. Umgebung (Auflage
über 42300), das erſte Wort wird fett gedruckt MRNZeKleinanzeigen In der Geſamtausgabe der MNZ (Aufl. über

65200) koſtet ſedes Wort einer Kleinanzelge
11 Pfennig, das erſte Wort wird fett gedruckt
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veefeld und die Kaſtralion
In der Berichterſtattung über den Prozeß

Seefeld P in vielen Berichten eine irre
führende Meldung unterlaufen, die unbedingt
der Richtigſtellung bedarf. Wörtlich wurde
eſagt, daß aus der Ehe des Seefeld ein
ohn ſtammt, der mit 16 Jahren zum erſten

Male wegen widernatürlicher Unzucht zu
einem Jahr Gefängnis verurteilt und ſpäter
nach nochmaliger Beſtrafung wegen des
gleichen Deliktes ſteriliſiert wurde Dieſe
Darſtellung iſt inſofern gänzlich verfehlt, als
niemals ein Menſch auf Grund einer gericht
lichen Beſtrafüng ſteriliſiert wird. Jn
einem ſolchen Falle wird vielmehr die im
Strafgeſetzbuch vorgeſehene Kaſtration,
d. h. die Entfernung der Keimdrüſen, vor
genommen, ſobald feſtſteht, daß es ſich umeinen mehrfach vorbeſtraften Sittlichkeitsver
brecher handelt. Steriliſation dagegen, d. h.
Unfruchtbarmachung, iſt nicht gleichbedeutend
mit Entfernung der Keimdrüſen, ſondern es
handelt ſich nur um eine operative Unter
brechung der Samenleiter.

Während bei der Kaſtration die Beein
fluſſung der inneren Sekretion und damit
des ganzen körperlichen, geiſtigen und ſeeliſchen
Lebens der betroffenen Perſon bezweckt
wird, um die krankhaften Triebe zu unter
drücken und auszuſchalten, wird bei der Steri
liſation die körperliche, geiſtige und ſeeliſche
Perſönlichkeit überhaupt nicht veräündert..
Zweck und Ziel iſt nür die Unmöglichmachung
von Nachw euch s. Eine ſolche Steriliſation
wird aber niemals in einem ordentlichen Ge
richtsverfahren beſchloſſen oder verhängt. Viel
mehr ſind dafür allein die Erbgeſundheits
gerichte zuſtändig, die ganz unabhängig von
gerichtlich zu ahndenden Straftaten einzig undallein e den erbgeſundheitlichen
Geſichtspunkten urteilen und bei ſolchen Erb
kranken, deren Leiden mit größter Wahrſchein
lichkeit auf etwaige Nachkommen übertragen
würden, die Steriliſation anordnen.
Im Falle des. Sohnes von Seefeld war

die Situation nun die, daß wegen des an
geborenen Schwachſinns vom zuſtän
digen Amtsarzt Antrag auf Steriliſation ge
ſtellt war. Dieſem wurde vom Erbgeſund
heitsgericht ſtattgegeben und die Steriliſation
dann ausgeführt. Außerdem iſt dieſer ſchwach
ſinnige Steriliſierte wegen der in der
Tee melvugg genannten Delikte beſtraft
worden.

brechers, der gleichfalls in ſo e e

Wegen zwölf Morden iſt Seefeld angeklagt.
Die Wiſſenden ſind ſich darüber klar, daß
wahrſcheinlich weitere zehn Morde auf ſein
Konto zu ſchreiben ſind. Zweiundzwanzig
blühende Menſchenkinder wären alſo heute am
Leben, wenn nicht ein entnervtes Und ver
weichlichtes Zeitalter, das kurz hinter uns
liegt, mit derartigen Jndividuen ein für uns
Heütige unfaßbares Mitleid beſeſſen, ja mit
ihnen ſogar oft einen geradezu ekelerregenden
Kult getrieben hätte. Man erinnert ſich der
Schlagworte: „Nicht der Mörder, der
Ermordete iſt ſchuldig!“

Man gedenkt ſchaudernd der in einer
führenden Berliner demokratiſchen Zeitung
ab gedruckten Ergüſſe, die flammend Proteſt
dagegen erhob, daß der jugendliche Mörderjenes pflichttreuen Geldbrieſtragers, den er
heimtückiſch überfallen und getötet hatte, in
einem Sammeltransport von der Grenze nach

Moskaus Kampf gegen die Religion
Antireliqiöse Propo ganda gehört nicht der Vergangenheit an

Moskau, 12. März. Der Vorſitzende des
Verbandes der Gottloſen, Jaroſ
lawſki wendet ſich in der Zeitung der Jung-
kommuniſten „Komſomolſkaja Prawda“ ſcharf
dagegen, daß gewiſſe Parteiſtellen und jung
kommuniſtiſche Organiſationen in einigen Ge
bieten der Sowjet- Union den Kampf gegen
Religion und Kirche nicht mehr ernſt nehmen.

Jaroſlawſki ſtellt feſt, daß ſich lediglich
„einige Methoden der antireligiöſen Pro
paganda“ geändert hätten. Daß die ge
änderte Taktik die Grundeinſtellung
des Kommunismus zur Religion nicht
im mindeſten geändert hat, geht aus ſeinen
weiteren Ausführungen klar hervor. Mit alter
Aktivität, ſo ſchreibt er, müſſe „der Kampf
gegen die Kirchen und Sekten“ unter den
Arbeitern und Bauern weitergeführt werden,
ſoweit ſie noch „in den Feſſeln der Religion“
verblieben feien. Das Ziel ſei nach wie vor
die Verbreitung einer „atheiſtiſchen- und
materialiſtiſchen Weltanſchauung“, insbeſondere
unter der Jugend.

Jaroſlawſkti führt dann weiter aus, daß
für die Gottloſenverbände noch ein „ungeheures
Arbeitsfeld“ verbleibe, da es die Kirchen ver
ſtanden hätten, ſich den Kampfmethoden ihrer
Verfolger anzupaſſen. Jn ſeinem Aufſatz zitiert
Jaroſlawſki einen Ausſpruch Stalins,
der ausdrücklich geſagt habe, daß die bolſche
wiſtiſche Partei „gegenitber der Religion
nicht neutral bleiben könne und eine anti
religiöſe Propaganda gegen alle religiöſen
Vorürteile zu führen habe“.

Der Vorſitzende des Gottloſenverbandes
ſchließt ſeinen Aufſatz mit der nachdrücklichen
Forderung, daß auf dem bevorſtehenden Kon
greß des kommuniſtiſchen Jugendverbandes
und in deſſen neuem Programm klar und feſt
zum Ausdruck gebracht werden müſſe, daß die
antireligiöſe Propaganda keine der Ver
gangenheit angehörige Etappe ſei.

Ausdehnung des Streiks in Rew York

Kabelbericht unseres Korrespondenten

UP. New York, 12. März. Die Leiter des
Streiks des New Yorker Hausdienſtperſonals
haben aus Mißmut über die Weigerung der
Hauswirte, ſich einem Schiedsſpruch zu beugen,

die Ausdehnung des Streiks auf mehr als
60 weitere Geſchäftshäuſer, Banken und Theater
angeordnet, die ſämtlich in der zentralgelegenen,
verkehrsreichen TimesSquare-Gegend liegen.

Unter den neubeſtreikten Gebäuden befinden
ſich 18 am Broädway gelegene Wolkenkratzer,
darunter das 33 Stockwerke hohe Paramount-
Building, in dem Tag für Tag zehntauſend
Menſchen aus und eingehen Weiterhin das
Bürohaus der General Motors und verſchiedene
andere Büropaläſte. Jn der Fifth Avenue ſind
27 Gebäude vom Ausſtand betroffen.

Haupkmanns Haupkbelaſtungszeuge

wird vernommen
Kabelmeldung unseres Korrespondenten
UP Eriſtobal (Panama), 12. März. Dr.

Condon, Lindberghs Mittelsmann in den

Löſegeldverhandlungen, der ſeinerzeit während
der letzten Wiederaufnahmebemühungen im
Falle Hauptmann aus den Vereinigten Staaten
nach Panama flüchtete, iſt plötzlich nach
New York abgereiſt.

Auf die Nachricht von der Abreiſe Condons
aus Criſtobal hin forderte Gouverneur Ho f
mann, daß Condon bei ſeiner Ankunft in den
Vereinigten Staaten unverzüglich vernom
men werden ſoll. Das polizeiliche Kreuzver
hör ſoll vor allem Klarheit darüber bringen
warum Condon in der Flemingtoner Verhand
lung gegen Hauptmann ausgeſagt hat, an der
Entführung des Lindberghkindes ſei ſicherlich
nur ein einziger Mann beteiligt geweſen, wäh
rend er ſpäter des öfteren ſeine Ueberzeugung
ausgeſprochen habe, daß eine Bande von
Jtalienern, in den Fall verwickelt ſei.
Hauptmanns Verteidiger forderte gleichzeitig
die Staatspolizei ſolle gegen Condon Mein
eidsklage erheben.

Die Folgen des Putſches in Japan
Der Präsiclent des japanischen Sfactsrats zuröckgefrefen

Tokio, 12. März. Der Präſident des
Staatsrates, Jkki, iſt zurückgetreten. An ſeine
Stelle tritt der bisherige Vizepräſident
Hiranuma.

Baron Jkki wurde in der letzten Zeit von
der Armee heftig bekämpft, wobei man
ihm vorwarf, Anhänger der Organtheorie
Minobes zu ſein. Sein Rücktritt wurde mehr-
fach gefordert. Jkki gehörte zum engeren Kreis
der älteren Staatsmänner und Berater der
Krone, denen auch die in der letzten Zeit ge
töteten bzw. zurückgetretenen Staatsmänner
Saito und Makino ferner der Hofmarſchall
Suzuki, der Finanzminiſter Takahaſchi
und der bisherige Miniſterpräſident Okad a
zuzurechnen ſind.

Die japaniſche Preſſe ſtellt in Zuſammen
hang mit dem Rücktritt Jkkis feſt, daß das
Syſtem der alten Staatsmänner ſeinem Ende
entgegengehe, da auch Prinz Saionji, der letzte

Berlin geſchafft wurde. Die Anſchauung der
Zeiten vor 1933 verlangte für ſolche Muſter
exemplare nervenkitzelnder Großſtadtſenſationen
Ehrengeleit im Luxuswagen erſter Klaſſe.
Nur aus ſolcher Humanitätsduſeleider überwundenen Epoche iſt es verſtändlich,
daß vor der nationalſozialiſtiſchen. Machtüher
nahme. Verbrechen ſolcher Art zeitweiſe über
handnehmen konnten. Allein aus dem Um
ſchwung unſerer Rechtsanſchauungen iſt es be
reits verſtändlich, daß ein gewaltiges Abſinken
ſolcher und ähnlicher beſtialiſcher Morde zu
verzeichnen iſt. Und wenn man uns entgegen
hält: „Solch ein unglücklicher Verbrecher kann
ja nichts dafür, er iſt ja krank, ihn treiben
unbewußte Kräfte, deren er nicht Herr wird“,
ſo erwidern wir: „Uns intereſſiert in erſter
Linie das Wohl der Geſamtheit der
Geſunden, die vor ſolchen beſtialiſch Ent
arteten, ſolchen triebhaft handelnden Tieren
beſchützt und von ihnen befreit werden müſſen.

Gerade weil wir anerkennen, daß aus
innerſekretoriſch bedingten, den Sexualtrieb
ins Pathologiſche ſteigernden Triebkräften
heraus ſolche Verbrechen geſchehen, gerade
deshalb hat das nationalſozialiſtiſche Recht die
Handhabe geſchaffen, dieſe kranken Verbrecher
oder verbrecheriſchen Kranken von der
Urſache ihres Uebels zu befreien Hätten

wir ſchon vor zehn Jahren eine Beſtimmung
im Strafgeſetzbüch gehabt, wie ſie heute vor
liegt, ſo wären wahrſcheinlich zweiundzwanzig
iunge Menſchenkinder heute noch in voller
Blüte ihres Daſeins am Leben die jetzt als
vermoderte Leichen gefunden wurden. So gibt
Weſer an ſich ſo unendlich tragiſche und traurige
Fall eine Rechtfertigung der getroffenen Rege
lung und damit der Geſamtauffaſſung von
nativbnalſozialiſtiſcher Erbpflege, wie ſie ein
dringlicher gar nicht gedacht werden kann.
Wenn in Zukunft vorlaute Kritiker das Recht
auf den eigenen Körper propagieren und dem
Staat die Befugnis beſtreiten wollen, regelnd
und ordnend auch beim Menſchen in die Werk
ſtatt der unergründlichen Natur mit all ihren
guten und wertvollen, aber auch verfehlten
und gefährlichen Schöpfungen einzugreifen, wie
es jahrtauſendelang beim Tier und bei der
Pflanze zum Segen der Aufwärtsentwicklung
der Welt geſchieht, ſo brauchen wir nur auf
den Fall Seefeld mit ſeinem mit 16 Jahren
bereits ſteriliſierten und zweimal vorbeſtraften
Sohn zu verweiſen Was iſt mehr wert, die
Selbſtbeſtimmung eines Seefeld über ſeinen
eigenen Körper oder das Wohl der Geſamt
heit, die zweiundzwanzig blutfriſche Opfer auf
dem Altar eines geſtürzten Götzen darbringen

mußte. Dr. med. Robert

Genro, beabſichtige, ſich wegen ſeines hohen
Alters zurückzuziehen.

Der neue Präſident des Staatsrates, der
71 jährige Baron Hiranuma, leitet die natio
naliſtiſche Bewegung Kokuhonſcha, der auch
General Araki angehört. Hiranuma wurde
von der Armee mehrfach für die Stel
lung eines Miniſterpräſidenten vorgeſchlagen,

Jn politiſchen Kreiſen der Hauptſtadt wird
in dem ſtarken Wechſel an führenden Stellen
nach dem Rücktritt aller alten Generale des
Kriegsrates und der Neubeſetzung der wich
tigſten Poſten des Generalſtabs im Kriegs
miniſterium und bei der Truppe eine weitere
Auswirkung der Februar- Ereigniſſe erblickt.
Die Preſſe bezeichnet die Erſetzung von Minami
durch General Ueda als beſonders einſchnei
dende Maßnahme. Die Blätter heben ferner
hervor, daß der neue Kriegsminiſter Terauchi
die Beſetzung und den Arbeitsplan der neuen
Regierung entſcheidend beeinflußt habe, was
politiſch bedeutſam ſei.

Es ſei dem Kriegsminiſter gelungen, die
Forderungen der Armee, vor allem in
bezug auf eine umfangreiche Verſtärkung
des Heeres und eine gktivere Feſtlandspolitik
zur Stärkung des japaniſchmandſchuriſchen
Blocks durchzuſetzen. Jn politiſchen
Kreiſen wird
gewieſen, daß die in den bisherigen Er
klärungen von Hirota und Baba zum Ausdruck
gebrachten Anſätze für Reformmaßnahmen auf
dem Gebiet der Sozialpolitik und auf finan
ziellem, wirtſchaftlichem und agrarpolitiſchem
Gebiet auf die Wünſche der Armee zurück
zuführen ſeien. Die Armee habe derartige
Reformen als wichtige Vorausſetzung für eine
Beruhigung in Heer und Volk bezeichnet.

Das japaniſche Kabinett beſchäftigte ſich
mit einem Vorſchlag des japaniſchen Kriegs
miniſteriums Es ſchlug ein aus vier Punkten
beſtehendes Programm vor. Dieſes ſieht die
Erneuerung der völkiſchen Grundlagen, eine
Verſtärkung der nationalen Verteidigung, eine
Feſtigung des nationalen Lebens und ſchließ
lich eine Erneuerung der Außenpolitik vor.

Die Vorſchläge der Admiralität umfaſſen
eine Reinigung der Politik, eine Vervollſtändi
gung der Landesverteidigung, die Ausarbeitung
einer neuen Finanzpolitik, die Erneuerung und
Zuſammenfaſſung der Außenpolitik und eine
Verwaltungsreform.

gen

Wageupferde
mehrere egale Paore

Reinbold K. Bever, Halle(G.)
Leipziger Straße 76 (Rofes Roß) Ruf 276179

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimetergeile.

Jägerſtammtiſch. Heute Luiſenbad.

Biochemiſcher Verein. Freitag, den 13. März,
20 Uhr, findet im Neumarktſchützenhaus ein
Vorkrag mit Lichtbildern durch Herrn W.
Schuhmacher aus Wuppertal-Barmen ſtatt
über: Herz und Blut in ihrer Bedeutungfür unſere Geſündheit“. Auf dieſen hochintereſſanten

Vortrag ſei hiermit ganz beſonders hingewieſen. Gäſte
können eingeführt werden.

Harzklub. Mittwoch, 18. März
U. Werbeabend mit Lichtbildern im

Hotel „Rotes Roß“. Wir bitten, die
Anzeige in der Sonnabend- Nummer
dieſer Zeitung zu beachten.

Deutſches Rotes Kreuz, Vaterländ. Frauenverein,

Aul Schon wieder gestoßen!

Dabei

72 Pf. kostet diese Wortanzeige

Zwgv. Halle. Wegen der Wahl iſt unſere Veranſtal
tung vom 24. d. M. verſchoben.

Was muß ich mich mit dem alten Gerümpel ärgern
Unzählige blaue Flecken habe ich schon

e doch aus diesen fast wertlos
erscheinenden Dingen noch ällerhand erzielen
können, ja wenn ich, ja hätt' ich die billigen Wort-
anzeigen in der MNZ schon früher gekanntl

und verſchiede
nen
verkauft

Heiderand 13.

letzt ganz einfach Jedes Wort 8 Pf. das erste fett gedruckt!

dasernstfein eGold

der Schmuch des deutschen
Mädchens

zur Konfirmation
aus der Staatlichen Bernstein-
Manufaktur Königsberg

Emil Herz
Halie, Obere Leipeiger Straße 45

Besichtigen Sie bitte
meine ersthlassigen

Sohlaf-
Zirnmervon 390,- Mk. an,

T KuchenAd. Walter von 140,- t. an.
Ihr Besuch wird sichLossingstr. 20 bestimmt lohnen!

Ein Deukscher kauft
nicht beim Juden!

Iwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Donnerstag, den 12. März 1936:
10 Uhr in Halle, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Büfett, 1 Bücherſchrank, 3 Schreib
tiſche, 1 Aktenſchrank, 1 Waren
ſchrank, 1 Ladentiſch, 1 Singer
Nähmaſchine, 1 JdealSchreibmaſchine,
20 Tabakspfeifen, 1 DKWe Perſonen
Auto u. a. m.

Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

Ofen

Hausrat
billig

„Hätt' ich“,

Weshalb eigentlich
können ausgerechnet Schulzens soviel

für die Ausbildung ihres Sprößlings
tun? Kürzlich Kam es mit Hau-ruck
und Geächze die Treppe herauf. Und
was war es? Ein Klavier für die
Familie Schulze. Und jetzt lassen so

ihrem Jungen sogar noch Klavier
Unterricht geben. Man kommt ja aus
dem Staunen garnicht heraus Ja, dis
Sehulzens haben sich auch den Grund

satz zu eigen gemacht:

Klein- Anzeigen
stets stucdieren,
aueh raal selber
imserieren?
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Schädlinge vernichten Milliarden
15 v. H. der Pflanzenproduktion ein Opfer der Schmarotzer

Jn harter unermüdlicher Arbeit verſucht
der Bauer Jahr für Jahr neue Erzeugniſſe
zu ſchaffen, Erzeugniſſe, die um ſo nokwen
diger ſind, als ſie die Grundlagen bilden für
die Erhaltung des menſchlichen und tieriſchen
Lebens überhaupt, nämlich die Futter und
Pahrungsmittel. Jeder weiß, daß die deutſche
Landwirtſchaft heute noch nicht ſoweit iſt, daß
ſie den Bedarf an dieſen Erzeugniſſen im eige
nen Lande zu decken vermag. Die fehlenden

engen im Jnlande hervorzubringen, muß
aber im Hinblick auf die Nahrungsfreiheit,
die wieder eine Vorausſetzung für die politiſche

reiheit iſt, unbedingt angeſtrebt werden; des
alb wurde die Erzeugungsſchlacht eingeleitet

und der Bauer hat bereits im erſten Jahre
dieſes Kampfes bewieſen, daß er bereit iſt mit
zuarbeiten.

Das Heer der Nagetiere

Nun ſind aber nicht nur die Landwirtſchaft
d das ganze deutſche Volk Nutznießer dieſer

tzeugniſſe, ſondern hinzu kommt noch das
ungeheure Heer der Nagetiere, Jnſekten, Pilze
und Bakterien, die ebenfalls von dieſen Pro
ukten ernährt ſein wollen, die alſo einen Teil
der bäuerlichen Erzeugniſſe für ſich bean
ruchen und ihn daher der Verwertung durch
Aenſch und Nutztier entziehen, ohne dafür
itgendwelchen Nutzen zu ſchaffen.

d Der Schaden, den dieſe Schmarotzer allein
en Pflanzen und Vorräten zufügen, iſt unge

Feuer. Denn dauernd ſind unſere Kulturpflan-
r von den Angriffen ſchädlicher Jnſekten,
a Pilze, unſichtbarer Bakterien, raumbe
i rusender Unkräuter und anderen Schäd
ingen bedroht.

Jederzehnte Zentner Weizen vernichtet

ind e wenn die Früchte bereits geerntet
d in die Scheuern, Mieten und Speicher gen a ſind, befinden ſie ſich noch längſt nicht
e Sicherheit. Denn hier warten wieder neue
natoher um ſich an den Vorräten gütlich
tun Und ſchließlich weiß jede Hausfrau,
i Lebensmittel noch nicht einmal in der
iſekammer vor Ratten und Mäuſen, vor
n und Larven, vor Pilzen und Bakterien
erderben und Fäulnis) geſchützt ſind, daß

otten Kleider und Gewebe gerfreſſen und

andere Jnſekten in Wände und Möbel ein
dringen.

So iſt. es kein Wunder, daß der Schaden
dieſer Lebeweſen jährlich insgeſamt auf zwei
Milliarden RM. oder auf rund 15 v. H. der
geſamten Pflanzenproduktion geſchätzt wird,
eine Summe, unter der man ſich infolge ihrer
enormen Höhe nur wenig vorzuſtellen ver
mag. Es ſei daher erwähnt, daß der Bauer
jeden fünften Apfel, jede 12. Bohne, jeden
10. Zentner Weizen und jeden 13. Zentner
Kartoffeln dieſen Schädlingen opfern muß.
Allein die Pflanzenkrankheiten vernichten von
den wichtigſten Kulturen auf dem Acker und
im Garten 10,8 v. H. der Geſamternte 860
Mill. RM., die tieriſchen Schädlinge 7,8 v. H.

620 Mill. RM., und das Ankraut vermehrt
dieſe Verluſte um weitere 600--700 Mill. RM.
Feſtgeſtellt wurde, daß im großen Durchſchnitt
das Unkraut den Ertrag je Hektar um reif
Doppelzentner Getreide verringert.

Kartoffelfäule und Kornkäfer
Hin und wieder kann ein einzelner

Schädling derartig gefährlich werden, daß
er die geſamte Ernährung eines Volkes ge
fährdet, wie wir es 1916 erlebten, als die
Kartoffelfäule, deren Urheber ein un
ſcheinbarer Pilz iſt, ein Drittel der Geſamt-
ernte an Kartoffeln vernichtete, was dann zu
dem berüchtigten Kohlrübenwinter führte, der
Schäden zur Folge hatte, von denen unſer Volk
ſich bis zum Kriegsende nicht erholt hat. Nach
dem Kriege breitete ſich dann ein neuer Feind
in den Getreideſpeichern aus, der Korn-
käfer, der jährlich für etwa 100 Mill. RM.
Getreide und Getreideerzeugniſſe vernichtet.
Auf gleicher Höhe werden die Verluſte ge
ſchätzt, die die Obſtmade dem deutſchen
Obſtbau und die die Reblaus, der Meltau
und die Sauerwürmer dem Weinbau zufügen.
Ein Feldmäuſepaar mit rund 300 Nachkommen
gebraucht zu ſeiner Ernährung jährlich nicht
weniger als 18 Zentner Getreide, und jede
Ratte vernichtet Werte von 5, RM. im
Jahr. Durch Fellentwertung und Minder-
erträge an Milch und Fleiſch verurſacht die
Daſſelfliege in der deutſchen Rinderzucht
jährlich Schäden von 70 Mill. RM.

Die ungeheure Anzahl der Schädlinge und
ihre verſchiedene Lebensweiſe machen den
Kampf gegen ſie außerordentlich ſchwer.

57 Dr. K. Schr.
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Das Ziel ist Brotfreiheit
von

Pg. Lehmann, stellvertretender Landesbauernführer Sachsen- Anhalt

Zum dritten Mal im deutschen Bauernreich stehen wir auf des Führers
Ruf marschbereit, um mit den friedlichen Waffen unserer Bauernarbeit
die Durchbruchsschlacht zur deutschen Nahrungsfreiheit zu schlagen.

Unsere Ziele kennen wir: Es gilt für uns zunächst, mehr auf unserer
Scholle zu erzeugen und mit dem Erzeugten sorgsam hauszuhalten, um
unserm Volk innerhalb seiner Landesgrenzen eine selbständige Er-
nährungs- und Bekleidungsgrundlage zu schaffen.

Brot freiheit aber bedeutet für uns politische Freiheit nach innen
und außen Brotfreiheit ist das Fundamenf deutscher Wehrfreiheit! Brot
freiheit ist die Voraussetzung für wirischaftliche Behauptung und Bestand
unserer deutschen Gemeinschaftl

Wir wissen es wohl: Es ist keine leichte Aufgabe für uns, die viel
seitigen Ernährungsbedürfnisse der Gesami bevölkerung zu erfüllen, und
es bedarf unseres ganzen Einsatzes Zur Bereitstellung der ausreichenden
Volksnahrung. Aber wann ließ je der deutsche Bauer vor der Arbeits
ſchwere einer Pflicht kraftlos die Arme sinken?

Wir Bauern haben das Volksschicksal in unserer Hand und sind uns
dieser ehrenvollen Veranhwortung bewußtl Unsere Leistungskraft, unsere
Opferbereitschaft, unser Gemeinschaftswille sind die Großkampfmittel, die
uns die friedlichste und zugleich ehrenvollste Bauernschlacht der Welt

geschichte gewinnen helfen.
So sehen wir in der Erzeugungsschlacht keine vorübergehende wirt-

schaftliche Tagesfrage, keine bloße Standesaufgabe, Erzeuqungsschlacht

jst Schicksalsfrage des ganzen deutschen Volkes, ist
der Marschweg ins ewige Deutschlandl

Der Hausgarten im März
Die Zeit der Düngung ist gekommen

Frühling, Frühling wird es nun bald
Die Spatzen piepen wieder frecher in den Tag,
der Star wagt ſchüchtern ein erſtes Lied. Anſer
Garten verlangt jetzt nach unſerer umſichtig
das heißt klug geleiſteten Arbeit. Zuerſt heißt
es, den „verwinterten“ Garten gründlich zu
ſäubern. Die Wege verlangen Kies oder rote
Aſche oder Rotgrand („Tennisplatzkies“), da
n die Regengüſſe keine Pfützen hinterlaſſen
önnen.

Vorteile der Steinpfade
Wie wär's, wenn wir neuzeitlich geartete

Wege ſchaffen würden, die mit großen Platten
aus Naturſtein belegt ſind? Zwiſchen den
Platten ſind hier Siedelplätze für Kleinſtauden
entſtanden, denen ein „Drauftreten“ nichts
ſchadet. Steinpfade haben außer dem Vorteil
ihres ungezwungenen Ausſehens den Vorzug,
daß gerade im Kleingarten Weg und
Gartenfläche zu lebendiger Harmonie ver
ſchmelzen.

Jetzt beginnt die ſehr wichtige Boden-
bearbeitung: die Erde wird gut gelockert und
fein gekrümelt. Aber weg mit allen Groß
muttergeräten, die unſere Kräfte allzu ſehr
beanſpruchen! An die Stelle unhandlicher
Spaten, Hacken und Rechen treten moderne
Gartengeräte, die vornehmlich auf dem
Ziehprinzip beruhen, kinderleicht zu bedienen
ſind und Zeit erſparen.

Richtige Düngung
Die Auflockerung des Bodens verlangt im

gleichen Arbeitsgang die Düngung der aus
gehungerten Erde, d. h. die Bereicherung des
Grundes mit Nährſtoffen. Wer vielleicht Stall
dünger erwerben kann, wird dieſen ſchleunigſt
unter die Erde bringen, damit er noch ver
rotten kann, ehe die Pflanzen geſetzt werden.
Daneben wird man (um größere Erträgniſſe
zu erzielen) auch die künſtlichen Düngemittel
anwenden. Ratlos ſteht vielleicht der An
fänger vor den vielen ihm angeprieſenen
Sorten mit den ſchwierigen Namen. Der Rat
des erfahrenen Gartennachbarn oder Fach
bücher, die zur Frühlingszeit jede Buch
handlung auf Lager hält, werden hier helfen.
Da gibt es phosphorkali- und ſtickſtoffhaltige
Pflanzennährſalze: Thomasmehl, Super
phosphat; 40prozentiges Kali, Kainit; Am-
moniak und Kalkſalpeter. Dieſe Spezialdünge-
mittel ſind in dem Univerſaldünger „Nitro-
phoska“ vereinigt. Der beſte Dünger wirkt
aber kaum, wenn Kalk dem Boden fehlt. Es
iſt allerdings falſch, Kalk und die obengenanten
Mittel zu gleicher Zeit in die Erde zu ſtreuen,
da ſonſt die Wirkung aller Düngerwerte auf-
gehoben wird. Deshalb wird der Kalk zu
erſt dem Boden zugeführt.

Erſt wenn er mit den Krumen gebunden
und ſomit unſchädlich geworden iſt, werden die
anderen Düngemittel unter die Erde ge
arbeitet. Wer wie der automobilumratterte
Großſtädter nicht in der Lage iſt, Stall-
dünger zu erwerben. wird an deſſen Stelle eine
andere lebende Subſtanz dem Boden zuführen,
den Torf, der die wichtige Aufgabe erfüllt, den
fruchtbaren Humus zu bilden. Viel Ver
gnügen und frohen Mut, Herr Gartennachbar!

Die zweite Märzhälfte
Jn der zweiten Märzhälfte ſteht die Erde

in großer Erwartung da: Die Zeit der
Pflanzung und der Ausſaat iſt gekommen.
Aber auch die Bäume und Sträucher unſeres
Gärtleins ſind bereit, die Arbeit der fleißigen
Hände an ſich zu erfahren: ſie warten darauf,

ſachgemäß geſchnitten zu werden. Hier heißt es
nun zuerſt, nicht ſchneidende Meſſer oder
ſchartete Scheren in den Aſcheneimer zu werfen.
Denn nichts ſchadet den Pflanzen mehr als die
Unvernunft des zerſtörenden „Säbelns“. Eine
ordentlich ſchneidende Baumſchere kann
kein Gartenbeſitzer entbehren. Mit einem
ſolchen Gerät werden die Triebe nicht ge
quetſcht und alle Schnitte verheilen ſich.

Baum- und Strauchschnitt
Das Schneiden der Spalierbäume muß ge

konnt ſein. Jedes Falſch- oder Nichtſchneiden
mindert den Obſtertrag. Wer alſo ſeiner
Sache nicht ganz ſicher iſt, tut im Jntereſſe des
eigenen Geldbeutels gut daran, nur einen
Faächmann den Baum- und Strauchſchnitt aus
führen zu laſſen. Energiſch muß aber auch die
Schädlingsbekämpfung an den Obſt
bäumen einſetzen. Da ſind ſchädliche Pilze am

t

r

Werk, deren vorerſt noch gar nicht erkenntliche
Untaten erſt ſpäter (und dann meiſt zu ſpät!)
zu bemerken ſind, wenn an Blättern und
Früchten die Schorf- und Kräuſelkrankheiten
ſichtbar werden. Da heißt es vorbeugen: wir
ſpritzen Baum und Strauch mit chemiſchen
Mitteln (z. B. Solbar und Kupferkalkbrühe).
Können wir uns keine Baumſpritze leiſten, ſo
benutzen wir eine Blumenſpritze.

Hängt Nistkästen auf
Und nun noch ein ſehr wichtiger Rat:

Denkt doch an die koſtenloſen Mithelfer im
Kampf gegen die Schädlinge, an unſere Sing
vögel! Schafft jetzt die Dauerwohnplätze für
Meiſen und Rotkehlchen: hängt Niſthöhlen in
euren Gärten auf! Rebenbei erfolgt das große
Pflanzen Alles (mit Ausnahme von Zwiebel-
gewächſen und Nadelhölzern!) iſt ſetzbar:
Blütenſtauden, Roſen, Ziergehölze, aber auch
Obſtbäume und Beerenſträucher. Geben wir
möglichſt ſchnell unſeren Pflanzenbedarf in
Auftrag; denn wer zuerſt kommt, „erntet“ zu
erſt. Auch den Samenkauf tätigen wir ſchon
ietzt. Wir werden uns an zuverläſſige Firmen
und Geſchäfte. die uns für Sortenechtheit und
Friſche Gewähr geben.
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März 1936 TVURNEN SPORL SPIEL
Fönf Schwimmsporf-Nofionen

Im Training für das Frieclensfest der Vöſker

Aus allen Erdteilen der Welt erreichten
uns in den letzten Wochen und Monaten die
Reldungen von neuen Schwimmſportrekorden.
Jus Tokio, Newhaven, aus Aarhus,
Amſterdam, Duisburg und Düſſel
dorf trafen Kabel und Telegramme ein.
Rüchtern und ſachlich gehalten, teilten ſie der
intereſſterten Welt die neuen Beſtleiſtungen
mit. Doch, gerade dieſe kurzen Notizen ließen
die Fachwelt aufhorchen. Dreizehn Weltrekorde
in etwas mehr als zwei Monaten, eine Fülle
von großartigen LandesBeſtleiſtungen das
war die Ausbeute der erſten neun Wochen im
Hlympiajahr 1936.

Noch knapp fünf Monate trennen uns von
der X. Olympiade. Es gibt kaum eine Sport
art, wo das ganze Jahr über ſo intenſiv ge
arbeitet wird, wie im Schwimmſport, der durch
ſeine Freiwaſſer- und die ſich unmittelbar
daran anſchließende Hallenſchwimmzeit ein Sich
ausruhen tatſächlich kaum kennt. Mit welcher
Zähigkeit und Konzentration aber gerade im
jehten Winter allüberall trainiert und gefeilt“
wurde, iſt erſtaunlich. 1932 ſchon, in Los
Angeles, gab es Olympiſche und Welt-
rekorde am laufenden Band. Mit Ausnahme
des von Kojac 1928 in Amſterdam aufgeſtellten
OlympiaRekordes mit 1:08,2 über 100 Meter
Rücken, mußten ſämtliche bisher auf den Olym
piſchen Spielen geſchwommenen Beſtzeiten
unter der heißen Sonne Kaliforniens ihr Leben
laſſen. Ohne Zweifel, auch in Berlin werden
die vor vier Jahren erreichten Zeiten den Weg
aller Höchſtleiſtungen gehen ſie werden
überboten!

Emsig Wie clie Bienen
Aus ſechs ſchwimmſportlichen Wettbewerben

fünf Gold-, vier Silber- und zwei Bronze
Medaillen zu erkämpfen, das war die unver
gleichliche Leiſtung, die Nippons Söhne ſeit
den Spielen von Los Angeles in das
Rampenlicht des Welt-Schwimmſports ſteilt.
Gerade in Japan kennt man das Sprichwort
„Tradition verpflichtet Gewiß,
Japans Vormachtſtellung im internationalen
Schwimmſport hat erſt eine junge, aber unge
heuer eindrucksvolle Tradition. Nur ſpärlich
treffen Nachrichten vom Training der Olympia
hoffnungen ein. Dieſer Tage ſchloß die Kern
mannſchaft in Tokio einen Trainingskurſus
mit einigen nationalen Wettkämpfen ab.
Yuſa ſchwamm 100 Meter Kraul in 58,4 Sek.,
Negami die 400 Meter in 4550,6, Olympia
ſieger Kiyokawa die 100 Meter Rücken in
1:08,8 und Koike, der Zweite von Los Angeles,
führte mit 2:43,6 die japaniſchen Bruſtſchwim
wer an. Die Zeiten ſind erſtklaſſig, zeigen aber
ne den Leiſtungen von Los Angeles
eine Verbeſſerungen Und doch können wir
ſicher ſein, daß gerade die für das Freiwaſſer
prädeſtinterten jungen Japaner bei ihrem un
vergleichlichen Material bis zu den Olympiſchen
Spielen ſoweit ſein werden, daß ihnen auch in
Berlin ein ähnlicher Erfolg wie vor vier
Jahren glücken wird.

Meclicq Kiefer Higgins
Amerika der gefährlichſte Rivale der

japaniſchen „Olympiakinder“, bereitet ſeine
Sportler an den Hochſchulen auf die Olym
piſchen Spiele vor. Bis vor gut einem Jahr
galt der von Rekord zu Rekord eilende Jack
Nedica als größte Hoffnung der Yankees.
Doch, um den ſo plötzlich aufgetauchten „Jack“
t es ſeit Monaten bedenklich ſtill geworden.
Amerika hoffte, in ihm, dem neunfachen Welt
rekordler, einen zweiten Jonny Weiß
wüller zu erhalten. Jn Berlin werden die
kleinen Japaner Medica ſchwer zu ſchaffen
machen. Für die olympiſche 1500-Meter
Strecke wird USA den talentierten jungen
Ralph Flanagan ſchicken. Die Beſetzung der
(nalodMeterStaffel ſteht noch nicht feſt. So
oder ſo, hier dürften die Japaner erſt recht
nicht zu ſchlagen ſein. „Sunny Boy“ Kiefer
bleibt nach wie vor der Welt beſter Rücken
ſchwimmer Erſt am vergangenen Sonntag
wamm er mit 1:32,3 in Chikago einen neuen

Weltrekord über 150 Hards Rücken. Daß dem
rn Meiſter die deutſche „Luft“ gut be
nt. bewies er auf ſeiner kürzlichen Deutſch
andreiſe, wo ſeine Beſtleiſtungen nur ſo vom
immel fielen.

Auf der olympiſchen 200-Meter-Bruſtſtrecke
Lollen die Amerikaner ihren „Butterfly“
Spezialiſten John Higgins, der amdir erſt ſeinen Welkrekord über 100 Meter

ruſt auf 1:10 Min, unterbot, einſetzen. Ob
mit Erfolg gegen die ſtarke deutſche und japa
riſche Konkurrenz, bleibt abzuwarten! Peter

ik, zur Zeit wohl der ſchnellſte Sprinter,
al mit 56,4 Sek. übrigens auch den Welt
s über 100 Meter Kraul hält, ſoll bei
gnem kraftvollen Stil den Kampf gegen
n Fiſcher und Cſik aufnehmen. Alles in
u Amerikas Spitzenkräfte werden genau
n den Tag, zur Stunde des Ereigniſſes, in
Höchſtform ſein.

leistungssfeigerung noch und noch
v Die Mitglieder unſerer OlympiaKern
marnſchaften können ſich keineswegs über
ngelnde Startgelegenheit beklagen. Von
W zu Woche wird die deutſche Meiſterklaſſe
a ihrer Form beſtändiger. Was vor knapp
en Jahr noch einmalige Höchſtleiſtung war,
heute beſtändiges Können. Fiſcher hat

ſaete die 59 Sek. über 100-Meter-Kraul
icher; Sietas, Balke, Paul Schwarz,

Ohligſchläger blieben mehrfach unter
2:45 Min. über 200-Meter-Bruſt. Sietas, der
ſo überaus beſtändige Europameiſter, wurde
in Los Angeles und Amſterdam bereits
Vierter, er wird mit dem ſich Dytig ver
beſſernden 18jährigen Weſtfalen Balke zu
ſammen für eine Goldmedaille in Frage
kommen.

Das ſind aber unſere einzigen „Afſe“,
denn den deutſchen Rückenſchwimmern und
Mittelſtrecklern ſind Grenzen geſetzt, über die
ſie eben nicht hinweg können. Unſere Kunſt
und Turmſpringer, die bei den Europameiſter
ſchaften alles mit Längen hinter ſich ließen,
werden die Amerikaner zu fürchten haben, ohne
alle Hoffnungen aufzugeben. Unter „Itze“
Gunſt's Führung ſteht die deutſche Waſſerball-
Sieben vor der ſchweren, aber durchaus lös-
baren Aufgabe, an ihren Olympiaſieg von
Amſterdam anzuknüpfen, der ihr in Los
Angeles von den tüchtigen Ungarn entriſſen
wurde.

Der deutſche Schwimmſport ſieht den Olym
piſchen Spielen mit Vertrauen entgegen. Ein
planmäßiges Training, unzählige harte Kämpfe
haben die Nerven unſerer Meiſter geſtählt, ihre
phyſiſche Konſtitution gehoben, und ihre ſeeliſche
Einſtellung zum Kampf iſt heute ſo, daß man
den Rekorden viel „freier“ zu Leibe rückt als
vor Jahren.

Holland fürchtet Hveger
Nicht weniger als neun Weltrekorde wur

den von der europäiſchen S der
Schwimmerinnen in den letzten ſechs Wochen
aufgeſtellt. Allein drei fallen davon auf die
vielſeitige Holländerin Rie Maſtenbroek, einer
auf Willy den Ouden, zwei auf die

Plauenerin Hanni Hölzner und zwei auf
die Däninnen Ragnhild Hveger und
Valborg Chriſtenſen.

Den Holländerinnen iſt faſt über Nacht in
Europa eine gefährliche Gegnerſchaft erwachſen.
Dänemark ſtellt zur Zeit drei bis vier
Schwimmerinnen, die ſich von Start zu Start
verbeſſern und heute ſchon international zu be
achten ſind. Die erſt 15jährige Ragnhild
Hveger verbeſſerte in einer Woche den däni
ſchen Rekord über 400-Meter-Kraul von 5:27,7
auf 5:18,6, wobei zu berückſichtigen iſt, daß
Willy den Ouden dieſe Zeit nur einmal unter
bot, als ſie 1934 mit 5-16 einen neuen Welt
rekord aufſtellte. Auf jeden Fall kann man ſich
ſchon heute auf das 400-Meter-Kraulſchwimmen
in Berlin freuen, wenn den Ouden, Europa-
meiſterin Maſtenbroek und die kleine Hveger
um den olympiſchen Sieg kämpfen.

Auch die ſtiliſtiſch nicht einmal ſchön
ſchwimmende Tove Brunſtröm ſtellte innerhalb
einer Woche vier Landesrekorde über 100- und
200-Meter- Rücken auf. Mit 1:18,3 dürfte ſie
noch lange nicht am Ende ihrer Leiſtungs
fähigkeit ſtehen. Rie Maſtenbroek hält ſeit
dem 27. Februar übrigens wieder den Welt
rekord über 100-Meter-Rücken mit 1:15.8, eine
erſtaunliche Zeit. Valborg Chriſtenſen iſt
Dänemarks dritte Olympiahoffnung im
Schwimmen. Sie wartete in Düſſeldorf mit
einer großartigen Leiſtung auf, 1:22,8 für 100-
Meter-Bruſt! Nicht ganz ſo gut iſt die Dänin
über 200-Meter-Bruſt, die olympiſche Strecke.
Hier wird ſie auch kaum Europameiſterin Mar
ha Genenger, Hanni Hölzner. Trude Woll
ſchläger oder Urſula Pollack gefährden können.
Holland Dänemark Amerika, das ſind die
großen Nationen im FrauenSchwimmſport.
Allerdings iſt Europa hier weſentlich ſtärker
vertreten als im Kampfe der Schwimmer
„Alte Welt Ueberſee“.

Englands Hockeyer in Merseborg
Unter 14 Iogendmannschaften auch eine haſſische beim Tornier

Oſtern und Pfingſten ſind ſeit je im deut
ſchen HockehSport die Tage zur Abhaltung
internationaler Turniere geweſen. Während
Oſtern vielfach dem Nachwuchs vorbehalten
war, waren es zu Pfingſten die Männer-
Mannſchaften, die die Schläger kreuzten. Jn
dieſem Jahr nun will das Fachamt Hockey im
Reichsbund für Leibesübungen die Oſterjugend
ſpiele auf breiteſte Grundlage ſtellen. Aus
England, Frankreich, der Schweiz,
Holland. Dänemark Belgien,Spanien und Tſchechoſlowakei wer
den zu Oſtern insgeſamt 65 ausländiſche
Jugendmannſchaften (Schulmannſchaften) in
Deutſchland weilen, von denen allerdings der
größte Teil von einzelnen Vereinen verpflich
tet wurden. An jedem der vom Fachamt
Hockey vorbereiteten Jugendturniere ſoll aber
mindeſtens eine ausländiſche Mannſchaft teil
nehmen.

Die Jugendturniere mit ausländiſchen
Mannſchaften dienen einem zweifachen Zweck.
Zunächſt einmal ſollen ſie die Verſtändigung
Unter den Völkern fördern, zum andern ſoll
dann der Sport ſelbſt durch gegenſeitiges
Kennenlernen von Spiel und Spielauffaſſung,
Spieltaktik uſw. Förderung erfahren.

Jm Gau Mitte finden zu Oſtern auch zwei
internationale Jugendturniere ſtatt und zwar
ſind Merſeburg und Magdeburg mit der Durch
führung beauftragt worden. Neben dieſen
beiden Orten werden in Dresden, Hannover,
Nürnberg, Heidelberg, Köln, Düſſeldorf, Duis
n und Schwerin Freundſchaftsſpiele ſtatt
inden.

An dem Turnier in Merſeburg nehmen
insgeſamt vierzehn Mannſchaften teil und zwar
eine engliſche, die Royal Naſonic School aus
Boshey (Herts), vier Berliner, vier Leipziger,
eine Braunſchweiger, eine Mannheimer, eine
Köthener, eine Hallenſer und eine Merſeburger
Mannſchaft.

Zum Ausgleich für den Beſuch ausländiſcher
Mannſchaften weilen augenblicklich fünfzehn
deutſche JugendHockey Mannſchaften in Eng
land. Wir freuen uns, daß auch der Gau
Mitte vom Fachamt Hockey mit zwei inter
nationalen Jugend-Turnieren bedacht worden
iſt. Merſeburg wurde vor allem deswegen als
Kampfſtätte gewählt, weil die Jugendſpieler
des Merſeburger Hockey-Clubs mit zu den
beſten des Gaues Mitte zählen. Auf Einzel-
arg des HockeyTurniers kommen wir noch
zurück.

Olympidcde und Rollschuhsport
Die Erſten Weltſpiele im Rollhockey, die

vom 1. bis 5. April in der Stuttgarter Stadt
halle ausgetragen werden, verfolgen das Ziel,
daß der Rollſchuhſport ſchon bei den nächſten
Olympiſchen Spielen 1940 in das olympiſche
Programm aufgenommen werden. Der Or-
ganiſationsausſchuß bemüht ſich daher, die
führenden Männer des Olympiakomitees für
die Weltſpiele zu gewinnen. So haben u. a.
die Einladung in den Ehrenausſchuß der Erſten
Weltſpiele bereits angenommen: der Präſident

der IV. Olympiſchen Winterſpiele Dr. Ritter
von Halt der Generalſekretär der IV. Olym-
piſchen Winterſpiele Baron Le Fort, Dr. Le
wald vom Jnternationalen Olympiſchen
Komitee, Dr. Mahlo vom Reichsminiſterium
für Volksaufklärung. Aus dem Ausland haben
ihr Erſcheinen der Generalſekretär des Schwei
zeriſchen Olympiſchen Komitees, Dr. Meſſerli,
und das italieniſche Mitglied des JOK Graf
Bonacoſſa zugeſagt.

v. Cramm in Kairo
Deutſche Tennisſpieler in Aegypten

Eine kleine deutſche Tennismannſchaft be
findet ſich auf der Reiſe nach Aegypten. Sie
beſteht aus Gottfried von Cramm, Henner
Henkel und Dr. H. Kleinſchroth, der nicht nur
ſpielen, ſondern ſeine langjährige internatio
nale Erfahrung als Betreuer unſeren Spitzen
ſpielern zugute kommen laſſen wird. Die
Deutſchen beteiligen ſich an dem internatio
nalen Turnier in Kairo vom 12. bis 22. März,
ſind dann noch für das ſich anſchließende Tur-
nier in Alexandria gemeldet, das am 5. April
beendet wird. Die Reiſe nach Aegypten iſt als
Vortraining für den Davispokalkampf gegen
Spanien gedacht, der vom 24. bis 25. April
auf dem heißen Boden des Südens, in Barce
lona, ausgetragen wird.

Schwimmeistferpröfung

Am Jnſtitut für Leibesübungen der
Martin Luther Univerſität Halle Wittenberg
fand eine ſtaatliche Schwimmeiſterprüfung
unter dem Vorſitz des Leiters des JfL, Ober
regierungsrat Dr. Conrad ſtatt.

Von 18 Prüflingen beſtanden folgende 13
das Examen: Eva Bauer Halle; Otto Erd
menger, Erfurt; Herm. Franken, Halle; Otto
Heidenſohn, Klöße; Bernhard Kaminsky,
Mückenberg; Ulrich Kaſch. Stettin; Walter
Kühn, Gotha; Johannes Magdeburg, Wörm-
litz b. Halle; Gerda Möller. Gotha Oskar
Schlemm, Gotha; Arthur Schulze, Nordhauſen
Karl Wernecke, Halle; Gerda Wernicke, Halle.

Szigeti schwer erkrankt
Ungarns Mittelgewichts Europameiſter

Lajos Szigeti, eine der größten ungariſchen
Olympia-Hoffnungen, zog ſich auf einer Reiſe
durch Polen eine ſtarke Erkältung zu. die eine
ſchwere Lungenerkrankung zur Folge hatte.
Nach ſeinem Kampfe gegen den Warſchauer
Schwergewichtler Neuding begab er ſich in
ärztliche Obhut. Jn Riga ſtellte ſich Szigeti
einem Spezialarzt, der die Ausmaße der Er
krankung erſt recht erkannte und den Ungarn
auf dem kürzeſten Wege nach Budapeſt be
fördern ließ. Die ſo erfolgreiche ſportliche
Laufbahn des Magyaren iſt damit beendet,
Ungarn aber wird für die Olympiſchen Spiele
auf einen ſeiner beſten Boxer verzichten
müſſen.

Nr. 71

Sportrundschao
Bei dem ausgezeichnet beſetzten Hamburger

Schwimmfeſt gelang es am Mittwochabend dem
Europameiſter Erwin Sietas (Hamburg) im
200MeterBruſtſchwimmen einen neuen deut
ſchen Rekord mit 2:42 Min. aufzuſtellen, der
um o Sek. beſſer iſt, als die bisherige Höchſt
leiſtung des Hamburgers. Der junge Balke
(Dortmund) gab ſich erſt nach heftigem Kampfe
geſchlagen und erzielte mit 2:43 Min. eine
ebenfalls ſehr gute Zeit.

Der deutſche Dauerfahrer Walter Lohmann
erfreut ſich im Auslande einer überaus großen
Beliebtheit, die er ſeiner großartigen Fahr
weiſe zu verdanken hat. Am kommenden Sonn
tag ſtartet der Weſtdeutſche in Antwerpen zu
ſammen mit dem deutſchen Meiſter Metze als
Gegner von Lacquehay, Aug. Wambſt und
Ronſſe. Zuſammen mit Ronſſe beſtreitet
Lohmann eine Woche ſpäter in Paris einen
Länderkampf Ausland- Frankreich gegen zwei
noch nicht genannte Franzoſen.

Zehnkampf-Meisterschaft
Mit Rückſicht auf die OlympiaVorberei

tungen und um zu vermeiden, daß eine Ueber
beanſpruchung unſerer beſten Zehnkämpfer vor
den Spielen ſtattfindet, trotzdem aber ſämtliche
Uebungen des Zehnkampfes zur Durchführung
kommen, hat der Leichtathletik-Fachamts
ſportwart für die Durchführung der Deutſchen
Zehnkampf- Meiſterſchaft 1936 folgende An
ordnung getroffen „Die erſten fünf Wett-
bewerbe (1. Tag) werden in den Gauen
28. Juni gemeinſam mit den Einzelmeiſter
ſchaften als Fünfkampf durchgeführt, die reſt
lichen fünf Wettbewerbe eine Woche ſpäter
an einem noch zu beſtimmenden Ort. Es
können ſich die Beſten aller Gaue beteiligen.“

Die Meiſterſchaften der Frauen
in der Leichtathletik werden in dieſem Jahr
nach neuen Geſichtspunkten mit einem einheit
lichen, ganz auf das Olympia zugeſchnittenen
Programm ausgetragen werden. Sowohl die
Kreis, wie auch die Gau und Deutſchen
Meiſterſchaften (11./12. Juli n der Olympiſchen
Kampfbahn) umfaſſen in dieſem Jahre nur
die ſechs olympiſchen Diſziplinen 100 Meter,
80 Meter Hürden. Amal-100-MeterStaffel, Hoch
ſprung. Speerwerfen und Diskuswerfen. Jede
Teilnehmerin darf nur in zwei Konkurrenzen
ſtarten.

Sechs neue Berufsboxer
Aus dem Amateurlager haben bisher erſt

ſechs die Prüfung beſtanden, die das Fachamt
Boxen all denen auferlegte, die zum Berufs
boxſport übertreten wollten. Dieſe ſechs Boxer
ſind: Kurt BielskiSolingen (Leichtgewicht);
Willy SchmidKiel (Weltergewicht); Paul
Tafelmaier-Oßweil (Weltergewicht); Theodor
Beiße Hamburg (Mittelgewicht); Franz Uhl-
Dortmund (Mittelgewicht); Julius Siepmann
Düſſeldorf (Halbſchwergewicht). Jn öffent
lichen Qualifikationskämpfen werden die
neuen Berufsboxer ihre Eignung noch einmal
nachzuweiſen haben.

Flugrekord Kapstadt-london
Dem engliſchen Flieger Tommy Roſe ge

lang es auf der Strecke vom Cap nach London
in dieſen Tagen mit ſeiner Maſchine „Miles
Falcon“ einen neuen Rekord aufzuſtellen. Ob
wohl er durch ſchlechtes Wetter und Zwiſchen
fälle anderer Art viel Zeit verlor, benötigte
er für den Flug nur ſechs Tage ſieben Stunden
und fünf Minuten und unterbot damit die bis
herige Beſtleiſtung von LlewelynMrs. Wynd
ham um fünf Stunden und zwölf Minuten.
Die Strecke Kapſtadt-- London und zurück war
von jeher für Rekordflieger ſehr beliebt und
ſchon demnächſt wird ſicherlich der neue Rekord
ein Angriffsziel engliſcher Piloten ſein.

Amtſiche Bekanntmachungen
Handball Bezirk II.

Staffel A. Sonntag, den 15. März 1936. Spiel
Nr. 74 leitet Benn, Merſeburg. Spiel Nr. 64 leitet
Richmann, Weißenfels. Spiel Nr. 14 leitet Foehde,
Reichsbahn. Spiel Nr. 101 leitet Laue, Boruſſia

Guderlei.

Sportvereins- Nachrichten
FC Wacker. Die für heute, Donnerstag, vorgeſedene

Vorſtandsſitzung fällt aus. Unſere Handballherren
ſpielen Sonntag, 15 Uhr, auf unſerem Platz ihr letztes
Verbandsſpiel gegen GTV; vorher Handballreſerve. An
unſeren Sonnabend, 20 Uhr, im St. Nikolaus ſtatt
findenden Herrenabend ſei nochmals erinnert.

Germania Felſenfeſt. Heute, Donnerstag, s Uhr
(20 Uhr), im Reſtaurant zum Markgrafen General
verſammlung.

HFC „Eintracht 07“. Plötzlich ſpielfrei geworden,
ſuchen wir für Sonntag, den 15. 8., für unſere
1. Mannſchaft ſpielſtarken Gegner auf unſerem Platz.
Angebote an O. Büchner, Leipziger Str. 54, erbeten.

Hall. Turn und Svortverein. Handball. Spiele am
15. März 1936: Jugend GTV, 11 Uhr (GTV-Platz).
2. Mannſchaft Canena 2, 14 Uhr. 1. Mannſchuft
gegen Canena 1, 15 Uhr. Beide auf unſerem Platz.

GTV. Handball.

Sportvereinigung Weiſe, e. V. Am
Freitag. dem 13. März, 20 Ukr, im
Klubhaus: Kameradſchaftsabend. Wir er
warten vollzähliges Erſcheinen. AmSonntag, dem 15. März, ſpielen unſere
Fußball Mannſchaften gegen Boruſſia
13.15 und 15 Uhr (Boruſſiaplatz).

Spiele am Sonntag dem 15. März
1936: 1. Mannſchaft Wacker 1, 15 Uhr, Wackerplatz.
2. Mannſchaft Wader 2, 14 Uhr, VWVackerplatz.
Jugend A H Jugend, 11 Uhr, GTV Platz.Jugend B. TV Dieskau 2. Jugend, 10 Uhr, V
Platz. Fauſtball. Am Freitag nach der Turnſtunrde
Verſammlung im Heim.



Hkurm auf

Regertangos beim

Konſerven
Erlebnisse bei cabessinischen irregulären Truppen

UP. Jm italieniſchen Hauptquartier,
ſüdlich Makalle, im März.

Wenn Trupps von abeſſiniſchen Jrregulären
durch das Niemandsland zwiſchen den Fronten
ſchleichen und zu den Jtalienern über
laufen, gibt es ſtets ein hochintereſſantes
Schauſpiel. Offenbar, um ihre glückliche An
kunft zu feiern denn wenn ihre Landsleute
ſie erwiſcht hätten, wären ſie wohl kaum mit
dem Leben davongekommen oder vielleicht
auch, um ihre neuen Lehnsherren günſtig zu
ſtimmen, halten dieſe wilden Heerhaufen zu
nächſt eine ebenſo ſeltſame wie zeremoniöſe
„Fantaſia“ ab, die als Zwiſchending
zwiſchen einem Negertango und einer leicht
athletiſchen Veranſtaltung betrachtet werden
könnte, und ſich ſtets bei der erſten Verteilung
von Lebensmitteln in Geſtalt von Mehlſäcken
durch die Jtaliener ereignet. Noch mit ihren
primitiven Waffen qusgerüſtet, führen dann
die Krieger religiöſe und Kampftänze auf,
fuchteln mit Meſſern, Sperren und Krumm-
ſchwertern in der Luft umher und ſtimmen
grauſige Schlachtgeſänge an.

Von Zeit zu Zeit tritt ein anſcheinend in
ſpirierter Krieger aus dem begeiſtert ſtamp
fenden und hüpfenden Kreis ſeiner Kameraden
und berichtet mit einer endloſen Wiederholung
der gleichen Worte und Sätze von ſeinen
Heldentaten. Dabei ſchießt ſein Kopf wie ein
Zylinderkolben vor und zurück, und ſeine
Beine vollführen komplizierte Tanzbewegungen.
Jſt das Epos beendet, ſo ſchlüpft er wieder

ſeine Kameraden und tanzt mit ihnen
weiter.

Der Führer der Truppe, gewöhnlich ein
bärtiger Veteran, ſteht abſeits und bellt ab
und zu kurze Kommandos, während ein
jüngerer Mann, angetan mit fettigem Lenden
ſchurz, die „Fantaſia“ anführt und immer
wieder von Hoch und Weitſprüngen zu Tänzen
übergeht, die offenbar die Bewegungen jagen
der Raubtiere imitieren ſollen. Wenn er er
müdet iſt, wirft er ſich keuchend auf die Erde,
und ein anderer Jüngling tritt an ſeine Stelle.

Stets nach Beendigung dieſer Fantaſia
betteln die Krieger mit Zuhilfenahme der
Zeichenſprache um Zündhölzer, und ſobald ſie
bemerken, daß viele der zuſchauenden italie
niſchen Offiziere Jntereſſe für ihre krummen
Schwerter und ihren bunten Schmuck an den
Tag legen, beginnen ſie dieſe ſofort anzubieten,
indem ſie zwei oder drei Finger hochhalten,
um anzudeuten, daß der Preis zwei oder drei
MariaThereſienTaler betrage.

Anderes Geld kennen ſie nicht und lehnen
italieniſche Lire ſtrikte ab. Dagegen erſcheinen
ihnen alle europäiſchen Kleinkrämereien höchſt
begehrenswert, und am meiſten Spiegel, die
viele dieſer Krieger noch nie geſehen haben.
Einmal verliebte ſich einer in meinen Spazier
ſtock und bot mir ſeinen Speer zum Austauſch,
der zum Zeichen, daß ſein Beſitzer einen Men
ſchen getötet hatte, ein breites weißes Band
trug. Feuerzeuge ſind zumindeſt ein großes
Hackmeſſer wert, und ein Journaliſt, der
Beſitzer eines knallroten Hemdes war, tauſchte
dieſes gegen ein ſchönes ſtählernes Schwert in
Lederſcheide ein.

Das nächſte, dem ſich die Ueberläufer zu
wenden, ſind die Abfallhaufen der italie-
niſchen Biwaks. Jch ſah Dutzende von Kriegern
dieſe Haufen durchſuchen und beſonders leere
Konſervenbüchſen ſammeln. Hat ſo ein Aethio
pier eine ihm zuſagende Büchſe gefunden, ſo
hockt er ſich ſofort nieder, leckt ſie ſorgfältig
aus und verarbeitet ſie dann mit Hilfe ſeines
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Haumeſſers zu einem Trinkbecher oder einem
Kochkeſſel.

Alle Ueberläufer zeigen eine geradezu über
raſchende Fähigkeit, ſich einzugewöhnen und
fühlen ſich ſchon nach wenigen Minuten bei
den Jtalienern durchaus zu Hauſe. Sie hocken
ſich irgendwo nieder und haben in kürzeſter
Zeit eine Hütte aus Strauchwerk und Steinen
fertig; dann wird mit Hilfe der neuerwor
benen Zündhölzer ein Feuer entfacht, und aus
ungeſäuertem, um heiße Steine gewickeltem
Teig Brot gebacken. Schon nach fünfzehn
Minuten verzehren ſie ihre Mahlzeit und
trinken und lachen, offenſichtlich ganz „at home“
bei den italieniſchen Truppen, denen ſie ſich
erſt vor wenigen Stunden unterworfen hatten.

Im Hafen von Massaua liegt das italienische Heeresgqut unter freiem Himmel, da nicht
genügend Schuppen vorhanden sind.

heimwort im Krankenbericht
Seltscme Mefhoclen des abessinischen Zensors in Pessje

Berichtunseres Sonderkorrespondenten Edward Beafttic

P. Deſſie, im März.
Die Zenſur ſoweit ſie in Abeſſinien

vorhanden iſt arbeitet ſeltſam und geheim
nisvoll. Die Journaliſten dürfen berichten,
daß 30 000 Mann nach Norden marſchieren, um
ſich rings um Makalle zu konzentrieren; aber
ſie dürfen beileibe nicht etwa melden, daß
Dedjasmatſch Bayenna dieſe Truppen anführt.
Das würde als militäriſche Jnformation“ für
die Jtaliener angeſehen werden.

Schließlich dürfen ſie auch nicht wenig-
ſtens, wenn der Zenſor erreichbar iſt, was
öfters nicht der Fall iſt nach Hauſe melden,
daß ſie krank geworden ſind. Das könnte
nämlich eine dünne verſchleierte Jnſinuierung
ſein. die von den amerikaniſchen und euro
päiſchen Zeitungen ſofort dahin verſtanden
werden würde, daß die gethiopiſchen Truppen
von Epidemien dezimiert würden.

Das iſt wenigſtens die Theorie des Zenſors
in Deſſie, der ſich einer europäiſchen Er
ziehung rühmt. Ein Korreſpondent hatte drei
Tage lang erbitterte Kämpfe mit ihm zu be
ſtehen, weil er folgendes Kabel nach Hauſe
ſenden wollte: „Leide an Bergkrankheit,
Schwindel, Lungen- und Herzbeſchwerden dazu
ſtop fühle mich ſchlechter als je zuvor, vor
ſchlage Rückberufung.“

Der Zenſor in Deſſie erhält alle ausgehen
den Telegramme zur Jnſpektion und lieſt ſie,
wie und wann es ihm paßt; dabei ſind ſeine
Sprachkenntniſſe etwas dürftig. Manchmal
aber gehen die Kabel tatſächlich noch am gleichen
Tage ab. Nicht ſo in dieſem Falle. Am
nächſten Morgen gab der Zenſor das Kabel
zurück. Was, ſo wollte er wiſſen, ſolle „Berg
krankheit“ bedeuten? Als ihm endlich auf
gegangen war, daß es ſich nicht um ein ge
heimes Codewort handele, verſchwand er,
um am nächſten Tage nochmals mit dem Tele
gramm in der Hand auf dem Plan zu er
ſcheinen. Leider könne er das Kabel nicht
laſſen. Ganz offenſichtlich wolle der Jnhalt be
ſagen, daß die abeſſiniſche Armee von Krank
heiten verheert würde. „Mein Gott, haben
Sie ſchon jemals von einer Epidemie von
Herzbeſchwerden gehört?“ ſchrie ihn der ver

Das Innere eines
abessinischen

Lazarettes

Um sſch gegen die
vielfach im Rücken
der italienischen
Linien operieren-
den abessinischen
Freischärler zu
schitzen, sind die
ltaliener dazu über
gegangen, allen Be-
wohnern des von
ihnen besetztenGe-
bietes Ausweise
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zweifelte Journaliſt an aber der Zenſor
war am Ende doch nur teilweiſe überzeugt.

Jn ſeiner Eigenſchaft als Chef des Preſſe
büros nahm der gleiche Herr großes Jntereſſe
an den amtlichen Kommuniqués, von denen
er die meiſten ſelber ſchrieb. Als ein Jour-
naliſt in ſeinem Bericht die italieniſchen
„Greueltaten“ unerwähnt ließ, die zwar im
amtlichen Kommuniqué enthalten, aber offen
bar in Deſſie erdichtet worden waren, weigerte
er ſich, das Kabel durchzulaſſen, weil es „allzu
kurz zum Abſchicken“ ſei. Dieſer Zenſor und
Preſſechef hatte ebenſo wie jeder andere Aethio
pier mit europäiſcher Bildung etwa ein Dutzend
verſchiedene Aemter gleichzeitig inne, und war
daher ſtets ſchwer aufzufinden. Die beſte
Methode, um ihn zur Stelle zu bringen, be

ſtand darin, einen Bericht über die finſteren
Details der abeſſiniſchen Preſſezenſur einzu
reichen oder telegraphiſch Rückberuüfung zu ver
langen. Dann war er ſofort da; denn es war
ihm durchaus klar, daß die ausländiſchen Jour
naliſten für Abeſſinien von gewaltigem Nutzen
waren. So mußten ſie denn unter allen Um
ſtänden dableiben. Nun verſuchten wenigſtens
drei Korreſpondenten, ihren Büros daheim
mitzuteilen, daß ihre Anweſenheit in Abeſſi
nien nicht länger notwendig ſei und durch die
Nachrichten, die ſie ſenden könnten, nicht mehr
gerechtfertigt werde. Aber da kamen ſie an
den Unrechten. „Das tut mir leid“, erklärte
der Zenſor, „ſolche Kabel ſchicken wir nicht
mehr heraus. Allzu viele Leute ſind bereits
abgereiſt.“

odedamen in Makalle
Die alte Haupfsfoclt Tigres hat sich verwanclelt
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UP. Makalle, im März.
Makalle, die alte, hiſtoriſche Hauptſtadt der

Provinz Tigre, iſt heute zum Paris des be
ſetzten Gebietes geworden; wie Pilze ſchießen
an allen Straßenecken Kaufläden, Cafés und
Bars empor, und an ihnen vorbei drängt ſich
eine kaufluſtige und vergnügungshungrige
Menge. Den italieniſchen Truppen ſind
Schneiderwerkſtätten und Kleiderläden auf
dem Fuße gefolgt und die Soldaten des Ras
Gugſa mit ihren hochmodernen Khaki Uni
formen und eleganten Koppeln geben ihnen
Tag und Nacht ÄArbeit, auch die Schuhgeſchäfte
ſind gedrängt voll und verdienen ein Heiden
geld liefern ſie doch dieſem Barfüßerlande
das neue Symbol der Ziviliſation, den Tennis
ſchuh, der dauernd in großen Sendungen neu
beſtellt werden muß, weil die Lager ſo raſch
verſchwinden.

Als ich dieſer Tage eine Straße entlang
ging, die noch vor wenigen Monaten durch

ütten führte, ſah ich, daß jede einzelne dieſer
Hütten in irgendeine Handels unter
nehmung verwandelt worden war. Jn
einigen ratterten amerikaniſche Nähmaſchinen

und produzierten Khaki-Breeches für die Sol
daten und bunte Kleider für deren Frauen
grellfarbige Roben mit roten und blauen
Streifen, offenbar der letzte Schrei für die
Modedamen von Makalle, hingen zu
Dutzenden hinter anderen Türen. Eine Anzahl
von Hütten war in Cafés umgebaut worden,
in denen ſchwarze, bewaffnete Soldaten ihre
Freizeit vertrödelten und „Tech“ tranken. Ein
Mädchen, deſſen Kopf zum Zeichen ſeiner
Jugend raſiert war, zupfte ein abeſſiniſches
Jnſtrument, eine Kreuzung zwiſchen Violine
und Zither, während drei andere, die nackten
Füße mit Silberketten geſchmückt, einen ſelt
ſamen Tanz zum beſten gaben. Am dieſer
Vorſtellung durchs Fenſter zuſehen zu dürfen,
mußte ich einen Topf „Tech erſtehen, welches
Getränk wie Limonade ausſah. Jch koſtete
dieſen Nationaltrank und fand, daß er wie
Honig ſchmeckte, aber ſtärker als Abſinth war.

Die Läden, die europäiſche Artikel führen,
offerieren Polohemden, Tennisſchuhe, Brief
papier, Konſerven, Laternen, Chianti und
Cognac ſowie Poſtkarten mit halbbeklei
deten abeſſiniſchen Schönheiten die ſich in
Wirklichkeit faſt niemals derart exponieren.
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